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Halle, Donnerstag den 28. Juli. (Wit Beilagen.) 1881.

Auch für die Monate Auguſt und
September nehmen wir beſondere Abon-
nements für unſere Zeitung an.

Ueber deutſche Colonialpolitik.

Ueber dieſen Gegenſtand iſt kürzlich ein Werkchen des Ober
Regierungsrath Wülffing'“) erſchienen welches für die Noth-
wendigkeit von deutſchen Ackerbau- und Handelskolonien in der
nachdrücklichſten Weiſe eintritt. Jn der Einleitung ſagt der Ver

FFaſſer:i „Seit Conſtituirung des neuen Deutſchen Reiches ſind für

daſſelbe und die zu ihm gehörenden Einzelſtaaten eine Menge
Geſetze erlaſſen worden, welche durchweg in das Gebiet der
Politik ſchlagen und die rechtlichen Verhältniſſe regeln. Sie ſind

in ſo großer Zahl erſchienen, daß ſelbſt demjenigen, welcher mit
Ausführung derſelben betraut iſt, ſich mit ihnen alſo täglich be

ſchäftigen muß, es ſehr ſchwer wird, ſich zu orientiren. Dieſes
iſt oft um ſo mißlicher, da häufig in kurzen Zwiſchenräumen das
eine Geſetz durch ein zweites und dieſes wieder durch ein drittes
aufgehoben worden iſt; ſo iſt beiſpielsweiſe die Gewerbe Ordnung
in einzelnen Materien immer von Neuem geändert worden. Das

Meiſte in dieſer Hinſicht richtete ſich nach den wechſelnden Stel
Aungen der einzelnen Fraktionen in dem Reichstage und in den
Landesverſammlungen. Dieſe ſind allmälig immer ſchwankender
geworden und zuletzt iſt eine mehr oder weniger große Zerſetzung

und Spaltung aller Parteien, von den Conſervativen bis zum
Fortſchritt herunter eingetreten ſelbſt das Centrum iſt hiervon
nicht verſchont geblieben. Was aus dieſen gährenden Elementen

ſich entwickeln wird, läßt ſich nicht vorausſehen; wahrſcheinlich
werden aber einzelne neue Parteibildungen entſtehen. Man iſt

vielfach der aufregenden Kämpfe müde und ſieht ſich nach Auf
gaben um, welche nicht ſowohl auf dem politiſchen und juriſtiſchen
als auf dem wirthſchaftlichen Gebiete liegen. Deutſchland iſt

geeinigt, feſt und ſtark, aber nicht wohlhabend geworden, ſeufzt
vielmehr unter einem harten Drucke ſeiner ökonomiſchen Ver
hältniſſe. Dieſe zu heben und zu verbeſſern ſollte jetzt die höchſte
Aufgabe der Nation ſein und nicht das Schaffen neuer Geſetze,
deren wir mit einigen wenigen Ausnahmen vorläufig genug

haben. Jn der bisherigen beſtändigen Aufregung in Folge der
parlamentariſchen Verhältniſſe iſt im Lande vielfach keine Zeit

und Raſt geweſen, um das wirthſchaftliche Gebiet zu kultiviren,
wozu eine ſichere, im Voraus zu bemeſſende Zukunft und eine

Der Erwerb von Ackerbau und Handels Colonien durch das
Deutſche Reich von Wülffing, Ober-Regierungsrath. Köln 1881.
Verlag von Eduard Heinrich Mayer.

ruhig fortſchreitende ſowie ernſte Arbeit gehört. Bon den Jdealen
und theoretiſchen Kämpfen müſſen wir jetzt zu dem vielgeſtalteten
praktiſchen Leben herunterſteigen und hier Hand anlegen. Die
Meſſer- und Gabelfrage muß gelöſt und dafür geſorgt werden,
daß der Landwirthſchaft, den Gewerben und dem Handel neue
Bahnen geöffnet werden und an Stelle der Armuth im Lande
Wohlhabenheit tritt. Hierzu beizutragen iſt der Zweck der nach
folgenden kleinen Schrift. Die Colonialfrage, welche in dieſer
behandelt wird, iſt ſchon früher in Anregung gebracht worden,
jedoch bis jetzt in Deutſchland ohne ſichtbaren Erfolg. Jnzwi-
ſchen haben ſich aber die Freunde derſelben erheblich vermehrt,
und ſie wird hoffentlich nicht von der Tagesordnung verſchwinden,
bis ſie gelöſt iſt. Möchte auch bei den Staatsregierungen und
in den Parlamenten Deutſchlands und ſeiner Einzelſtaaten dieſe
wichtige Angelegenheit neue Gönner finden und der allgemeine
ne bald lauten Wirthſchaftliche Reformen durch Co
onien!“

Das Schriftchen ſelbſt entwirft zuerſt ein ſehr düſteres,
vielleicht etwas zu düſteres Bild der ſinkenden Prosperität
Deutſchlands, es berührt die Sozialdemokratie und die furcht
bare Auswanderung und geht dann Länder durch, wo ſich für
deutſche Colonialpolitik noch einige Chancen bieten.

Wir laſſen dieſe Ausführungen bei Seite, denn die Jni-
tiative in dieſer Beziehung kann nur von der Regierung und nur,
wenn ſich eine günſtige politiſche Conſtellation darbietet, ergriffen
werden.

Telegraphiſche Depeſchen
München, 26. Juli. Die Miniſter v. Lutz und v. Crails-

heim ſind geſtern Abend zum Beſuche des Fürſten Bismarck
nach Kiſſingen gereiſt.

Kalmar, 26. Juli. (B. T.) Die Ankunft der Theilnehmer
an der Feſtfahrt des Hanſiſchen Geſchichtsvereins fand
geſtern Abend auf der Jnſel Bornholm ſtatt. Auf 6 Uhr Nach
mittags war die Abfahrt nach Kalmar feſtgeſetzt. Die Ankunft
in Kalmar fand um 5 Uhr Morgens ſtatt. Es wurden das
Schloß und die Hauptkirche beſichtigt. Das Dejeuner fand
in Witts Hotel ſtatt. Der deutſche Konſul, der Bürger-
meiſter und die Mitgliever des Staatsraths hielten animirte
Toaſte auf Schwedens und Deutſchlands gute Beziehungen. Die
Abfahrt nach Wisby findet um 1 Uhr Mittags ſtatt. Die in
Rede ſtehende Feſtfahrt wird nicht von niederſächſiſchen Sängern,

ſondern von dem Hanſiſchen Geſchichtsverein unter-
nommen.)

Paris, 26. Juli. Deputirtenkammer. Jules Ferry
erklärt Clémenceau gegenüber: Die Regierung beabſichtige, um
im Jntereſſe der Republik die Wahlagitation ſo viel wie möglich

zu beſchränken, die Wahlkollegien zu einem, dem 21. Auguſt mög
lichſt nahe liegenden Termin zu berufen. Clémenceau ſchlägt darauf
eine Tagesordnung vor, welche ſich tadelnd ausſpricht über den
vorgerückten Wahltermin, da die Vorrückung den Charakter der
Ueberraſchung und eines Wahlmanövers an ſich trage. Jules
Ferry verlangt die einfache Tagesordnung, welche mit 231 gegen
216 Stimmen angenommen wurde.

Eine Depeſche des Geſchwader-Kommandanten an den
Marineminiſter meldet: Das Geſchwader iſt am 24. er. früh
vor Gabes angekommen. Die Landungskompagnien wurden
an's Land geſetzt ohne Gegenwehr der Araber, welche durch die
Schnelligkeit der Landung überraſcht waren. Der Widerſtand
der Araber beſchränkte ſich auf das Feſthalten der Ortſchaſten
Menzel und Dzard, welche mit Sturm genommen werden
mußten. Unſere Verluſte beſtehen in 2 ſchwer und 5 leicht Ver
wundeten. Wir haben ſpäter beide Ortſchaften wegen ihrer
Entlegenheit wieder geräumt, aber Gabes iſt von 2 Kompagnien
beſetzt, unſere Poſitionen ſind durchaus geſichert. Die Marine
mannſchaften werden demnächſt durch Landtruppen abgelöſt
werden.

Das durch Zeitungen verbreitete Gerücht, daß Frankreich
Italien Eröffnungen gemacht habe bezüglich eines Arrangements

in Nord-Afrika, wird von der „Agence Havas“ als unbe-
gründet bezeichnet. Berichten aus Konſtantinopel zufolge
ſtellten die türkiſchen Miniſter in Abrede, daß Befehle zu neuen
Truppenſendungen nach Tripolis gegeben worden ſeien.

Petersburg, 26. Juli. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht einen kaiſerlichen Ukas, welcher beſtimmt, daß der Poſten
eines Generalgouverneurs von Orenburg aufgehoben
wird und die Akten der Kanzlei des Generalgouverneurs theils den
betreffenden Gouvernements, theils dem Miniſterium des Jnnern
bis zum 1. September zu übergeben ſind.

Konſtantinopel, 26. Juli. Für ſämmtliche wegen Theil
nahme an der Ermordung des Sultans Abdul Aziz
Verurtheilte iſt die erkannte Todesſtrafe in Feſtungshaft
umgewandelt worden.

London 26. Juli. Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärt nach den Berichten des britiſchen Vertreters in
Teheran ſei das Gerücht von einer Annexion Khokands durch
Rußland unbegründet. Die Frage ob England bei etwaigen
Verhandlungen in Betreff einer neuen ruſſiſchperſiſchen Grenz-
abſteckung vertreten ſein ſolle, werde erwogen; doch würden ſolche
Unterhandlunzen, wie die Regierung höre, erſt nach vielen Mo
naten ſtattfinden. Frankreich und Holland hätten in eine
Konferenz über die gegen engliſche Schiffer verübten Defrau
dationen gewilligt; Belgiens Antwort ſtehe noch aus. Das
Haus zog ſodann den Bericht über die iriſche Landbill in Er
wägung.

en
Der Ehre wegen.

Nach dem Engliſchen von C. A.
(Fortſetzung und Schluß.

„Nun, weit ſei es von mir entfernt, irgend welches Hinderniß
Jhnen in den Weg zu legen, meine Herren; aber dieſes Duell muß
ein ernſtes ſein, wie eine Sache von dieſer Wichtigkeit verlangt,

„und nicht bloß auf eine Schramme hinauslaufen, die, wie ich hö e,
gewöhnlich das Reſultat Jhrer Duelle iſt. Denken Sie daran, daß

Sie britiſche Offiziere und nicht ſpaniſche Bravos ſind, und
daß die Ehre eines britiſchen Offiziers nur durch den Tod des

Gegners gereinigt werden kann. Gehen Sie, meine Herren, und
kämpfen Sie Jhre Sache aus, den Ueberlebenden will ich bei
ſeiner Rückkehr ſprechen.“

Die beiden jungen Leute grüßten und zogen ſich zurück. We-
nige Minuten ſpäter eilten ſie mit ihren Secundanten nach dem

Kampfplatze, der noch heute in der Garniſon unter dem Namen
Duellallee bekannt iſt.

Drei Stunden ſpäter kam Oberſt A., um die Parade abzu
chalten, und war ſehr überraſcht, Lord Vellum und Fähnrich War-
bottle unter den Offizieren zu ſehen, welche ihm ihren Morgengruß
(brachten. Der Letztere trug ſeinen Arm in der Binde; und auf
die ernſte Frage des Oberſten A., ob das Duell ſchon ſtattgefunden,

antwortete er mit einem gezwungenen Lächeln: „Ja, Herr Oberſt,

Seine Lordſchaft hat mir eine ziemliche Schmarre in den Arm bei-
gebracht.“g „Eine Schmarre in den Arm!“ rief der Oberſt verächtlich

aus. „Und das nennen Sie ein Duell, meine Herren Und wegen
einer ſolch wichtigen Sache wie die Helme der Leibgarden Seiner
Majeſtät! Das iſt gar nichts! Dieſe Sache muß immer wieder
vorgenommen werden, wenn Sie nicht ſofort aus dem Dienſt
entlaſſen werden wollen, ſobald Sie mir ungehorſam ſind!“

„Aber“ begann Lord Vellum, und wollte ſeine vollſtändige
Zufriedenheit ausſprechen mit der Art, in der ſeine verwundete
Ehre wieder hergeſtellt war.

„Kommen Sie mir nicht mit „Aber““, rief der Oberſt zornig.
„IJch habe über dieſen Punkt des Prinzen Jnſtruktion; undes iſt
an Jhnen, Jhre Ehre in der geeigneten Weiſe zu rächen oder
beſchimpft den Dienſt aufzugeben.“

An dieſe Alternative hatte man noch nicht gedacht, und es
braucht kaum geſagt zu werden, daß die jungen Offiziere lieber

ihren Streit ausfochten, als ſich caſſiren ließen. Das Duell wurde
wieder aufgenommen und diesmal wurde Lord Vellum durch die
Bruſt geſchoſſen eine Wunde, die ihn zwei Monate auf's
Krankenbett legte.

Während dieſer Zeit hatte mancher Streit ſtattgefunden
einige von ihnen waren vom Oberſten als „Schiedsrichter“ bei
gelegt worden, andere warteten noch auf ſeine Erlaubniß ausge
fochten zu werden, die er verweigerte, bis das Ende von Lord
Vellums Krankheit bekannt wäre. Jnzwiſchen hatte Oberſt A.
mit dem Herzog von Wellington correſpondirt, von welchem er
beſtimmte Jnſtructionen erhielt, die Sache bis zu ihrem äußerſten
Ende zu führen, als einziges Mittel, einer Sache ein Ende zu
machen, die weit herum Aufſehen erregte.

Lord Vellum wurde ſorgfältig von ſeinem feindlichen Freunde
Warbottle gepflegt, deſſen Anſtrengungen er nicht nur ſein Leben
verdankte, ſondern auch nach Verlauf zweier Monate wieder in
den Stand geſetzt war, jeden Morgen einen kurzen Spaziergang
zu machen. Seine Geneſung machte ſo ſchnelle Fortſchritte, daß
er bald ohne Hülfe ſeine Spaziergänge machen konnte.

Die beiden Freunde promenixten ſo eines Morgens, als ſie
plötzlich mit dem Oberſt A. zuſammentrafen.

„Nun, meine Herren, guten Morgen!“ rief er aus. „Jch
bin entzückt, Jhre Lordſchaft zu ſehen, beſonders
da Sie jetzt im Stande ſein werden, Jhre Affaire d'honneur
in genügender Weiſe zu beendigem

Die jungen Ofſiziere trauten ihren Ohren kaum und waren
eine Weile ganz ſtarr vor Erſtaunen; ſie ſahen einander und dann
den Oberſten mit verwirrten und verzweifelnden Blicken an.

„Sie ſehen meine Herren,“ zte der Oberſt ernſt, „daß dieFrage über die Helme der Leiegatte von ſolcher Wichtigkeit iſt,

daß ich deßwegen an den Herzog von Weilington geſchrieben habe,
und ich habe hier den Befehl, das Duell zu erneuern, bis einer
der Kämpfer das Leben verloren hat.“ Während er ſprach, zog
Oberſt A. aus der Bruſttaſche ſeiner Uniform einen großen Brief
mit der Aufſchrift: „Jn Seiner Majeſtät Dienſten“ in großen
ſchwarzen Buchſtaben und in einer Ecke in rother Tinte: „Sehr
eilig.“

„Aber“, ſagte der junge Fähnrich, Seine Lordſchaft iſt noch
nicht geneſen, außerdem

„Wenn Jemand ſpazieren gehen kann“, unterbrach ihn der
Oberſt „kann er auch eine Piſtole abfeuern; und es iſt dem
Intereſſe und der Würde des Dienſtes nicht förderlich, eine ſo
wichtige-Frage wie die Ausrüſtung der Leibgarde unentſchieden
zu laſſen.“

Die beiden jungen Offiziere, die ihre Freundſchaft während
der Krankheit von Neuem befeſtigt hatten faßten ſich bei der
Hand und ſahen ſich lange und ſchweigend in die Augen. Oberſt
A. wandte ſich ab, um ſeine Bewegung zu verbergen, denn da er
von wirklich gütigem Gemüth war fing er zu bedauern an, die
unbeugſame Rolle die er übernommen hatte durchzuführen.
Sich die Zeugen ſeiner Schwäche aus den Augen wiſchend, wandte
er ſich noch einmal an die Offiziere und ſagte: „Jhre Ehre iſt
vollſtändig in Jhren Händen, und Sie müſſen ſich Jhren eigenen
Weg wählen. Jch überlaſſe es Jhnen, ſich zu entſcheiden, und ſage
Jhnen für jetzt Lebewohl.“ So ſprechend, verließ der Oberſt die
beiden Offiziere. Die beſchloſſen noch einmal mit ihren Kame
raden zu berathen und deren Meinung zu folgen. Dieſe ſprachen
ſich für ein weiteres Duell aus, und man eilte noch einmal zum
Kampfplatze jeder entſchloſſen dem Andern kein Leid zu thun,
jeder aber mit ſeinen Freunden Briefe und Bilder austauſchend.
Fähnrich Warbottle fiel, in's Herz getroffen.

Der Kummer des Lord Vellum kannte keine Grenzen, denn
man hatte ihn glauben laſſen daß die Kugeln aus den Piſtolen
entfernt ſeien. Er warf ſich auf den lebloſen Körper ſeines
Freundes und konnte nur mit Mühe von demſelben entfernt

werden.
Am ſelben Nachmittag verſammelte Oberſt A. die übrigen

Offiziere, und indem er ſich beſonders an diejenigen wandte, die
noch auf die Erlaubniß zum Duell warteten erklärte er ſich
bereit, dieſelbe unter denſelben Bedingungen zu gewähren. Jn
der Pauſe welche folgte grüßte ein Offizier nach dem andern
den Oberſt achtungsvoll und zog ſich ſchweigend wie er ge
kommen zurück den Oberſt allein und als Herrn der Situation
zurücklaſſend.

Es war eine rauhe Lektion, welche die Offiziere empfangen
hatten, aber ſie erfüllte vollkommen ihren Zweck, und von jenem

Tage an iſt ein Duell in der britiſchen Armee ſelten wieder vor
gekommen.
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Der Vizekönig von Indien telegraphirt unterm
eſtrigen Datum, laut Nachricht aus Kandahar vom 22. d.habe Ajub Khan, der bis auf zwei Tagemärſche von Hel-

mund angekommen Friedensunterhandlungen mit dem
Emir angeknüpft.W wiedkon, 26. Juli. Das heute früh 8 Uhr 30 Min.

ausgegebene Bulletin lautet: Der Präſident verbrachte eine
unruhige Nacht. Das Fieber hatte ſich um Mitternacht wieder
eingeſtellt und dauerte bis 3 Uhr Morgens. Seitdem iſt es faſt
verſchwunden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die clericalen und legitimiſtiſchen Blätter,
welche die Anweſenheit von 27 SaintCyrien's in Uniform bei
der in ter Kirche Saint--Germain am Heinrichstage geleſenen
Meſſe zu einer förmlichen Demonſtration der den Nachwuchs des
franzöſiſchen Offiziercorps bildenden Jugend aufbauſchten, haben
dieſen 27 jungen Leuten einen ſchlechten Dienſt erwieſen, denn
es wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, und da die Schul
digen nicht herausgefunden werden konnten, ſo nahm man dreißig
minder gut qualificirte Zöglinge und drohte, ſie ſtatt Jener ſtrafen
zu wollen. Hierauf nannten ſich die Schuldigen, welche ſämmtlich
legitimiſtiſchen Familien angehören und vielleicht der Mehrzahl
nach die ganze Größe ihres Vergehens gegen die Disciplin gar
nicht erwogen und ſicherlich nicht bedacht hatten, daß ihr Beneh-
men einer Demonſtration gegen ihre Regierung und ihrer Fahne
diene und von den Feinden Beider ausgebeutet werden könnte.
Das geſchah, wie geſagt, von der clericalen und legitimiſtiſchen
Preſſe, und der Kriegsminiſter ging deshalb mit der äußerſten
Strenge gegen die Schuldigen vor. Sie wurden mit heutigem
Tage aus der Anſtalt ausgeſchloſſen und als Soldaten in ver
ſchiedene Infanterie Regimenter eingetheilt. Man verſichert
übrigens, daß General Farre entſchloſſen ſein ſoll, bei tadelloſer
Aufführung der alſo Gemaßregelten nach Jahresfriſt Milde wal
ten zu laſſen und ihnen durch Wiederaufnahme in die Akademie
von Saint-Cyr die durch die Ausſchließung begründeten ſchweren

Folgen für ihre Zukunft nachzuſehen.
Die allgemeinen Wahlen anlangend lieſt man in dem

gambettiſtiſchen „Paris“: „Nach Allem, was bis geſtern Abend
verlautete, hat die Regierung die allgemeinen Wahlen auf den
21. Auguſt angeſetzt; doch hängt die Beſtätigung dieſes Be
ſchluſſes davon ab, ob die Kammerſeſſion ſpäteſtens am 30. Juli
ihren Abſchluß findet. Allerdings bietet die Einberufung der
Wähler auf den 21. Auguſt eine Schwierigkeit für diejenigen
Kandidaten, welche Mitglieder der Generalräthe ſind, deren
Seſſion am 22. Auguſt eröffnet werden ſollte, allein man würde
die Generalräthe erſuchen, ſich auf den 4. September, wozu ſie
berechtigt ſind, zu vertagen. Endlich wird noch geltend gemacht,
daß die Wahl des 21. Auguſt überdies den Vortheil hätte, die
Uebungen der Reſerviſten über die große Hitze hinaus zu ver
legen. Die Cinberufungen derſelben lauten: für die erſte Serie
vom 13. Auguſt bis 14. September, für die zweite vom 4. zum
29. Oktober; aber der Kriegsminiſter könnte die erſtere leicht
um einige Wochen hinausſchieben. Das Geſetz beſtimmt, daß
ein Zwiſchenraum von 20 Tagen den Tag der Veröffentlichung
des die Wähler einberufenden Dekrets von dem Wahltage
trennen muß. Wenn die Kammerſeſſion am 30. Juli zu Ende
geht, ſo würde das „Journal officiel“ das Dekret am 31. ver
öffentlichen und die Bedingung 20 freier Tage zwiſchen Sonn
tag den 31. Juli und Sonntag den 21. Auguſt, wäre erfüllt.“

Belgien. Das belgiſche National-Jubiläumsfeſt in Lüttich
nimmt einen brillanten Verlauf. Der König wies in ſeiner
Bankettrede, den Toaſt des Bürgermeiſters beantwortend, auf
die Nothwendigkeit hin, daß die jungen Belgier in überſeeiſche
Länder gingen, damit die belgiſchen Jnduſtrieprodukte bis an die
äußerſten Enden der Welt gelangten. Was ſeit fünfzig Jahren
gegründet, geſäet ſei, müſſe jetzt eingeheimſt werden.

Spauien. Die Streitfrage über die Jndemnität, welche
die ſpaniſche Regierung für ihre Landsleute, die der algeriſchen
Jnſurerktion zum Opfer fielen, forderte, iſt nunmehr zwiſchen
dem Admiral Jaurès und dem Kabinete von Madrid geregelt
worden. Die franzöſiſche Regierung hat ſich zu einer Entſchädi
gung, nicht jedoch zu einer vollkommenen Schadloshaltung bereit
erklärt, welche Unterſcheidung von einigem Belang iſt. Die
Entſchädigung iſt nämlich eine freiwillige und ſchafft keinen Prä-
zedenzfall.

Aſien. Aus Bombahy meldet eine Reuter'ſche Depeſche
vom 22. ds. Ejub Khan iſt in Naozad, einem ca. 30 Meilen
weſtlich vom Helmund gelegenen Orte, angekommen. Gholam
Haidar Khan ſteht mit den Streitkräften des Emirs in KelatiGaz,
und man erwartet einen Angriff gegen die Streitkraſt Ejubs,

—-7--— nernKleinere Mittheilungen.
[Begründete Angſt.] Schuſterjunge (am Poftſchalter): „Herr

Sekretär, kann man ok 'n Karnarkenvogel mit de Poſt ſchicken?“
Sekretär: „Jawohl, warum nicht?“ Schuſterjunge: „Jch bin bang,
hei hält das Stempeln nicht uht.“

[„Vater vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was
ſie thun dieſen ſchönen und zweckmäßigen Text wähite der
Paſtor eines mecklenburgiſchen Städtchens in richtiger Würdigung
der Verhältniſſe zur Trauung bei einem etwa ſechzigjährigen drei-
fältigen Wittwer mit einer ca. fünfundſechzigjährigen, ebenfalls rück
fälligen Wittwe.

[Ueber das Duell bei Schwedtſ ſchreibt man der „Ger
mania“: Am 22. früh 5 Uhr fand in dem eine Viertelſtunde von
hier entfernten Wäldchen Heinrichsluſt zwiſchen Offizieren des hieſigen
Regiments im Beiſein von Sekundanten und Aerzten ein Piſtolen-
duell ſtutt, bei welchem der Lieutenant v. G. ins Herz geſchoſſen,
todt auf dem Platze blieb. Derſelbe hatte, dem Vernehmen nach,
je zwei Kugeln mit drei Gegnern, den Offizieren v. O. v. W.
und v. A., zu wechſeln, und ſoll der vierte Gang der unglückliche
geweſen ſein. Ueber die Urſache des Duells iſt nichts Beſtimmtes
bekannt geworden.

[Ein Souper in höchſten Kreiſen] findet faſt allabendlich
auf dem Gensdarmenmarkte in Berlin ſtatt und verfehlt niemals
eine große Anzahl Zuſchauer zu verſammeln. Auf dem Kuppel-
thurme des franzöſiſchen Domes läßt ſich jeden Abend um die ſiebente

Stunde unmi telbar unter der vergoldeten Statue, ein Raubvegel
nieder, um daſelbſt das vorſorglich mitgebrachte Mahl einzunehmen.
Daſſelbe beſteht immer in einem Täubchen, das der Räuber gemäch
lich rupft, zerlegt und verſpeiſt, wobei er die Federn großmüthig
ſeinen Zuſchauern hinabwirft. Derſelbe niſtet im Thiergarten wo
vier bis ſechs dieſer ſchädlichen Raubvögel ihre Brutſtätte haben
und der Jagd nach allerlei Vögeln darunter ſelbſtredend auch
Singvögel nachgehen. Es wäre wünſchenswerth, wenn die könig
liche Thiergartenverwaltung dieſen Jägern das Handwerk legen
würde; denn, abgeſehen von der Vertilgung der ſonſt ſo gehegten
Singvögel, dürften di Berliner Taubeninhaber bald zu ihrem Nach
et die Anweſenheit dieſer Raubvögel ſpüren, da erfahrungsmäßig
ein Raubvogel, der einmal Taubenfleiſch genoſſen hat, niemals
anderen Vögeln nachſtellt, ſondern ſo lange ſucht, bis er eine Taubefinden und ſangen kann.

obgleich die Bewegungen der Truppen des Emirs von der An
kunft der Verſtärkungen abhängen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Förſter a. D.
Bremer zu Marienborn, im Kreiſe Neuhaldensleben, dem bis-
herigen Gemeindevorſteher Schiedt zu Uechteritz, im Kreiſe
Weißenfels und dem herrſchaftlichen Diener Leipziger zu
Droyßig in demſelben Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen. Die Ernennung des ordentlichen Lehrers Dr. Hasper
am Domghmnaſium zu Naumburg zum Ober-Lehrer an derſelben
Anſtalt iſt genehmigt worden.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht, den bis
herigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Baſel,
Dr. von Miaskowski, zum ordentlichen Profeſſor in der phi
loſophiſchen Fakultät der königlichen Univerſität zu Breslau zu
ernennen. Der Privatdozent der Univerſität und Aſſiſtent der
geologiſchen Landesanſtalt Dr. Bücking in Berlin iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der könig
lichen Univerſität zu Kiel und der Privatdozent Dr. Finkler
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Bonn ernannt worden.

Der Kaiſer hat, wie aus Gaſtein gemeldet wird am
24. d. M. mit gewohnter Regelmäßigkeit ſeine Badekur fort
geſetzt. Später erſchien Höchſtderſelbe zu einer Promenade auf
dem Kaiſerwege und wohnte dann dem Gottesdienſte bei, welcher
vom Hofprediger Dr. Kögel abgehalten wurde. Das Befinden
des Kaiſers iſt ausgezeichnet. Ueber die Dauer des Aufenthaltes
Sr. Majeſtät verlautet gegenwärtig noch nichts Näheres es
haben deshalb Reiſedispoſitionen bis zur Stunde noch nicht de
finitiv feſtgeſetzt werden können. Kaiſer Franz Joſeph trifft
am 4. Auguſt um 9 Uhr Vormittazs zum Beſuche des Kaiſers
Wilhelm in Gaſtein ein und wird in der Villa der Gräfin
Meran abſteigen; Nachmittags um 5 Uhr findet eine Hoftafel
beim deutſchen Kaiſer ſtatt, worauf Kaiſer Franz Joſef wieder
abreiſen wird.

Für das im kommenden September ſtattfindende
Kaiſer- Manöver ſind folgende Anordnungen betreffs des
9. Armeecorps getroffen: Sonntagz, 11. September, Ankunft des
Kaiſers in Jtzehoe. Montag 12. große Parade. Dienstag 13.
Corpsmanöver. Mittwoch 14. Ruhetag. Donnerstag und
Freitag, 15. und 16., Feldmanöver der beiden Diviſionen gegen
einander. Jm Anſchluſſe hieran findet ein Seemanöver
bei Kiel ſtatt, in welchem die Schiffe „Friedrich Karl,“ „Preußen“,
„Friedrich der Große“, „Kronprinz“ und der Aviſo „Grille“
tie Mündung des kieler Hafens forciren und die Vertheidigung
ein treffendes Bild des kriegeriſchen Lebens geben ſoll. Da-
neben werden Torpedos, Minen und dergl. ihre Proben zu be
ſtehen haben und andere den Flottendienſt veranſchaulichende
Dinge vorgeführt werden. Die Forcirung des Hafens wird der
Capitän zur See v. Wickede leiten und anführen.

Nach einem aus St. Moritz in der Schweiz einge-
henden Telegramm von heute früh 10 Uhr iſt der Großher-
zog von Baden ſoeben dort angekommen. Die Frau Groß-
herzogin, die Prinzeſſin Victoria und der Kronprinz Guſtav
Adolf von Schweden gingen ihm eine halbe Stunde bis
Camfer entgegen. Der Grpßherzog verließ dort die Extrapoſt
und begab ſich zu Fuß nach dem Kurhaus.

Am königlichen Hofe wurde am Montaz, den 25. c.,
der Geburtstag der jüngſten Tochter des Prinzen und der Prin
zeſſin Friedrich Karl, der Prinzeſſin Louiſe Margarethe,
Gemahlin des Herzogs von Connaught, geb. 1860, gefeiert.

Der Finanzminiſter Bitter hat, wie wir geſtern nach
der „Riga'ſchen Ztg.“ mittheilten bei ſeinen Ausflügen an die
oſtpreußiſche Grenze auch den Kordon der ruſſiſchen Grenzwache
des Nähern in Augenſchein genommen und ſich von den ruſſiſchen
Grenzzollämtern die Grenzwache in Aktion vorführen laſſen.
Ueber die Einzelheiten dieſer Manöver berichtet das genannte
Blatt noch:

„Es wurde Alles alarmirt, wie es geſchieht, wenn eine Schmugg-
lerbande Miene macht den Kordon zu durchbrechen. Jn einem
Augenblicke war die berittene Zollwache auf einem gewiſſen Punkte
verſammelt und ſtellte ſich dann in ſolcher Weiſe auf, um den
Schmugglern den Rückweg abzuſchneiden. Es zeigte ſich ein im
höchſten Grade lebendiges Bild wie rafend ſtürmten die Reiter auf
ihren vortrefflich drefſfirten Pferden zur Verfolgung der fingirten
Schmuggler. Sodann wurde dem Miniſter gezeigt, in welcher Weiſe
ſich der Grenzſoldat Deckung verſchafft, wenn ſich ihm eine zahlreiche
Schmugglerbande naht. Der Reiter braucht nur einen unbedeutenden
Schenkeldruck auf ſein Pferd auszuüben und ſofort legt es ſich auf
die Erde. Dann bildet das Pferd die Deckung und der Soldat iſt
nicht zu ſehen. Mittlerweile hat die Bande die Grenze überſchritten
der Soldat erhebt fich und darauf auch das Pferd und der Soldat
ſchlägt Lärm. Die Pferde ſind vortrefflich dreſſirt und dies Manöver
erregte die Bewunderung der Zuſchauer; der Reiter und das Pferd
wachſen plötzlich wie aus der Erde hervor. Die ruſſiſchen Beamten
nahmen Herrn Bitter mit höchſter Liebenswürdigkeit und Ehrer-
bietung auf und er drückte ihnen wiederholt ſeine aufrichtige Aner-
kennung aus.“

Der Kultusminiſter hat den Provinzialregierungen
Exemplare des im Verlage der Weidmannſchen Buchhandlung
zu Berlin erſchienenen, von dem Architelten Rudolf Springer
herausgegebenen Statiſtiſchen Handbuches für Kunſt
und Kunſtgewerbe im Deutſchen Reiche für das Jahr
1881 mit der Anweiſunz zugehen laſſen, in geeigneter Weiſe zur
Vervollſtändigung und Berichtigung der Angaben des Handbuchs
mitzuwirken. Zu dieſem Zweck werde es ſich empfehlen, etwaige
Nachträge aus den einzelnen Regierungsbezirken zu ſammeln
und behufs Benutzung bei der alljährlich zu erneuernden Auflage

des Werkes gegen Ende jedes Jahres an den Miniſter einzu
ſenden. Eine beſondere Aufmerkſamkeit werden die Regierungen
den kleinen Kunſt und Alterthumsſammlungen zuzuwenden ge-
beten, da ſchon deren Bekanntwerden einen Schutz gegen ihre
Zerſtörung oder Verwahrloſung verſpreche.

Der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft iſt ein
Rundſchreiben des franzöſiſchen Min ſters des Jnnern zuge-
gangen, wonach alle auswärtigen Vertretungen der Republik an
gewieſen werden, jungen Franzoſen, die ſich im Auslande dem
Handel widmen, bezüglich ihrer Militärpflicht umfaſſende Er
leichterungen zu gewähren. Diefe Anweiſung iſt Folge eines
diesbez. Geſuches, welches die Pariſer Handelskammer vor
einiger Zeit an die Regierung richtete.

Tauſende von Kindern werden jetzt aus der Diözeſe
Münſter nach der holländiſchen Grenze gebracht, wo
ihnen der Erzbiſchof von Utrecht das Sakrament der Fir-
mung ſpendet.

Wie verlautet iſt die von der Regierung geplante Ver
ſtaatlichung ver Tilſit-Jnſterburger Bahn auf eine
weitere Zeit hingusgeſchoben, da der engliſche Unternehmer und

Hauptaktionär Bray den ihm unter der Hand gemachten Be
dingungen nicht zugeſtimmt hat.

Ueber den Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher
ſowie über deren Befugniſſe und Verpflichtungen hat der Miniſterdes Jnnern unterm 16. Juli an Grund des S 38 der Reichs
gewerbe Ordnung in Anſchluß an das Geſetz, betreffend das Pfand
la werbe vom 17. März 1881 die nachfolgenden Vorſchriften er
aſſen:

1. das vom Pfandleiher nach H 5 des Geſetzes vom 17. März
1881 zu führende Pfandbuch muß dauerhaft gebunden und durchweg
mit Seitenzahlen verſehen ſein. Daſſelbe iſt, bevor es in Gebrauch
genommen wird, der Ortspolizeibehörde zur und Be
glaubigung vorzulegen. Jn demſelben dürfen weder Raſuren vor
genommen, noch unleſerliche Eintragungen gemacht werden. Das
Pfandbuch darf ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde weder
ganz noch theilweiſe vernichtet werden. 2. Jn dem Pfandbuch ſind
außer den in S 5 des Geſetzes vom 17. März 1881 vorgeſchriebenen
die folgenden Rubriken zu führen und prompt in beſtimmungs-
mäßiger Weiſe auszufüllen sub 3b. Stand und Wohnung des Ver
pfänders, Angabe wie er ſich legitimirt hat; sub 8. falls das Ge
ſchäft zur Verlängerung eines früheren Geſchäfts dient: Hinweis
auf die Nummer der Eintragung des früheren Geſchäfts; sub 9. Tag,
an welchem die Einlöſung des Pfandes erfolgte, event. Hinweis auf die
Nummer, unter welcher eine Verlängerung des Geſchäftes bemerkt iſt;
sub 10. Tag, an welchem der Verkauf des Pfandes erfolgte. Name,
Stand, Wohnung des Erwerbers Betrag des Kaufpreiſes. 3. Die
Pfandſtücke ſind vom Pfandleiher en Feuersgefahr angemeſſen zu
verſichern und in einem beſonderen Raume oder Behältniß, getrennt
von anderen Gegenſtänden, aufzubewahren. Jedes Pfandſtück iſt
mit einer der Eintragung im Pfandbuche correſpondirenden Nummer
zu verſehen. 4. Es iſt an einer in die Augen fallenden Stelle des
Geſchäftslokals ein Exemplar des Geſetzes, betreffend das Pfandleih
gewerbe vom 17. März 1881, ſowie ein Exemplar dieſer Jnſtruction
und eine gedruckte Zinstabelle auszuhängen. 5. Alle dem Pfand-
leiher von Behörden oder Privatperſonen zugehenden Benachrichtig
ungen über verlorene oder dem Eigenthümer widerrechtlich entfrem-
dete Gegenſtände find nach der Zeitfolge geordnet aufzubewahren 6.
Bei Einlöſung eines Pfandes iſt dem Verpfänder auf Verlangen
eine Quittung auszuſtellen. Die eingelöſten Pfandſcheine hat der
Pfandleiher mindeſtens ein Jahr lang r 7. Der Ver
kauf von Pfandobjekten erfolgt nur auf Grund einer ortspolizeilich
beglaubigten Liſte, in welcher jedesmal die betreffenden einzelnen
Pfänder nach den Nummern des Pfandbuchs unter Angabe des Tages
der Verpfändung und der Fälligkeit der Forderung, ſowie des Be
trages der Forderung an Capital und Zinſen aufzuführen ſind. 8.
Der Ortspolizeibehörde bleibt vorbehalten, jederzeit Reviſionen des
geſammten Geſchäftsbetriebes der Pfandleiher vorzunehmen. 9. Zu
widerhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden, ſoweit
nicht nach allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften eine höhere Strafe
eintritt, gemäß H 360 Nr. 12 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geld-
ſtrafe bis zu 150 oder mit Haft beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben 26. Juli. Wir ſtehen ſeit Jahresfriſt

zum zweiten Male in einer Trichinenepidemie. Bis heute haben
ca. 60 theils weniger, theils ziemlich ſtark mit Trichinen behaftete
Perſonen ärztliche Hülfe nachgeſucht und faſt täglich kommen
andere hinzu. Dieſelben wollen ſämmtlich Fleiſch, meiſt rohes,
gehacktes, von demſelben Fleiſcher gekauft haben, der jedoch bis
jetzt behauptet, alle von ihm geſchlachteten Schweine ſeien unter
ſucht. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. Jnvergangener
Woche ſind zwei Arbeiter hierſelbſt verhaftet und nach Bernburg
transportirt, weil ſie in dem Verdachte ſtehen in der Feldmark
des anhaltiniſchen Dorfes Giersleben nach einem Gutsbeſitzer,
der ſie bei unerlaubter Ausübung der Jagd betraf, geſchoſſen zu
haben. Der Schuß iſt hauptſächlich in den linken Arm gekommen,
den der Getroffene ſchnell vor das Geſicht gehalten als er den
Wilddieb l ſich anlegen ſah.

S Friedrichroda i. Th. 26. Juli. Die heute ausge
gebene 15. Kurliſte weiſt 3226 Kurgäſte nach, excl. der Villen
beſitzer und Paſſanten, die bis zu 8 Tagen hier verweilen. Jn
dem Badeort Tabarz ſind gegenwärtig gegen 700 Fremde.

Suhl, 25. Juli. Geſtern wurde bei günſtiger Witter-
ung von dem 600 Mitglieder zählenden Dombergsverein das 26.
Dombergsfeſt abgehalten. Der Feſtzug, an welchem ſich der Dom
bergsverein, 6 Geſangvereine, der Kriegerverein, die Turner und
die Schützen betheiligten, bewegte ſich um 3 Uhr den Domberg
hinan nach dem Kaiſerplatz. Vom Kaiſerplatz gings nach dem
Ottilienſtein. Hierauf Abmarſch nach dem Plateau des Berges,
wo Geſammt und Einzelvorträge und Muſik Piecen zu Gehör
kamen. Es waren wohl an 5000 Menſchen verſammelt ein
buntes Bild voller Leben und Fröhlichkeit. Die Theilnahme an
Fremden war groß. Abends 7 Uhr erfolgte der Abmarſch mit
Muſik. Auf dem Markte wurde das Lied: „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ geſungen. Ein Ball beſchloß die Feſtfeier.

Suhl, 26. Juli. Der Bahnbau ErfurtSuhl-Ritſchen
hauſen bringt der Bevölkerung Vortheile, er hat aber auch Nach
theile im Gefolge. Es liegt auf der Hand, daß bei den großen
Maſſen von aus allen Himmelsgegenden zuſammenzelaufenen
Arbeitern ſich eine Anzahl Subjecte der ſchlimmſten Sorte be-
finden. Nach dem ſchon vor einiger Zeit in der Nähe von Zella
ein Raubanfall vorgekommen, dem die Angefallenen nur mit
Mühe und Noth entkamen, ſind in neueſter Zeit die Bewohner
Zella's durch drei verſuchte Sittlichkeitsverbrechen erſchreckt wor

den, von denen eins gegen ein achtjähriges, das zweite gegen ein
vierzehnjähriges Mädchen, das dritte gegen eine Frau gerichtet
war. Mit unſerer Thüringer-Wald-Jdhille iſt es vorbei.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
(Provinz Sachſen und Umgebung.)

(Schluß.
Werner, Sek.Lt. von der Landw.Jnf. des 2. Bats. (Meiningen)

6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, Anſchütz, Sek. Lt. von der
Landw.Jnfant. des 2. Bats. (2. Kaſſel) 2. Thüring. Landw.Regts.
Nr. 32, zu Pr.-Lts., Ohrtmann, Riechelmann, Vizewachtm.
vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, zu
Sek.-Lts. der Reſ. des Hannov. TrainBats. Nr. 10, Fitzau Vize
wachtm. vom 1. Bat. (Deſſau) Anhalt. Landw.Regts. Nr. 93, zum
Sek.Lt. der Reſ. des Brandenb. TrainBats. Nr. 3, befördert.

Abſchiedsbewill gungen. Arendt, Sekonde Lieutenant vom 1.Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 31, Günther, Major vom

4. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 67, als Oberſtlt. mit Penſion und der
Regts.-Uniform, der Abſchied bewilligt. v. Monbart, Major vom
6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95, in Genehmigung ſeines Abſchiedsge-

mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Caeſar, Pr.-Lt. von der Re
erve des 3. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 71, mit der Landw. Armee-

Unif., Meyer, Sek.Lt. von der Landw.Jnf. des 2. Bats. (Sonders-
auſen) 3. Thüring. Landw. R. gts. Nr. 71, als Pr. Lt. mit der
andw. Armee-Unif., Uhle, Pr. Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats.

(Altenburg) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96, mit der Landw.
ArmeeUnif., Bäucker, Sek. Lt. von der Landw.Jnf. des 2. Bats.
(Meiningen) 6. Thüring. Landwehr Regts. Nr. 95 der Abſchied
bewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Fund von hiſtoriſchem und bibliographiſchem

Jntereſſe, welcher zur Wiederherſtellung der Annalen von Georg
Cadrenus, einem Mönch des 11. Jahrhunderts geführt hat, iſt in
Baſel gemacht worden. Dieſe Annalen bildeten urſprünglich einen
Theil einer Sammlung Byzantiniſcher Geſchichten, dem älteſten Ma
nuſcript, von welchem ſich eine Abſchrift in der Bibliothek von Kanas
in Paris befindet. Der Jnhalt deſſelben war jedoch ſehr unvoll
kommen, da ein Theil des Manuſcripts ganz fehlte. Auf eine An
regung des deutſchen Gelehrten Dr. Studemann ſtellte Herr Gieher
in der Univerſitätebibliothek zu Baſel Nachforſchungen an, welche von
Er olg gekrönt wurden. Er fand faſt die geſammten fehlenden
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Blätter. a Blätter enthalten dieſelbe Handſchrift, wie das bei
Kanas befindliche Manuſcript und find d offenbar vor der Er
werbung des Manuſcripts für die franzöſiſche Bibliothek entfernt
worden. Die Baſeler Univerſität hat dieſelben der Nationalbibliothek
von Kanas wieder zugeſtellt und die franzöſiſche Akademie hat es in

olge deſſen für angemeſſen erachtet, derſelben ihren beſonderen Dankſeur auszuſprechen.

Todesfälle.
Leipzig, 26. Juli. Der Director der hieſigen Sternwarte, Profeſſor gar Bruhns, iſt geſtorben. Bruhns war einer der hervor

ragendſten deutſchen Aſtronomen der Gegenwart. Geboren im Jahre
1830 zu Plön in Holſtein und zunächſt Mechaniker, ſtudirte er ſpäter

Mathematik und Aſtronomie. 1860 kam er als Profeſſor und Obſer
vator nach Leipzig, wo er die Errichtung der neuen Sternwarte lei
tete Bruhns aſtronomiſche Schriften r ihm in der Geſchichte
dieſer Wiſſenſchaft einen ehrenvollen Nachruhm. Die Meteorologie

verdankt ihm ihre wirkſamſte Förderung. Bruhns hat ſechs Kometen
entdeckt und außer der Berechnung ihrer Bahn viele andere Bahn
berechnungen geliefert. Jn weiten Kreiſen bekannt iſt ſein Werk
„Geſchichte des Lebens und der wiſſenſchaftlichen Bedeutung Alexander

w. Humboldt's“, das er in Gemeinſchaft mit namhaften Natur-
forſchern herausgab.

Der bekannte Philolo:e Prof. Dr. Theodor Bergk iſt am
20. Juli in Ragaz geſtorben. Er war am 22. Mai 1812 in Briggs
geboren worden, ſiudirte Philologie und begann ſeine Laufbahn als
Gymnaſiallehrer Als ſolcher war er auch am Joachimsthalſchen
Gymnaſium in Berlin thätig. 1842 wurde er als ordentlicher Pro
feſſor der Philologie nach Marburg berufen, 1852 nach Freiburg,
1857 nach Halle. 1869 ging er nach Bonn wo er ebenfalls noch
eine akademiſche Lehrthätigkeit ausübte. 1843-1852 gab er die Zeit

ſchrift für Alterthumswiſſenſchaft heraus. Von ſeinen Publikationen
ſind am bekannteſten: die t des Anakreon, der griechiſche
Lyriker, Beiträge zur lateiniſchen Grammatik und Geſchichte der
griechiſchen Literatur. Er war ein Schwiegerſohn Eduard Meinckes.

Frau Marie Blanc, die Wittwe des berühmten Spiel
pächters, ſtarb am 25. de. in Paris. Jhr immenſes Vermögen fällt

an ihre drei Kinder.
Der franzöſiſche Vice-Admiral Fleuriot de l'Angle (geb.

1809) iſt am 25. ds. in Paris geſtorben. Als Schiffsfähnrich hatte
er 1838 und 1839 die Entdeckungsreiſe des Dr. Gaymard nach Spitz
bergen mitgemacht und die hydrographiſchen r geleitet.
Als Capitän commandirte er im Krimkriege vor Sebaſtopol 1853
das 100.Kanonenſchiff Turenne; 1858 befehligte er das Geſchwader

von Jndien und Madagaskar, 1863 ward er Contre-Admiral; 1870
wurde er Commandant des 6. Abſchnitts der Enceinte von Paris
und überwachte den Unterricht der Luftſchiffsmatroſen und die An
fertigung der Luftballons, welche während der Belagerung von der

Stadt ausflogen; 1871 zum ViceAdmiral ernannt, trat er 1874 zur
Reſerve über. Er war Mitglied der Geographiſchen Geſellſchaft.

Marktberichte.
d. 26. Juli. Landweizen 212 220. Rauk
ggen 180--205 Chevaliergerſte

Landgerſte Hafer 169 178 pr. 1000 kg. Magde
vurger Vörſe, d. 26. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Foß 58--58,50

Berlin, d. 26. Juli. Weizen loco behauptet, Termine etwas
f eſter, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 213 bez. Loco 200

236 nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez. pr. die
ſen Monat 2 4 bez. Juli Aug. 213 bez., Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 213 bez. Oct. Nov. 212,5 bez. Nov Dec.
212 vez., Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 214 bez.
Roggen, getünd. 14,000 Etnr,, Kündigungspreis 175 .4 bez. Loco
174-200 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inländ. 178

ab Bahn bez. neuer 195--196 ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 175 5- 174,5- 175--174,75 bez. Juli Aug. 172,5--171,5

bez. Sept. Oct. 165,5--165 .4 bez. Oct. Nov. 164--163 bez.

Magdeburg,

weizen Ro

Nov. Dec. 162--161 .4 bez. Dec. Jan. 1882 .4 bez. April Mai
159--158 bez. Gerſte geſchäftslos, pr. 1000
und kleine, 140--170 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco
behauptet, Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreisv Loco 140--175 .4 nach Qualität gefordert, pr. d en Mo

nat 138,5 .4 nom. Juli Aug 138,5 nom. Aug. Sept. .4
bez., Sept. Oct. 141 .4 bez. Oct. Nov. 139,5--140 bez., Nov.
Dec. 139,5 bez. Mais behauptet, Termine ſtill gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 127--132 .4
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Juli Aug.

bez., Sept. Oct. 129 bez. Oct. Nov. 130,5 bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 4 bez. Futterwaare
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungs
preis 4 bez. neuer Winterraps 240--250 bez., neuer Win-
terrübſen 235—-245 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez., ohne Faß 4 bez., pr. 00 Kilogr., pr. dieſen Mo
nat u. u 53,3 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
53,4 bez. Oct. Nov. 53,8 bez. Nov. Decbr. 342 bez.
Leinöl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung
bez. Spiritus feſt, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr.
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr.dieſen Monat u. Juli Aug. 57,2——57, I--57,2.4 bez. Aug. Sept. 57
-56, 7-56,9 bez., Sept. Oct. 54,1-53,9--54 bez. Oct. Nov.
52,6-—52,8 bez., Nov. Dec. u. Decbr. Jan. 1882 52, 1--61, 8-52

bez., Jan. Febr. .4 bez. April Mai 53--52,8--53 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 57,6

bez.Weizenmehl Nr. 00 30,(00--29,00, Nr. 0 29,09--28,00, Nr. 9

und 1 28,00--27,00. Roggenmehl matt gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24 25--24,15 bez.
Juli Aug. 23,60 23,55 bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct.
22,80-—-22,75 bez. Oct. Nov. 22 40--22,35 bez. Nov. Decbr.
22,15--22,10 bez.

Leipziger Produktenbörſe d, 26. Juli. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 227——-235 .4 bz. fremder 240 bz. u. Bf., mit
Auswuchs 180--205 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hiefiger 200--204 .4 bz. neuer 210 bz., ruſſiſcher 180
189 bz. ſtill. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 nomi-
nell. Hafer 1000 Ko. netto loco hieſiger 150 160 bz. Mais
pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 140 bz. amerikaniſcher 140

bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco 240.4 bz. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54 bz.,
pr. Juli Auguſt 54 Bf. pr. September-October 54,50 Bf.;
d Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58,50

höher.

Breslau, d. 26. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juli Aug. 55,00 bez. Aug. Sept. 54 50 bez. Sept. Oct. 52 70 bez.

Weizen pr. Juli 218,00 bez. Roggen pr. Juli 193,00 bez.
Juli Aug. 175,00 bez., Sept. Oct. 165,50 bez. Rüböl pr. Juli-
Aug. 51,00 bez. Sept. Oct. 50,50 bez. Wetter: Trübe.

Stettin d. 26. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 216,00 bez. Herbſt
212,00 bez. Roggen pr. Juli 168,50 bez. Juli Aug. 168,00 bez.
Herbſt 163,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 254,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Herbſt 53,50 bez. Frühj. 55,20 bez. Spiritus
loco 56,10 bez. pr. Juli Aug. 56,30 bez. Aug. Sept. 56,30 bez.
Herbſt 54,00 bez.

Hamburg, d. 26. Juli. Weizen loco unverändert auf Termine
feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. Juli-
Aug. 205,00 Br. 204 00 G. pr. Sept. Oct. 206,00 Br. 205,00 G.
Roggen pr Juli Aug. 166,00 Br. 165,00 G. pr. Sept. Oct. 159.00
Br. 158 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco
55,00, pr. Oct. 55,50. Spiritus feſt, pr. Juli 48 Br. Aug. Sept.
48 Br. Sept. Oct. 47 Br. Oct. Nov. 46 Br. Wetter Regneriſch.

logr. große
Liverpool, d. 26. Juli. Baumwolle ericht).ſatz 8000 alen davon für Spekulatio z 3

Feſt. Middl. amerikaniſche September Lieferung 625/,2 d.
Petroleum. Berlin, d. 26. Juli. Loco dz., pr. Julf

23,9 bz. Hamburg ruhig. Standard white loch 7.35 Bf.,
7,25 Gd., pr. Juli 7,35 Gd., Auguſt Decbr. 7,65 Gd. Bremen
)Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,60 Bf., pr. Augu7 60 Bf., pr Septbr. Decbr. 7,90 Bf. Antwerpen. Eqhtaſt
vericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18*, Bf., pr. Aug.
18 bz. 18*, Bf., pr. September 19 Bf., pr. September Decem
ber 20 Bf. Feſt. NewYork (d. 25. Juli): Petroleum in
New York 7 Gd., do. in Philadelphia 75. Gd. rohes Pe
m Ah d m Cerneg D. 78 C. Mehl 5 D

other Winterweizen 26 C. Getreidefracht 4Wechſel auf London in Sole 4 D. 82 C. ſragt e

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffichlbei Trotha) am 26. Juli Abends am neuen untechlupt i h
27. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

h d s T T r am 7 Juli 1,00 Meter.erſtand der Unſtrut am Brückenvegeam 26. Juli 1,25 Meter über 0. mpegel bei Straußziurt

Am PeWafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Juli.
gel 1,09 Meter über 0.
u Saſferſtand der Elbe bei Dresden am 26. Juli 86 Centimeter

unter O.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 26. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; die Courſe
ſtellten ſich auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas höher und
der geſchäſtliche Verkehr a im Allgemeinen an Regſamkeit ge
wonnen. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die günſtigen Mel
dungen von Einfluß, welche von den fremden Börſenplätzen, beſon
ders aus Wien und Paris vorlagen. Das
nimmt einen normalen Verlauf und der Geldſtand erhält ſich ver
tn e flüſfig. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
ür heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa
piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg-
ten, erfuhren mehrfach Coursaufbeſſerungen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige ln meiſt feſte Haltung bei mäßigen Um
ſätzen auf. Der Privatdiskont wurde mit 3/, für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen nur in
Folge belangreicher Deckurgen zu ſteigenden Courſen lebhaft um;
Lombarden zogen gleichfalls etwas an, blieben aber ruhiger.
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
als etwas beſſer und lebhafter zu nennen; Oeſterreichiſch Ungariſche
Renten feſt und ruhiger, Jtaliener mehr gefragt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;
Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet, inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien und Jn
duſtriepapiere waren im Allgemeinen feſt, theilweiſe belebt und ſtei
gend; die ſpekulativen Disconto-CommanditAntheile und Actien
der Deutſchen Bank etwas höher und belebt. Eiſenbahnactien
waren recht feſt und vielfach in lebhaftem Verkehr namentlich gin
gen Oberſchleſiſche, Thüringer zu höheren Courſen, aber auch Ber
giſche, Berlin-Anhalt, MainzLudwigshafen 2c. lebhafter um.

Courſeum 2“, Uhr. Abgeſchwächt. Lomb. 224 99. Franzoſen 622 00
Oeſtr. Creditactien 636 50, Dortmunder UnionSt. Prior. 92 00, Laura
hütte 115,25, Darmſtädter 172,37, Deutſche Bank 172,12, Disconto
231,25 Bergiſche 12450, Freiburger 107.00 Mainzer 100,50, Ober
ſchleſiſche 242,00 Rechte Oderuferbahn 161,00, Galizier 142 25, Ru
mänier 105.00, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,25
Oeſterr. 1860er Looſe 128,25, Oeſterr. Goidrente 81,75, Ungar. Goldrente 102,62, J alte 91,00, Rufſen neue 94 62 Ruſſen 1880er

Liverpool, d. 26. Juli. Baumwolle Anfangsbericht. 75 75, Rufſſiſche Noten 214,25, II. Orient 61,00, III. Orient 60,87r Umſatz h m re 2000 e 91,37, Ung. Jnveſtition Wiener Bentvereke 241 95
allen ameritänuiſche. Aidol, amerikaniſche Juli- Auguſt Lieferung ar Credit Buſchtiehrader Bahn 80,12, o6 AuguſtSeptember Lieferung 6 f n n 79.37. ſchtiet a Ungariſche

j Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 5.Berliner Börse V. 26. Juli. Berliner Caſſenverein (890(9910 194,50638 Osnabrücker Stahlw. 2 614, 756 BerlinAnhalter Lit. B. S ros, 30630
do. andelsggſeiſch 5 h i 6,50656 Phönix Bergwert, 4. 67 25 do. Lit. 0. 4121603, 50636 Gold-, Silber- und Papiergeld.

Braunſchweiger Bank 4 42398,50 G do. do. B. 44,50bz G Berlin-Dresden v. St. gar. 412 104,80bzBFonds und Staatspapiere. Sraunſchw. Creditbant u 90 luto, BergwerksGeſ. 0 1 72,00b3 Berlin Gorliter e
Sreslau. Distontobant 512 6 103, 106 alzwerke (Eggeſtorf) z g 164. 25646 do. Iit. B. i 102,306 Seu verein 20,376Deutſche Reichs Anleihe 4 102,258 Coburger Creditbank 5 3 190,00B Schleſiſche v 5 125 299, 75b3 do. Lt. G. 412 102,25 G 20-FrancsStücke 16,26b36

Wonſolidirte Anleihe 183223 Darm 31 233 117 r Liter v 512 155,6773 Serl. Potsd.-Magdeb. J 193 729 tdo. o. 29 do. Zettelbank g e, enwerk 5, 50bz o. o. 2[103, sStaats Anleihe 141-788 Dyf. e ditrgnk. neue San r 113,75 S. Stetij l gar gie 161 eſterreichiſche h 174,70bz
o. 185253 o. andesban 3 Pr. n u O. Em. o. 920bz TStaats Schutdſcheine i 99, 608 Deutſche Vant 10 73 do. VI. Em. do. 161-506 z Ruffiſche Banknoten 214,106;

e R e ha h ByeglanSchweidijdtzib. V. To. 208re D. T ett. u. e ſe an 3 O. JZandſchaftiiche Centr. 4 101, 306 Hahn 4090 an 12 188,756, Eiſenbahn-Stamm und Stamm-] isſs d 107/760636
J t vmartrſge 4 181 Zietente Cginmandit. 16 18 zu Prioritäts Actien. Söin Mindener II. em.

reu e erager Bank o. III. Eu. 3 21 0 G u re onnerſthe e n e u en e e erlee n tn r wien um ſedo. i Magdeburger Bantv. 133 3 97 608 St tiſche gen eran Suben dar eS do. 412100,606b3 Meininger Creditbank 0 5 1105,00bzB rig ärkiſche 4145 124, 20636 kagdeburg-Halberſt. v. 1865 (412 103,50bzB Auguſt. Septbr.
S ofenſche, neue 4101,006 Rorddeutſche Bant 10 10 188;006 FerlinAnhalt 58 1137, b Magdeburg Leipzig. Lit. A. 112105,50 Berlin Potsdamer
2. e e Rordd. Grunderedit 0 62, 50638 erlin Drezden 2 do. do. Tit. B. 101.606 n s r 125 I 126112S Sqhleſiſche 3294,106 Preuß Bod Cred.- Anſt. 9 i 114,25636 gerlinSörlitz 31.2363 Magdeb.Witten 3 84. i FölnMindenerS 2 5 Preuß. o d. red. uſt. 6 3 Berlin-Hambur 12 141 285 256b G ag eb. ittenberge 84, 5bz G Gali iWeſtpreuß., ritterſch., 31292, 75b3 do. Ctr.-Bd.-Cr.-Anft. 9 i 812127,106 a J 73237 MainzLudwigshafen gar. (412 103,20638 t a S kr 1461234x vo. s Reichsbant r rn e ren i do. do. 1878 5 1066-796 Zinn vudwigshafenſuoti 1023do. II. Serie 4iſ2104,006 Sächſiſche Bank 6 6i6127 756 a orau-Gubener 9 09 225, 75b3 Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 1 1101,006 Oberſchleſiſche 24732 248125

vo do. 4 101 4066 ESchaffh. Bantverein 3 31892, 25636 |Zrärtiſch. Poſener 9 Oberſchleſiſche gar. R 3 i 94,566 Heſtrr. Rordweſtbahn 39416z Kur und Neumärkiſche 4 192,906b Schleſiſcher Bankverein 6 6 113 30bz Mainz -Ludwigshafen 44 1100, 20636 do ar i iel Rheiuiſche 2S Pommerſche 4 101, 756b3 Weimariſche Bant 5 5 (99, 096 Rordhaufen-Erfürt gar. 40 27,606 do. var. I 104,006 Rumäniſche 105485 10611S Poſenſche 4 101 Ober e za d z. pe. gar. 400 (483104-258 S iS Preußiſche 4 „30b3 gar 21 do. von 1879 (41 105,506 .Freib. 9 SS Rhein ge u. Weſtfäiiſche 5 101 Hſipreußiſche Sivbahn v Onpreußiſch. Sudan 105,506 Darmſtädter 1752 170i23 2
S leachſiſche 1 101;30b3 J d ſt u i Rechte Hderuferbahn 7 o 7 b 161,006b3 Rechte Oderufer e Deutſche BankZ Echleſſche 1 101-408 nduſtrie-Papiere. TheinRahe a 353 Kheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 Fiseonte Command, 2361312 Sad Pramien- Anleihe 67 1 1135, 258 Stargard.Pofen gar. (4121412 2103,90 do. vo. von 62 u. 64 412 103,60 G Freuß. BodenCredit 116 11713do. 35. Fl. -Obligation 227 750 Sazar 7iſ21 7T121117,008 Thüringer K. 81222787 ein -Nahe v. St. gar. I. Em. 112103.756 e r r 117 7Bayer. Pramien- Anleihe 4 136.00 Brauerei Ahrens 212 3 75, 00636 do. B. 191308 Schleswig Holſteiner 112 103,006 1560er 220fe We
B 20.Thl. S. p. St. 10250636 do. BVöhmiſches 9 91145,606 do. 2 Thüringer I. Serie w Heſterr. Goldrentenahe daten ehe 2 2 WeimarGera gar. ſ41j241251, 753 e e Jene Solwrentel n 5et en u ger e e etterdam a re St e. l St s rot o tie tet enJ Teplit 2 2,25 e e n P 217Meine u i hen gabt Leovoldeh. 38. 31 Böhm. Weſtb. 500 gar. (51 617 1139,50 etw bz Aele Orient in. 1 b thut
n e. en Zeopoldehall St. pr. 5 104,60 Suſabeth Weſtb. gar. G DuxBodenbach 88,50 e TCröllwiter Pavierfabrit 12 104506 Latiziſche Carl Ldw. S. 7agsſ 43 798 d do u. 5 87:208 eſterreichiſche Kredit 649650111

Ansländiſche Fonds Deſſauer Gas 13 13 190,006 u e r 3 S Prag e r. 88, 70usländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 i d7. R weſtbahn G 8387,00 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar 89 79
Eiſenbahn Görlitzer 926038 I umänier z 3 71,256 Gal. CarlLudw.-Bahn gar. 5 191,39b36Jtalieniſche Rente 5 (91,50b32 do. SOberſchleſiſche 42,256 h ü ger 7 do. do. gar. II. Em. 5 (91,30636Deſterreichiſche Gold Reute 14 81,00b38 Glauziger ugerfabrit 0 7 76550 Fuſſ. Staatsb. 500 gar. (5 73857,34138, 1063 do. do. gar. II. Em. 5 (91,30636 insdo. Papier Rente 4567 50b38 Jmmob Berl. 5 5 86, Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5 (67,40b vo do. Fer. i. e e 91 308 Leipziger Börse V. 26. Julido. Silber Rente tet Verjctt. 3 3 1136 80636 Soweizer Weſtbahn 0 36 gaſchan-Overberg gar 5 'ö0 t et tOeſt. Credit er p. Stück. 354,50 Raſch gar Kuhalſeg. 5 2 60036 Südoſt. Somb.) Reden Rnte.Srgar 81do. 1860 Looſe 5 128. 7563 et 9 131;7396 Furnau- Prager n n r s i.do. 1664 do. 332, 7563B do. Freund o l 14;9665 Warſchau- Wien 112 10 267,50bz Lemberg Czernowi gar 5 3966 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.Rumänier, mittel s 114/50639 a 1620 226,008 do. do n. 8730816 00700 1933 bdo kleine 8 114,50bz B do. Hannoverſche 0 14,10b Berl.-Görl. St.Pr. (5 33 313 94,75bzG do. do. II. Em. 5 8670 r do. 90 4 102,30b3Ruff. eonſ. Anleihe 7177273 5 (91,998 do. Linte, Breslau 3ilz 6213192,75 alle -Sorau-Guden (5312 5 10i, 19636 Oeſterr. gr. Stsb., alte gar (3 388, 0t,8 l e 1102,3063

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 (94,50b3 G dvy. Schwartztopf Ziel 84, 60636 ärkiſch-Poſener (5) 5 51106,006 do. neue gar ver 36925 Königl. Sächſ. Renten-Anl.do. OHrient- Anleihe 5 (61,00b38 do. Sudenburger, c. 13 13 224.0608 Lordhauſen Erfurt 55 98 do. do en ir. E. (5 105,106 5900 *000 3 (81,65do. Prämien Anleihe 64. 5 148,20618 do. Wöhlert 69 6063 Hels.Gueſen 9 75 d1eſterr. Rordweſthahn gar 3 96,30636 3do. do. 68 3 116,90639 do. Zeiter 5 87 5 r zehn G do Iit. B. Stbethal (9 706 3 3 31.723do. Boden-Cred. 5 85,30b Reuß, p agenfabrik 0 12 31,00b36G Rechte deruferbahn 72 o 7 u 157,25b36G Reich. Pard (Süd R Verb.) 5 865906 do. 800 u.. 3 81,756Gn e goue heegeſetfeggrr. 7 e e z Sudéſt. Bahn Eomö.) gar (3 Staat t (98,256Angariſche Goldrente mnibus- Geſellſchaft 74133, 75b3zG et T 3 do. do. neue gar. 3 286,40 z. 233 523Ungar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 (98,10etwbz W Grevpin) 28 Saal-Unſtrutbahn (fr.! O 0 2,30 G u e r Fr. z 100, r r 7: 5 s
258, 6063 e h hat I l cäeeus 3. 32. 733.1 (1HypothekeuCertificate. VomStaaterworbeneCiſenbahnen. d. be i m. 3 80 ws 33. 195 183Da BergwerksHütten Geſellſchaft e Sotdcwrior. e e. (882 e t e reenAnh. Vandesb. Hyp. Pfobr. 5 105,00bz G g uGeſe aſt. 2 Eharkow-Aſow gar. 5 (96,50B do. do: 18 102,65b;ren bypeih et Bant 10900 BerlinStettiner St. A. T 118, 756 do. in St. à 80,10 i. g. (91,256 e. v T F. 184do. do: do 5 1021063 Arenberg, Bergbau 9 61148,903 CölnMindener u 152; o Chark.Krementſchug gar 5 (95006 do. 25. 83-2edo. z z. 9hee Wirt Vergw. 9 7 70 NMagdeb-Halberſt. B. do. i 308 be do in Elerl et d. D. 37 102, 6863do. do. do. 5* 1088088 Bynm- W J 100,0038 do. mit Talon do. 318925646 elezOrel gar. 5 (96, 90b4 8 do. o. v. 1807 ar 1ut. H. P. Pr.-Vod.. C. rz. a110 5 110-60638 Outſatſakat: de. T. do. 126,50636 Jelez Woroneſch gar. s 93,25616 d t 33b de. 100 5 ob o. Sußſtahlfabrit 29 73, b Niederſchl. Märt. do. 101308 oslowWoroneſch gar 99,50 A. (088772Rordd Grund Cred.Bant 5 101906 Bonifaciud 0 0 51,006 Rheiniſche do. 6, 163606 G KurstChartow gar 5 96 756 do. Löb. itt. I A. 100 T. 312 96, 0 G
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beſtimmt enthalten: die zu liefernden Artikel, die Preiſe in Zahlen und Wor-

Fekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen der 7. Diviſion während der diesjährigen

Herbſtübungen ſind als ungefährer Bedarf für den Magazinpunkt Löbejün
pro 31. Auguſt bis 6. September er.:

ca. 85 Raummeter Bivouaksholz,
414 Centner Lagerſtroh,

329 Hen,384 Fcourageſtroh,
47 einſpännige und 138 zweiſpännige Wagen

erforderlich.
Behufs Verdingung dieſer Lieferungen und Fuhren Leiſtungen wird durch

den dieſſeitigen Deputirten am Donnerstag den 28. Juli er. Vormittags
11 Uhr im Rathhauſe zu Löbejün ein Termin abgehalten. Lieferungsbe
dingungen ſind zur Einſicht im Büreau des Magiſtrats zu Löbejün, ſowie
im dieſſeitigen Büreau (Kaiſerſtraße 87) Vormittags von 8 bis 1 Uhr ausgelegt.

Qualifizirte und kautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre
Offerten rechtzeitig und verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lie
ferung von Manöverbedürfniſſen“ verſehen, bis zum Beginn des Termins an
den Magiſtrat zu Löbejün einzuſenden.

Die Offerten ſind den Bedingungen entſprechend abzugeben und müſſen

ten und zwar für ein und zweiſpännige Wagen pro Tag, für Heu und Stroh
pro Centner, für Bivouaksholz pro Raummeter, den Vor und Zunamen
des Submittenten und deſſen Wohnort, ſowie die Erklärung, daß der Sub-
mittent ſich den Lieferungsbedingungen unterwirft.

Magdeburg, den 19. Juli 1881. J
Königliche Jntendantur der 7. Diviſion.

Kiesner.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Vermiethung des früher Wolff'ſchen, jetzt der Stadt
Halle gehörenden, an der alten Promenade sub Nr. 15 hierſelbſt belegenen
Hausgrundſtücks vom 1. October d. Js. ab zunächſt auf 1 Jahr, alſo bis zum
I. October 1882, von da ab aber fortlaufend gegen eine beiden Theilen frei
ſtehende halbjährliche Kündigung, unter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen, wird ein Termin auf u eSonnabend den 30. Juli er. Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige
hiermit eingeladen werden.

Halle a/S., den 21. Juli 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Vermiethung des früher Treff'ſchen, jetzt der Stadt
Halle gehörenden, hierſelbſt Bockshörner sub Nr. 2 belegenen Hausgrund-
ſtücks vom 1. October d. Js. ab zunächſt auf 1 Jahr, alſo bis zum 1. October
1882, und von da ab fortlaufend gegen eine beiden Theilen freiſtehende halb-
jährliche Kündigung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
wird ein Termin auf

Sonnabend den 30. Juli er. Vormittags 10/, Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige
eingeladen werden.

Halle a/S., den 21. Juli 1881. Der Magiſtrat.
Offene Geſang- und Elementar-Lehrerſtelle.

r die Vorſchule des Königl. König-Wilhelms Gymnaſiums in Stettin
wird zum 1. October d. Js. ein Elementarlehrer geſucht, der auch den Geſang
unterricht im Gymnaſium ertheilen kann. Gehalt 1200 bis 1500 Außer-
dem Wohnungsgeld 432 .4. Bewerbungen ſind bis zum 10. Auguſt mit
Lebenslauf und Zeugniſſen an den Geh. Regierungsrath Wehrmann
in Stettin zu richten.

Für Wiederverkäufer
bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich meine

Blaudruckſchürze

genannt Ia niaschiüürze
(neueſter Façon)

auf 3 Jahre vor Nachbildung habe geſetzlich ſchützen laſſen. Dieſelbe iſt aus
einem Stücke gefertigt, groß, hinten zum Binden, u. nur allein zu haben bei

P. Weinberg,. Lauban.
Donnerstag den 28. d. Mts.

ſteht ein Transport Zugochſen und ſchös-
ner hochtragender Färſen und friſchmil C
chender Kühe zum Verkauf. e

H. Peteaold in Weissenfels.
IHötel-, Brauerei und

IIAlzerehVervauf,

Erbtheilungshalber beabſichtigen die
Erben und Nachbeſitzer des verſtorbe-
nen Hrn. Ludw. Groß folgende, in
Bad Snlza an der Thüringer Eiſen-
bahn gelegene Grundſtücke z. verſteigern:

1. Das Hötel „zum Großherzog
von Sachſen“, enthaltend 45 Zimmer,
einen Speiſeſaal und Badeeinrichtung
mit dem vorhandenen Jnventar;

2. die an das Hotel grenzenden
Feld und Berggrundſtücke, welche
letztere zur Ausnutzung von Kalkſteinen

ſehr empfehlenswerth ſind;
3. die Brauerei u. Mälzerei mit

Doppeldarre, dem angrenzenden
Wohnhanſe und einem großen Fel
ſeukeller.

Nächſten Sonnabend den 30. d. M.
ſteht wieder eine große Auswahl

belgischer
Spannpferde

bei uns zum Verkauf.

Scheyer &Hirschberg,
Erfurt.

e22
S
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Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen a und Deutſchland, mit kleinerem
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ä

arantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem deutſchen
blikum zu offeriren, durch klkuuh Annonriren und

ekanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Be destaates auf die g5 cher zu lenken und ſomit uns ſelbſt,
anipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und

ner Beſtrebungen.

See ee
e wo l
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oHATEAU DES DEUX TOURS ver I t eegne Oswald ler
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unt men vonhohen 7 bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die en. re

von Bismarck:s Rationalgetränk der„Naturwein muß das

e nete eeneageen überg o gefunden und jedem noder n h r oder von r Sag aus
end, habe tets zu be en gewußt.xeh eit 1876 begründe 6 e gen Central Geſchäfte nebſt

Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werdyon
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Reellttät
meines Lnternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbeeinem langgefühlten n entſpreche.

ich verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit jede beliebige

Garantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen

Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

und ferner bei folgenden zum

i einerd J

emachte Denunziationen, keine r Folgen ergeben, kannbas

Aux Caves de France in

oHalle Central-Geschäft

geſunder Traubenſa

ublikum auf meine g!i ität vuhig verlaſſen und bitte
en.

Berilin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau,

gehörenden Filialen: in

rf

um ſein ferneres Wohlwo zOswalci Hier
e S Hoflieferant Ehrenkreusz

S J
S 27 Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danzig,

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

Per liter. l er thae ee e deutsohem
excl. Flasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 309/0 ermässigen,

Garrigues, roth und welss, herd
Clairette, roth und weiss, naturmld

krättig

Muscat de Frontignan,

e e e ä eJecdes beliechbige Quantum würd vergaandst,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in

Marie a/S. IIauptgeschäft,

Halle a/S. bei Herrn Conditor scHIce, Cripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. beiſn. C. Catter feld Bahnhofs-Keſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. Bocus.
Sangerhausen bei Herrn 415. Ffo mann.
Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. ält. Heinecke.

e

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 44 bei

Albiän Hentze, Schmeerſtraße 39.

rer Gr.Mittwoch den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
a Grosses Extra-Militair-Concert,
ausgef. vom Muſikcorps des 107. Jnf.-Regmts. (Prinz Georg) aus Leipzig,

unter perſönl. Leitung des Königl. Muſikdirectors Herrn W'alther.
Entrée 50

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Concert im Saale ſtatt.
Boernecdchk. IItel zum lIirsch

ahnſtation MarktſchorgaBahnit i ehnprris gaſt empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern

Bernecks. Gute Betten, aufmerkſameOlmatiso I OVlrort Bedienung. Penſion im Hauſe bei

Nimes und seille

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

billigſten Preiſen.

Grosse
Schluss-Auction

und letzter Verkaufstag von

Das Hötel eignet ſich auch ſehr gut
zu einem Fabriksetabliſſement u. die

ut eingerichtete Mälzerei liefert ca.
000 Ctr. Malz. Erſtehungsluſtige

werden erſucht,
am 8. Aug. d. J. Vormitt. 10 Uhr
im Hötel zum Großherzog in Sulza
ſich rechtzeitig zur Verſteigerung einzu
finden.

Zur Beſichtiaung der Grundſtücke
iſt Herr Carl Schreiber in Stadt
Sulza jederzeit behülflich u. bezüglich
der Kaufsbedingungen ertheilt Auskunft
H. Ernſt Wagner, Plauen i/V.,

Strapberger Str.

S eNachmittags 3 Uhr
ſollen auf dem Rittergute St.
Ulrich bei Mücheln
ca. 200 Stck. Fetihammel

(in Partien von 5 Stück),
5 Stück fette Kühe

meiſtbietend verkauft werden. Fut
terſtand der Hammel bis 1. Septem
ber c., der Kühe bis 15. Auguſt e.

Daunen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda UVnger,

in Flehtelgebirge. G. 4. Pilta, Beſitzer.
Eine alte renommirte Rind- II.

Schbweineschlächterei, anbeſt
Lage, iſt mit 1000 Thaler Anzahlung
zu verkaufen. Offerten bef.
die Annoncen- Expedition von G.
Clemens in Schönebeck a/Elbe.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
Leipzig Weſtſtraße 73. nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I.

Tabaks-Pfeiten
empfiehlt in großer Auswahl von ein
fachſten bis zu eleganteſten billigſt

Ernst Karras jun,.
Markt 25, Waagegebände.

Dann find. freundl. Aufnahme bei
Frau Rodewald, Hebam-

me, Hannover, gr. Wallſtraße 2.

WVrxinal- Oelgemälde

Donnerstag den 28. d. Mts. von
Vormittags 10 Uhr an, wozu Kunſt

freunde ergebenſt einladet

J. Weiss,
Kunſthändler aus Wien,
z. Zeit S. Poststr. S.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden können. Auch jeden Huſten,

Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,

Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz,
Unterleibs, Leber-, Gallen, Nieren-,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen
Kopf, Gehirn, Gehör u. Rückenmark-
leiden, Epilepſie und alle Krämpfe.
Alle Haut- und Haarleiden, Ballen,

ühneraugen, Ausſchläge, Miteſſer,
ätze, Hautjucken, Flechten, Krebs,

alte offene Schäden, Knochenfraß,
Geſchwülſte. Briefe ſogl. Antwort.
Wunderbare Heilerfolge bei jeder
Krankheit weiſe ich nach. Zweifler mache

ich mit durch meine ſichere, eigene
Methode Geheilten bekannt. Natur-
gemäße ſichere Stärkung und Heilung
des ganzen Körpers, Nervenſyſtems
und aller Funktionen und Heilung jeden
Schmerzes, guter, ruhiger, geſunder
Schlaf.

Zuahlungsfähige Honorar ſpäter.
F. W. Senftleben,Halle a/S.,

Bahnhofsstrasse 12 I.
Sonntag 31. Juli

640 Uhr früh Extrazug
h nach Naumburg

S I Ooesen.Rückf. aus Koeſen 845 Abends.

Billets III. Cl. 2 II. Cl. 3 4
nur bis Donnerstag Abend 6Uhr, ſpä
ter 50 mehr bei Stein brecher

Tasper.
V Am 7. Auguſt 6 Uhr früh

Ertrazug nach Berlin.

z. Auguſt und13. Auguſt

Separat-
l Courierzüge

S nach JSalzburg j TyrolReichenhall Mänohen Schweiz

I und zurück in Courierzügen
mit Freigepäck.

Programme u. Billeite von heute ab
bei Louis Heiſe, Gr. Ulrichſtr. 4. 5

6. October c. Geſellſchaftsreiſe nach
ganz Jtalien. Perſönliche Führuns n

von Herrn Carl Rieſel.
J Jm Nov. Coairo und Nilfahrt. J

n

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen

blicklich und für die Dauer durch den
berühmten md. Extract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.

Eine flotte Bottcherei in Leip
zig iſt auswanderungshalber ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

C. A. Voigt, Leipzig,
rühl 51.Brübe

Feſt

des u lGustav -Adblf- Jalrerens
Sonntag den 31. Juli.

I. Nachmittags 2 Uhr Feier in der
Kirche zu Schochwitz. Feſtredner Hr.
Pfarrer Blume aus Rottelsdorf.

II. Nachmittags 4 Uhr Feier in
dem gütigſt dazu bewilligten Holze Sr.
Excellenz des Hrn. Generals von Al
vensleben. Bericht. Vortrag
und Abſtimmung über Verwendung
unſeres diesjährigen Unterſtützungs-
fonds. Anſprachen. Jn den
Pauſen Concertſtücke, ausgeführt von
der Kapelle des Herrn Muſikdirectors
Starke aus Gerbſtedt.

Alle Mitglieder und Freunde unſe-
res Vereines werden zu dieſer Feier
herzlichſt eingeladen.

Jm Namen des Vorſtandes,
der Vorſitzende:

Pfarrer Schoenfeld.
Erſte Beilage.

l



Erſte Beilage zu e 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 28. Juli 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juli.

Jn dieſen Tagen wurde dem Regierungs-Pro-
vinzial-Schulrath Tyrol aus Danzig bei ſeiner Anweſen
heit in Gaſtein die Ehre einer längeren Unterredung zu Theil,
durch welche der Kaiſer denſelben bei der Morgenpromenade
auszeichnete. Der Umſtand, daß der Genannte den vorbereiten-

den Unterricht zu den Univerſitätsſtudien des bekanntlich von Sr.
Majeſtät beſonders geſchätzten Generals à la suite Sr. Majeſtät,
Generallieutenants Grafen v. Lehndorff, geleitet hat, dürfte der
Grund dieſer Gnadenerweiſung ſein.

Jn Beantwortung der Sympathie Adreſſe der Ber
liner Studentenſchaft an die Leſe- und Redehalle der
deutſchen Studenten in Prag ſandte dieſe letztere, wie
Wiener Blätter melden, folgende Antwort nach Berlin

„An unſere Berliner Kommilitonen! Die Leſe- und Redehalle
der deutſchen Studenten, als die Vertreterin der deutſchen Studen
tenſchaft Prags, ſendet euch ihre herzlichſten Dankesgrüße für die
mit den ehrwürdigen und heiligen Farben SchwarzRothGold viel
ſagend umrahmten Worte der ſtammes genoſſenſchaftlichen Sympathie.
Es iſt uns verſagt, dieſen Dank in jene Worte zu kleiden, welche
den Regungen unſeres Herzens zunächſt entſprechen würden. So
begnügt euch denn mit der n daß die deutſchen Studenten
an der älteſten deutſchen Univerſität des alten Deutſchland die Sym-
pathien der Studenten an der erſten Hochſchule des neuen Deutſch
land, Sympathien, welche einen jeden „atriotiſchen, deutſchfühlenden
Oeſterreicher mit Stolz und Zuverfſicht erfüllen und ſomit geeignet
ſind, eine Brücke von der Vergangenheit in die Zukunft zu ſchlagen.
auf das herzlichſte erwidern.“ (Folgen die Unterſchriften.)

Auf Veranlaſſung der Reichsregierung haben in voriger
Woche abermals Vermeſſungen beim Palais Raczynski und in
dem öſtlich davon gelegenen Theile der Sommerſtraße ſtattge-
funden. Ferner ſind, wie man hört, die mit der Deutſchen Bau
geſellſchaft früher getroffenen Verabredungen wegen Ueberlaſſung
des der Geſellſchaft zugehörenden Terrains an das Reich bis
zum Herbſt dieſes Jahres prolongirt worden, es beſteht alſo nach
wie vor das Projekt das Palais Raczynski nebſt Umgebung zu
erwerben, um daſelbſt das neue Reichstag sgebäude erſtehen
zu laſſen. Gleichwohl wird Niemand mehr die Courage haben,
aus den angegebenen Vermeſſungen und ſtipulirten Vorkaufs
rechten zu folgern, daß das Reichstagsprojekt ſich nunmehr reali
ſiren werde und daß die feſte Abſicht beſtehe, dem neuen Reichs
tage eine hierauf bezügliche Vorlage zu machen. Was zehn Jahre
als Projekt ſich hingeſchleppt hat kann leicht auch noch länger
Projekt bleiben, obwohl die allzu lange Verzögerung des Baues
ſich dadurch verbietet daß der proviſoriſche Reichstagsbau nur
noch höchſtens fünf bis ſechs Jahre vorhält. Das Meiſte an
ihm iſt flüchtig erbautes Fachwerk, und angenommen, der Neu-
bau beginnt jetzt, ſo würde mit dem Auzenblick der Fertigſtellung
des neuen Parlamentsgebäudes das proviſoriſche abgetragen
werden müſſen.

Dem Landtag wird in der nächſten Seſſion der erſte
Rechenſchaftsbericht über die Ausführung der für Ober-
ſchleſien erlaſſenen Nothſtandsgeſetze zugehen. Während
im Allgemeinen über die bisherige Ausführung in den betheilig-
ten Kreiſen volle Zufriedenheit herrſcht, hört man Klagen über
den langſamen Fortgang des Baues der ſogenannten Nothſtands-
eiſenbahn.

Der Bundesrath hat auch die Genehmigung zum Ab
ſchluß eines Conſularvertrages mit Sraſilien ertheilt.
Der Vertrag wird auf der Baſis der braſilianiſch-ſpaniſchen Con
vention unter Einführung der von Braſilien anderen Staaten
gemachten weitergehenden Conceſſionen abgeſchloſſen werden. Zu
gleich verlautet von einer beabſichtigten Aufhebung des Verbots
von Auswanderungsagenturen für Brafilien, nachdem
die neueren Berichte die Zuſtände tm ſüdlichen Braſilien für
deutſche Einwanderer nicht mehr ungünſtig erſcheinen laſſen. Die
Nachrichten von Schwierigkeiten in den Veeeinb arungen über die
Rechtsverhältniſſe beſtätigen ſich nicht. Die braſilianiſche Re
gierung wird den deutſchen Conſuln die Befugniß zugeſtehen, in
alle die Schifffahrt betreffenden Angelegenheiten direkt einzu
greifen, und auch in der Frage der Mitwirkung der deutſchen
Conſuln bei Nachlaßregulirungen Conceſſionen machen.

Die Bemühungen der deutſchen Regierung, den Ex
porthandel' Deutſchlands nach Oſtaſien zu heben und

Die Mißhandlung des deutſchen Geſandtſchaftspredigers
Fliedner durch die ſpaniſche Polizei.

Die deutſchen Zeitungen haben die Berichte über die an dem
deutſchen Geſandtſchaftsprediger Fliedner zu Madrid verübten Miß
handlungen bisher nur in kurzem Auszuge gebracht wir glauben,
daß eine ausführlichere Mittheilung aus Fliedner's eigener Feder
(in der madrider Zeitung „El Liberal“) für das deutſche Publi-
kum von großem Intereſſe ſein wird. Wir geben dieſelbe nachſtehend
(nach dem „Frankf. Beobachter“) in wortgetreuer Ueberſetzung aus
dem Spaniſchen:

Ein Spaziergang im Guadaramagebirge und die
Reform der Strafanſtalten.

Freitag den 8. Juli nahm ich ein Retourbillet nach dem Es
corial, da ich mich aus der erſtickenden Hitze der Hauptſtadt in's
Gebirge flüchten und noch dieſelbe Nacht zurückkehren wollte. Aber
der Menſch denkt und die Guardia civil (Gendarmerie) lenkt. Jch
hatte das Dorf Guadarama durchſchritten und war bis auf die
Höhe des Gebirges gelangt, wo die Provinz Madrid ſich von der
Provinz Segovia ſcheidet; von da erblickte ich im Thal eine kleine
Ortſchaft, nämlich eine Kirche mit vier oder fünf Häuſern, San
Rafael geheißen, wo ich mir vornahm, ein Glas Wein zu nehmen
und alsbald nach Villalon zurückzugehen. Aber kaum war ich dort
angelangt, als ein Guardia ecivil mir den Befehl ertheilte, ihm
zum Wachpoſten zu folgen, wo man mich nach meinen Ausweispa
pieren fragte. O Himmel! ich hatte meinen abgelaufenen madrider
Heimathſchein zu Hauſe gelaſſen und der neue war mir noch nicht
zugeſchickt worden. Jch zeigte ihnen mein Retourbillet, Photo
graphien meiner Familie, die ich bei mir trun, freinde Papiere und
Büchlein, die ich unterwegs geleſen. Die Antwort war immer die
nämliche: „Sie können nicht zurückkehren, wir müſſen Sie nach
Segeovia bringen.“ Als ich in Beunruhigung hierüber ihnen be-
merkte, ſie ſeien für die Nachtheile verantwortlich, die ſie mir und
meiner Familie veranlaſſen würden, da wurden ſie böſe! „Hier hat
Niemand zu befehlen als wir.“ „Aber meine Herren“
„Wenn Sie noch ein Wort ſprechen, werden Sie ſehen.“ „Aber
meine Herren, erwägen Sie doch, daß meine Familie mich erwartet.

Erlauben Sie mir, zu gehen.“ Kaum jedoch näherte ich mich

direkte Handelsbeziehungen mit jenen Ländern herzuſtellen, haben
nach Privatmeldungen in der deutſchen Kolonie zu Shanghai
lebhafte Anerkennung gefunden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Seit einiger Zeit erlauben ſich die Czechen die Spielerei,
die öſterreichiſchungariſchen Banknoten, die deutſchen und ungari-

ſchen Druck tragen, mit einem Werthſtempel czechiſcher Sprache
zu überſtempeln. Zuerſt hielt man dies kindliche Verfahren für
harmlos, aber nahträglich hat es doch eine recht ernſte Seite be-
kommen, da die ungariſche Regierung ſich weigert, ſo überſtempelte
Noten bei ihren Caſſen in Zahlung zu nehmen. Da nun auch
das Ausland die czechiſch überſtempelten Noten zurückweiſt, ſo
ſind ſie in ihrem Umlauf aufs äußerſte beſchränkt und dadurch
entwerthet. Selbſt in Böhmen will man ſie nicht mehr annehmen
und die Czechen werden ſich daher wohl entſchließen müſſen, ihre
nationalen Einkäufe mittels Noten zu bewerkſtelligen, auf denen
die heiligen czechiſchen Buchſtaben fehlen. Freilich werden die
Herren Rieger und Prazak aufſdie Ungarn ſehr ungehalten ſein, aber
letztere ſcheinen ſich nur wenig darum zu kümmern und die An-
ſprüche der Czechen immer mißtrauiſcher zu betrachten. Jn
Ungarn will man kein ſelbſtſtändiges Reich der Wenzelskrone,
und es iſt leicht möglich, daß die Czechiſirungsverſuche des Mini
ſteriums Taaffe in Ungarn bald auf ernſten Widerſpruch ſtoßen
werden.

Frankreich.
Die Agence Havas bringt auf den albernen Artikel des

„Paris“ über den deutſchen Turnverein folgende officiöſe Note:
„Jnfolge eingezogener Erkundigungen hat die Regierung die
Ueberzeugung erlangt, daß der ſeit 1863 gegründete und obrig
keitlich genehmigte Verein ſich durchaus innerhalb der Grenzen
ſeiner durch polizeiliche Verfügung beſtätigten Satzungen hält.
Die Perſonen, die an der Spitze dieſes Vereins ſtehen, ſind
übrigens die ſicherſte Bürgſchaft, daß ſein Zweck und ſeine Thä
tigkeit den Jntereſſen Frankreichs nicht zuwiderlaufen können.“

Damit iſt die Sache abgethan. Die Verwaltung der Stadt
Paris wird dieſer Tage dem Gemeinderath einen Plan zu Waſſer-
und Abzugscanal Arbeiten vorlegen und dafür einen Credit von
150 Millionen verlangen. Jährlich ſollen 6--10 Millionen
durch die Ausgabe von Stadtſchuldſcheinen aufgebracht werden.
Die Waſſermaſſe, die täglich über Paris vertheilt werden ſoll,
wird auf eine halbe Million Kubikmeter geſteigert werden.

Niederlande.
Haag, 25. Juli. Der Miniſter der Colonieen fügte ſei-

ner in der Sitzung der Erſten Kammer gegebenen Antwort, daß
die Veröffentlichung der Schriftſtücke über den Krieg in Atſchin
jetzt noch nicht angemeſſen ſei, die Bemerkung hinzu, die Pole-
mik über das indiſche Heer könne nur ſchaden und die Frage, ob
der Krieg in Atſchin gerechtfertigt ſei oder nicht, ſei ſchon eine
geſchichtliche Frage, aber Geſchichte würde erſt dann gut ge
ſchrieben, wenn hinreichende Zeit verſtrichen ſei, um die Zwi
ſtigkeiten auszugleichen. Dieſer Augenblick ſcheine ihm noch
nicht gekommen zu ſein. Morgen feiern die Niederlande
den Jahrestag ihres offiziellen Abfalls von der ſpaniſchen Herr
ſchaft. Vom 26. Juli 1581 datirt die Abſchwörungs Urkunde,
worin unter anderm geſagt iſt, daß die Unterthanen nicht ge
ſchaffen ſind für den Fürſten, ſondern der Fürſt für die Unter
thanen, und daß, wenn der Fürſt ſie nicht nach Recht und Ver
nunft regiert, die Vertreter des Landes ihn abſetzen dürfen.

Lokales.
Halle, den 27. Juli.

Der in den weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte Director
der hieſigen landwirthſchaftlichen Akademie Herr Prof. Dr. Kühn
iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt worden.

Geſtern wurde vom Fleiſchbeſchauer Optikus Ha ge
dorn in einem geſchlachteten Schweine Trichinen gefunden.
Das Fleiſch wurde nach polizeilicher Vorſchrift für den menſch-
lichen Genuß unbrauchbar gemacht.

der Thür, als ſie mich packten und mir Handvſchellen anlegten. Jch
blieb ſtarr, ich war nun überzeugt, daß hier nur rohe Gewalt
herrſchte, und in Begleitung zweier Guardias wurde ich nach dem
Dorf Espinar geführt, etwa eine Stunde weiter. Einer der Guar
dias hatte mir in ſeinem Jähzorn die Handſchellen ſo ſchlecht an
gelegt, daß ich ſie mir unterwegs ohne alle Mühe abzog und ſie
dem Korporal hinreichte, wobei ich ihm ſagte: „Wie können Sie
glauben, daß ich entwiſchen kann, da Sie bewaffnet und zu Zweien
ſind Der Korporal ſah dies ein und erließ mir die Handſchellen,
aber vor dem Beigeordneten des Bürgermeiſters von Espinar be
richtete er, ich müſſe ein ſehr handfertiger Verbrecher ſein da ich
mir die Handſchellen ſo leicht abzuziehen verſtände. Und als ſie
mich in's Gefängniß verbrachten, trug mir meine That einen Eiſen
ring ein, mit dem man mir den Fuß feſſelte.

Zu meinem Unglück war der Alcade (Bürgermeiſter) nicht
ortsanweſend; derſelbe iſt Verwalter des Marquis von Perales,
und, wie es heißt, ein Mann von Verſtand. Als ich den Ge-
fängnißwärter fragte, was man mit mir vorhabe, antwortete er,
bis zum Dienstag müſſe ich hier im Gefängniß warten, weil vor
her kein Schub nach Segovia abginge. Den Dienstag würde
man mich nach einem anderen Ort abſchieben, wo ich weitere zwei
Tage im Gefängniß bleiben müßte, und am Freitag ſollte ich dem
Gouverneur von Segovia vorgeführt werden. Acht Tage alſo
unterwegs, weil ich mich erkühnt hatte, ohne perſönlichen Ausweis

einen Spaziergang zu machen. Aber dies war noch nicht das
Schlimmſte. Der Gefangenwärter, nachdem er mich im Beiſein
des Guardia eivil durchſucht und mein Geld an ſich genommen
hatte, das ſich auf nicht ganz drei Duros (etwa fünfzehn Franken)
belief, führte mich mit dem Eiſenring am Fuß in die Kerkerzelle.
Es war ein finſteres Loch, ohne Fenſter, nur an der Thür war
eine kleine vergitterte Oeffnung; es war keine andere Helle da,
als die eine ärmliche Lampe verbreitete, deren Oel die Gefangenen
bezahlen: mußten. Der Fußboden war Stein; für das Bett, wel
ches in einem kleinen Sack mit etwas Stroh beſtand, mußte man
zwei Realen (44 Pfennige) bezahlen; in einem Winkel ſtand ein
eiſernes Gefäß, zu einem Gebrauche, den man ſich denken kann.
Fünf Gefangene befanden ſich mit mir dort, darunter einer, der Kurzem die Mutter verloren hatten.

Geſtern Nachmittag wurde der 62 Jahre alte Reiſe
kutſcher K. von hier in ſeiner Wohnung erhängt gefunden.
Schwere körperliche Leiden ſollen das Motiv hierzu gegeben haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Am Sonntag Nachmittag fand in Goſtaub/ Lützen unter

der Leitung des Hr. Paſtors Teudeloff in Pobles und unter
Mitwirkung von Frl. E. Kieſerling aus Poſerna, ſowie
des Hr. Muſikdirectors Buchheiſter und des Hr. Concertmei-
ſters Kunze aus Weißenfels ein von den Lehrern des Con
ferenzkreiſes Rippach veranſtaltetes Concert zum Beſten des
Peſtalozzi-Vereins ſtatt. Das Concert war ſo zahlreich
beſucht, daß der geräumige Saal die Menge der Theilnehmer
kaum faſſen konnte. Der Ausführung wurde in allen ihren
Theilen lebhafter Beifall und ungetheiltes Lob geſpendet. Die
Brutto- Einnahme ergab den erfreulichen Betrag von 76 Mark.

F Vergoldete Fünfzigpfennigſtücke ſind als Zehn-
markſtücke mehrfach im Geſchäftsverkehr vorgekommen und ſind,
ſo plump der Schwindel an ſich auch iſt, wenn ſie mit der Adler-
ſeite nach oben liegen, doch ſchwer von einem Zehnmarkſtücke
zu unterſcheiden, deshalb möge man das empfangene Gold ge
nau prüfen.

Das neueſte Stück der Schwarzburg-Rudolſtädti-
ſchen Geſetz ſammlung publizirt eine Verordnung, durch
welche für die rein geiſtlichen und kirchlichen Angelegenheiten der
evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche ein Kirchen rath errichtet
wird. Bisher wurden die kirchlichen Angelegenheiten in einer
Abtheilung des fürſtlichen Miniſteriums behandelt und iſt die
Errichtung eines Kirchenrathes als eine Selbſtändigmachung der
Kirche freudig zu begrüßen.

Auf dem Bahnhofe in Schkeuditz verunglückte am 24.
ds. der Hülfsbremſer Siebert aus Buckau dadurch, daß er,
im Begriff auf das Trittbrett eines nach Leipzig abgehenden
Güterzuges zu ſteigen, ausglitt; er wurde überfahren und auf der
Stelle getödtet. Wie man hört, ſoll der Verunglückte eine Frau
und mehrere Kinder hinterlaſſen.

Als Kuriof um ſei erwähnt, daß in der aus 15 Mann
beſtehenden Kapelle der WeißenfelſerTurner- Feuerwehr
ein Vater mit ſeinen 7 Söhnen activ thätig iſt. Der Vater
ſchlägt die Becken, der jüngſte etwa 14jährige Sohn (Pathe des
Kaiſers) die Trommel.

t Aus Hildburghauſen wird berichtet, daß auch die
Werra mit unzähligen todten Fiſchen, größtentheils Weiß-
fiſchen und zum Theil mit Hechten bedeckt iſt. Die Urſache des
Sterbens iſt unbekannt.

Die Maſchinen- Fabrik Oscar Kropff u. Co. in Nord
hauſen hat einen neuen Apparat hergeſtellt, welcher es ermög
licht, Fleiſch und andere ſonſt leicht der Zerſetz ung anheimfallende

Nahrungsmittel wochenlang in friſchem Zuſtande zu erhalten.
Kürzlich wurden in Nordhauſen, wie die „N. Z.“ mittheilt,
in einem Prioatkreiſe verſchiedene Fleiſchgerichte, beſtehend in
Beefſteak, Hammel und Kalbsbraten, die ſich in ungekochtem, reſp.
ungebratenem Zuſtande ſechs Wochen hindurch in einem der
Kropff' ſchen Apparate, und zwar unter amtlichem Verſchluß, be
funden hatten, verzehrt, und dabei ſtellte ſich heraus, daß die ver
ſchiedenen Fleiſcharten genau ſo friſch ſchmeckten, als habe man
ſie von eben geſchlachteten Thieren genommen.

Ein Handelemann aus der Umgegend von Roßla beab-
ſichtigte ſein derb abgetriebenes Pferd dem Caviller zu verkaufen
und machte ſich zu dieſem Zwecke mit ſeinem Gaul nach Roßla
auf die Beine. Leider erreichte er ſein Ziel nicht, die Mähre
ſtürzte beim ſogenannten Roßberge und verendete. Während er
nun zum Caviller geht, kommen des Weges 3 Wanderer, darun
ter ein Fleiſcher (oder richtiger Schinder) und ſehen das herren-
loſe Vieh. Gleich wird daſſelbe kunſtgerecht zerlegt, einzelne
Stücke an vorüberfahrende Handelsleute als Futter für ihre
Hunde verkauft, die ſchönſten Stücke aus der Keule aber nun für
ſich ausgeſchnitten, um zu ſpeiſen. Das 3blättrige Kleeblatt iſt
in der roſigſten Laune da kommen die Beiden, der Handels
mann und der Caviller. Der Pferdezerleger macht ſich ſchleunigſt
unſichtbar, die beiden Aſſiſtenten werden jedoch zum Amtsgericht
nach Roßla transportirt und ſehen nunmehr ihrer Beſtrafung
entgegen.

faſt ſchon im Sterben, ſchwindſüchtig, die ganze Zeit auf ſeinem
armſeligen Bette ausgeſtreckt lag. Hier ſollte ich die ganze Nacht
zubringen.

Kurze Zeit nachher erſchien der Aufſeher und befahl mir
her auszukommen; einer der Gefangenen, der zu zehn Jahren Ga
leeren verurtheilt war, hatte ihm ins Ohr geflüſtert, es ſei unmög-
lich, daß ein Herr von Stande ſo wenig Geld bei ſich habe, und
der Aufſeher befahl, mich um dieſes Gauners willen nochmals
zu durchſuchen. Man zog mich zuletzt aus, unterſuchte meine
Stiefel, meine Strümpfe, um zu ſezen, ob ein paar Geldſtücke
darin verſteckt ſeien, und als der Gefangenwärter ein kleines Feder-
meſſer entdeckte, nahm er es mit den Worten: „Dies Meſſer ge
hört mir.“ Bis rahin hatte ich kein Wort geſprochen allein
ob ſolcher Unverſchämtheit entrüſtet, ſagte ich zu ihm: „Wiſſen Sie,
wie man es heißt, wenn man etwas nimmt, was uns nicht gehört
Sogleich ſtürzte er auf mich zu: „Sie nennen mich einen Dieb;
gut, Sie ſollen ſchon ſehen.“ Und erverſetzte mir eine fürchterliche
Ohrfeige, und damit noch nicht zufrieden, legte er mir an den Fuß
ring eine eiſerne Kette von vierzehn Arroba's (350 Pfund) Gewicht
und ſchloß mich damit in die Kerkerzelle ein.

Ich erzähle die Wahrheit einfach und ungeſchminkt und er
kläre förmlichſt, daß ich weder die Guardias noch den Gefangenen
wärter irgendwie gereizt, wenn man nicht meine Aeußerung gegen
den letzteren dafür nehmen will denn die zweite Unterſuchung be
dünkte mich in der That eine Niederträchtigkeit. Woher ſolche Wuth
gegen mich bei den Guardias? Für mich giebt es nur eine Erklär
ung: ſie wollten mir zeigen, „daß ſie die Könige ſeien“ dies waren
buchſtäblich ihre Worte. Uebrigens habe ich ſie nach ihrem Namen
gefragt: der eine hieß Jorge Siguera, der andere Gregorio Maeſtro;
aber der Brutalſte unter ihnen verweigerte es, mir ſeinen Namen
anzugeben, und ich glaube, daß die Nennung ihrer Namen ſie ein
ſehen ließ, ſie ſeien zu weit gegangen und könnten wegen ihrer
Brutalität verklagt werden und daß dies ihre Böswilligkeit ſteigerte
Was den Gefangenwärter betrifft,, ſo bedarf es keiner weiter nEr
klärung ſeines Benehmens, als die ich am folgenden Tage erhielt,
als ich ſah, wie er den ganzen Tag ſeine Töchter prügelte, die vor

Schluß in der 2. Beilage.)



Vermiſchtes.
(Ein Kranz vom Todtenbett der Königin Luiſe.]

Jm Anſchluß an die Meldung, daß im Mauſoleum zu Charlotten
burg noch nahe der Decke vier Kränze vorhanden ſind, die vor 70
Jahren von den Kindern der Königin Luiſe als erſte Liebesgabe
auf das Grab der theuren Mutter niedergelegt wurden, ſchreibt
die „KreuzZtg.“: Ebenfalls von allgemeinem Intereſſe dürfte ſein,
daß in Hohenzieritz noch der Kranz hängt, den die damaligen
Prinzen Friedrich Wilhelm (der ſpätere König Friedrich Wilhelm IV.)
undWilhelm, unſer Kaiſer, am Morgen des ſchmerzvollen 19. Juli
1810 im Hohenzieritzer Schloßgarten aus Eichenlaub, wilden
Blumen und den zarten hellen Lieblingsroſen der Königin, den
ſogenannten „blush roses“ oder „maidenblush“ für das
Todtenbett der Mutter wanden. Es geſchah dies unter dem großen
uralten Birnbaum wohl einem der älteſten Obſtbäume in
Deutſchland überhaupt unter welchem die Königin in den letzten
Tagen ihres Lebens oftmals und gern verweilte. Die Zeit hat
den Kranz ſehr mitgenommen; auch iſt wohl manches trockene
Blatt deſſelben hierher und dorthin zum Andenken gewandert. So
hat ihn denn die verſtorbene Großherzogin Mutter Marie von
Mecklenburg Strelitz, die Schwägerin der Königin Luiſe, vor meh
reren Jahren unter Glas und Rahmen an der Eintrittsthür zum
Sterbezimmer der Königin im Hohenzieritzer Schloſſe aufhängen

laſſen.
[General Sauſſier] wurde kürzlich zum Oberbefehls-

haber von Algerien ernannt und iſt vielleicht bei der Gelegenheit
nachfolgende Bemerkung aus Moritz Buſch's: „Graf Bismarck und
ſeine Leute“, Band II. S. 245 von Intereſſe: „Abends aus dem
Moniteur erſehen, daß in der letzten Zeit wieder 28 franzöſiſche
Offiziere unter Bruch des Ehrenworts aus der Gefangenſchaft ent
wichen ſind. Jm Ganzen haben ſich jetzt allein aus Orten des
Norddeutſchen Bundes 108 ſolche Ehrenmänner davon gemacht.
Einige darunter der Lieutenant Marcheſau, der ſich in Weiber
kleidern aus Altona fortgeſchlichen, ſind wieder eingefangen wor-
den und den Oberſten Sauſſier, der ſich aus Graudenz über die
ruſſiſche Grenze geflüchtet, haben die dortigen Behörden verhaftet

und nach Thorn ausgeliefert.“ Iſt das derſelbe Herr oder ein
Namenesvetter?

Gleich eine ganze Wagenladung] am hellen Tage
ſtehlen iſt jedenfalls eine große Frechheit. Und doch hat es in vori
ger Woche Einer in Nürnberg fertig gebracht. Der Gauner hat
ſich einen Nachſchlüſſel zu einem Mehlmagazin in der Nähe des
Zellengefängniſſes verſchafft, dann zu beſtimmter Stunde einen
Wagen und einen Arbeiter vor jenes Magazin hinbeſtellt; hernach
kam er großartig ſelber angeſtiegen und ließ, als ob er Eigenthümer
wäre, 41 Säcke Mehl, deren jeder zwei Centner hat, alſo nicht
weniger als 82 Eent er, aufladen und wegfahren. Die Polizei
ſucht jetzt herauszubringen wohin

Auf eine tragiſche Weiſe hat kürzlich das Leben des
Herrn Oberamtsrichters z. D. Amtsanwalts Willich in Dillen
burg geendet. Derſelbe trug am vorhergehenden Tage auf dem
Wege nach ſeiner Wohnung ein friſch geſchliffenes Tranchirmeſſer,
in Papier eingewickelt, bei ſich. Als er vor ſeiner Hausthüre an
gekommen war, glitt das Meſſer aus der Umhüllung und fiel zu
Boden, und zwar ſo unglücklich, daß es Herrn Willich den Fuß
durchbohrte. Trotz aller von Seiten der Aerzte angewandten Hülfe
und Mittel war die Blutung eine ſo ſtarke, daß in der Nacht noch
der Tod eintrat.

[Jn einer ſeltſamen Weiſe verun glückte kürzlich ein
unbekannter, anſtändig gekleideter Mann in der Müllerſtraße in
Berlin. Derſelbe, der wohl früher tracheotomirt ſein mußte, d. h.
deſſen Speiſeröhre in der Nähe des Schlundes durch eine ſilberne
Cannüle erſetzt war, war auf dem Bürgerſteig ausgeglitten und
zur Erde gefallen. Bei dem Falle hatte ſich die ſilberne Röhre ge
löſt und drückte nun derartig gegen die Luftröhre, daß der Unbe-
kannte in der größten Gefahr ſchwebte, zu erſticken. Ein des Weges
kommender Schutzmann ſchaffte den Halbohnmächtigen in einer
Droſchke nach der Charité, wo durch eine noch rechtzeitige Opera
tion der Verunglückte von der directen Erſtickungsgefahr befreit
werden konnte.

[Beſcheidenheit.] Ein ziemlich hervorragender Pariſer
Maler, zu deſſen Tugenden nicht gerade übermäßige Beſcheidenheit
gehört, ſagte von ſich: „Als ich erwartet wurde, ſah meine Mutter
wachend und ſchlafend im Geiſte nur lauter Rubens vor ſich. Meine
Eltern ſagten ſich alſo, ich würde ein zweiter Rubens werden. Sie
haben ſich geirrt ich bin nur ein Velasquez.“

Literariſches.
Das von Paul Heyſe herausgegebene und eingeleitete

von Hermann Kurz, illuſtrirt von Guſtav Doré (Verlag von S.
Schottlaender, Breslau und Leipzig) iſt nun bis zur 20. Liefer-
ung und in dieſer bis zum 19. Geſange gediehen. Dieſe 20 Liefer
ungen enthalten bereits über 200 größere und kleinere Jlluſtrationen
in höchſt gelungenem Metallſtich und Holzſchnitt. So weit die Nach
dichtung des Arioſt'ſchen Meiſterwerks in einer minder biegſamen
und klangvollen Sprache, wie die deutſche gegen die italieniſche iſt,
gelingen kann, hat Hermann Kurz das geleiſtet. Paul
Heyſe, der gründlichſte Kenner italieniſcher Literatur und Culturge
ſchichte, der ſeinen eigenen gen von jeher mit Vorliebe der
openniniſchen Halbinſel entnahm, hat ſich bei der Herausgabe, ab
V von der Verſchönerung der dichteriſchen Form, ein ſehr großes

erdienſt dadurch erworben, daß er mit feinem Blicke und entſchiedener
and aus dem Texte alles entfernte, was den Geboten deutſcher
itte widerſtreben könnte. „Das Werk ſoll freien Zutritt in die

Familie haben, offen ausliegend, auch den jungen Mitgliedern des
Hauſes zur Freude und Anregung“ dieſer Richtſchnur iſt der
Herausgeber ſtreng gefolgt und hat dadurch ein Familienbuch von
wirklicher geiſtiger Vornehmheit geſchaffen

Eingegangene Neuigkeiten.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der An,thropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Werbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band

Band I. Nr. 1--4. Braunſchweig, Friedr. Viewegk u.
Sohn.

Jnhalt: Von Cayenne nach den Anden. Dr. Heyfelder:
Ethnographiſches über die TekeTurkmenen. Zur Anthropo-
logie der Pompejaner. E. Kramberger: Streifereien durch Sla-
von ien. Dr. Oscar Heyfelder: Ornithologiſche, botaniſche und
andere Mittheilungen aus GökTepe in der AchalTeke-Oaſe.
F. Ratzel: Die chineſiſche Aurwanderung ſeit 1875. Karl Lamp:
Der Stellenwechſel der Regierungen und die Eiſenbahnbauten in
Mexiko. F. Blumentritt: Die Gemeindeverfafſung der nnter
ſpaniſcher Herrſchaft ſtehenden Eingeborenen der Philippinen.
M. Willkomm: Glück und Reichthum. Aus allen Erdtheilen.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 20. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Nordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und
Schweden, Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon-
derer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und

Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Broemel, Dr. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß, Dr. Adolf Roſenberg, Hugo Scheube, H. v. Wo
beſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach Origi
nal-Zeichnungen, von den bewährteſten Künſtlern an afe und

ieferung.Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. 9.
Leipzig. Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Hiſtoriſche Meiſterwerke der Griechen und Römer in vorzüg-
lichen deutſchen Uebertragungen überſetzt und herausgegeben von
Wollrath Denecke, Dr. E. Flemming, Dr. Lorentz, Dr. Victor
Pfannſchmidt u. A. I. Lieferung: Des Publius Cornelius
Tacitus Geſchichtswerke überſetzt von Dr. Victor Pfann-
ſchmidt. Lfg. 1. Annalen. Leipzig. Verlag von E. Kempe.
Preis pro Heft 50

Der Hausputz und die Ausſchmückung der Wohnränme. Kurz-
gefaßte Anleitung, beim Reinigen die FarbAnſtriche und Malereien
unbeſchadet zu erhalten ſowie Andeurungen zu dauerhaften ge
ſchmackvollen und ſinnigen Decorationen reſp. FarbAnſtrichen.
Von F. Rham, Vorſteher der Malerſchule. (Separat Abdruck
aus der „Maler-Zeitung.“) Bonn, Verlag der Maler-Zeitung.

Der Wandervogel und andere Geſchichten von Rudolf Elcho.
Berlin. Verlag von A. Hofmann u. Co.

(Der hübſch ausgeſtattete Band enthält außer „Der Wander-
vogel“ noch: „Zaghaft“, „Geheilte Spieler“, und „Roxane“.)

Personen -Posten.

Vm. Vm. Am. Am. Ab.

on Halles 6 3 4in Salzmünde. 7*5 445von: Halle 3im: Lauchstüdt 4s5on ein Schaffstädt 550von Salzmünde 5im Hallo 10 730von Schaffstädt 499in Lauchstädt 5von e Hezin Hall. l 728
Fahr-Plan der Omnibuslinie

Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.
Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,

ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Thgang und Ankunft der Risenbahnrüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. N. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

Aschersleben 8109 1184 e ges
Breslau viaSorau c m e 22Cottb., Guben, 132 724Posen, Sorauſ 2Bittertf.- Berlin u 2 6 95 8 4Leipzig 4 8 r 185 30 5* 550 715 gs56 10
Magdeburg 5 72941 I 125 310 552 920 4. 10
Norah.-Gassol 5 9 1140 2 72 925 110
Thüringen 555753-4 1016 1145* V 1 6* (9*

Ankunft
Vvon: V. V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

e ereslau viad de e 2298 12 7ottb., GubenPosen, Sorau 719 12 7 eBittort. Berlin 41 (689 [106 1124 542 10
8Leipzig. 40 r I 2u a zu s 9 10

Magdeburg 535 7474 955 125 325 556 655 g*0* 1054
Korab.-Oassei 721 7 9 e o Zu 8 10Thüringen 428*721 [1027 I 51 85 10:
Senuelizug I.--iI. Ciasso. Schnellzug I. III. Classe.

Dampfgfſgſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: rüh von 6 Ühr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

der R

2 Uhr
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.

Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
abeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:

Abfahrt von Beuchli
24 ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2“, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7*/ Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich. 4

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanl.
Berlin, d. 23. Juli.

Activa. Gegen d. 15. Juli.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfundfein zu 1392 Jean W 580,163,000 Zam, 3,116,000.
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 39 112,000 Zun. 736,000.,
3) do. an Noten and. Banken 16,494,000 Abn. 3,982,000.
4) do. an Wechſeln 342,506,000 Abn. 5,084,000
5) do. an Lombardforderungen 41,871,000 Abn. 8,720,000.
6) do. an Effekten 19,707,000 Zun. 57,000.7) do. an ſonſtigen Activen 25,674000 Abn. 278,000.

aſſiva.
-4& 120,000,000 unverändert.

9) der Reſervefonds „16,425,000 unverändert.
10) der Betrag der umlauf. Noten 743,117,000 Abn. 23,513,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligenß 179,901,000 Zun. 9,266,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 8 765,000 Abn. 150,000.

8) das Grundkapital

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Juli.

Die Depreſſion, welche geſtern über der Nordſee lag, iſt nord-
wärts nach Mittelnorwegen fortgeſchritten. Ueber Nordcentraleuropa
hoben die Gradienten abgenommen und in Folge deſſen ſind auch die
Winde, welche meiſt aus ſüdlicher Richtung wehen, überall wieder
ſchwächer geworden. Das Wetter iſt über Centraleuropa vorwiegend
trübe, vielfach regneriſch und im Allgemeinen ziemlich kühl.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 17, Petersburg 18 Hamburg

16, Memel 19, Paris Karlsruhe 18, München 19,
Leipzig 19, Berlin 18.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 24. Juli. Kühne, Steine, v.

Grabow n. Magdeburg. Wuſtrau, Steine, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Schaade, leer, v. Brandenburg n. Bodenbach.
Flemming, leer v. Bertzau n. Außig. Kiſſauer, leer, v. Pritzerbe
n. Außig. Böttger leer, v. Niegripp n. Nienburg a/S.

Neuſt adt- Buckau. Am 23. Juli. Heinecke, Mais, v. Ham
burg n. Rieſa. Siebert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Lubuſch, desgl. Becker, leer, v. Magdeburg n. Pretzien. Stie
bel, Holz, v. Grafensbrück n. Schönebeck. Am 24. Juli. Gladow,
Bretter, v. Schulitz n. Buckau. Köppen, Bretter, v. Landsberg n.
Buckau. Maſchner, Bretter, v. Stettin m. Halle a/S. Buſch,
Schalbretter, v. Liepe n. Halle a/S. Klaus, leer, v. Magdeburg
n. Buckau. Benthin, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Kreu
ter, leer, v. Magdeburg n. Außig. Huhn, desgl.große Werk Arioſt's: „Der raſende Roland“, metriſch überſetzt

re

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen der 7. Diviſion während der diesjährigen

Heroſtübungen ſind als ungefährer Bedarf für den Magazinpunkt Güſten
pro 9. bis 11. September er.

11 Speck,ca. 22 Rindfleiſch,
86 Kartoffeln, 26 Erbſen,
S Reis, 4 Salz,3 Kaffee, 161 Heu,188 Fourageſtroh, 29 einſp. u. 53 zweiſpännige Wagen

erforderlich.
Behufs Verdingung dieſer Lieferungen und Fuhrenleiſtungen wird durch

den dieſſeitigen Deputirten am Montag den 1. Augnſt cr. Vormittags
9 Uhr im Rathhauſe zu Güſten ein Termin abgehalten.

Lieferungs Bedingungen ſind zur Einſicht im Büreau des Magiſtrats zu
Güſten, ſowie im dieſſeitigen Büreau (Kaiſerſtraße Nr. 87) Vormittags von
8 bis 1 Uhr ausgelegt.

Qualifizirte und kautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre

Zum Beſten

Anfang 4 Uhr.

Back W'üttelcimel.
on r Be 28. Jnli

der Theresen- Stiftung in Bad Wittekind
Grosses Extra- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.
Gewüähltes Programm.

S l Beaunton,
welche Cautionen bereits geſtellt oder
noch zu ſtellen haben, erhalten hierzu

S Darlehne
gegen nur 4 Zinſen. Unterpfand
oder Sicherheit nicht verlangt. Aus-
kunft gratis, ſtrengſte Disere-
tion. Off. sub G. i. 11,636 an

Entree 30

Ritterguts-Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Rittergut, welches

in der Nummer 155 dieſer Ztg. näher
beſchrieben, ſteht wegen eingetretener
Fa milienverhältniſſe ſofort zum Ver

Expedition dieſer Zeitung gern bereit,
nähere Auskunft zu ertheilen.

Auf einem Rittergute zwiſchen
Leipzig und Halle wird zum ſofor-
tigen Antritte ein

Rechnungsführer
geſucht, der die Hofgeſchäfte mit zu

t in ver übernehmen hat.kauf, auch iſt Ed, Stückrath in der abſchriftliche Zeugniſſe unter A. S.

539. an den „Invaliden-

Rud. Mosse gr. Ulrichsſtr. 4.
Eine anſpruchsloſe junge Wiltwe,

mit der Wirthſchaftsführung
vollſtändig vertraut, ſucht baldigſt
Stellung als Repräsentan-
täm. Dieſelbe würde auch Kindern
gern Clavier- und Harmonie-
Unterricht geben. Adreſſen be

liebe man unter Z. K. 749 bei Herren

Bewerber wollen

Offerten rechtzeitig und verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift „Offerte auf Lie-
ferung von Manöverbedürfniſſen“ verſehen, bis zum Beginn des Termins an
den Magiſtrat zu Güſten einzuſenden.

Die Offerten ſind den Bedingungen entſprechend abzugeben und müſſen
beſtimmt enthalten: die zu liefernden Artikel, die Preiſe in Zahlen und Wor-
ten und zwar für ein und zweiſpännige Wagen pro Tag, für Heu, Stroh
und Kartoffeln pro Centner, für Bivouksholz pro Raummeter, für die Victua-
lien pro Kilogramm, den Vor und Zunamen des Submittenten und deſſen
Wohnort, ſowie die Erklärung, daß der Submittent ſich den Lieferungs Be
dingungen unterwirft.

Magdeburg, den 19. Juli 1881.
Königliche Jntendantur der 7. Diviſion.

Kiesner.
Auf Rittergut Marienthal bei 1 Stück Simmenthaler Kalben,

Eckardtsberga ſtehen 93 Stück Erſt- 11-—12 Ctr. ſchwer, verkauft das
lingshammel und 75 St. Merzſchafe Rittergut Meyhen bei Naum-
zum Verkauf. O. Matthaei. burg a/S.

Gutsverkanf.
Nähe Leipzig, ca. 40 Acker ſehr

guten Feld u. Wieſen, Ziezelei, ſchöne
Gebäude nebſt daran liegender Villg,
paſſend für Rentiers oder Penſionäre,
große Obſtgärten, ſoll Krankheitshalber
ſofort billigſt bei 3--4000 Thaler
Anz. verkauft werden. Offert. sub
A. K. 510. Invaliden-
dank““, Leipzig erbeten.

Veränderungshalb. ſteht die Schmiede

in Kunitz, 1 Stde. v. Jena gelegen,
mit allem Handwerkszeug und ſchönen
Feldgrundſtücken ſofort aus freier
Hand zu verkaufen.

e Sipig Haasenstein VoglerHeirathsgeſuch. in Dresden niederzulegen.
Ein fleißiger, rechtſchaffener,

junger Mann, Beamter, 28 Ein Vierverlag, ſeit
Jahre alt, 1500 jährl. Ein- 12 Jahren beſtehend, mit guter, an
kommen, 3000 .4 Baarver- gebrachter Kundſchaft und nachweislich
mögen, wünſcht ſich mit einer bedeutendem Umſatz, iſt Verhältniſſe
jungen Dame zu verheirathen, halber billig zu verkaufen. Adreſſen
mit welcher er ein religiöſes, unter K. L. 602 an die Annoncen
glückliches Leben führen kann. Expedition von Haasenstein
Junge Damen, welche in Got- Vogler in Leipzig erbeten.
tesfurcht erzogen ſind, wollen 240 Lämmerihre Adreſſe ünter E. B. 900 Oxfordsüire, Halbblut, ſind nach
poſtlagernd Magdeburg Gewicht in Dietenborn, Kr. Nord
einſenden. hauſen, zu verkaufen. Jn Dieten
Einige gute Höllige W born

ſind billig zu verkaufen Steinweg 33. tair gegen Koſtgeld geſucht.

Zweite Beilage.

(Schernberg) wird ein Volon
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 26. Juli. Der Herzog Auguſt von Koburg

iſt geſtorben.
Paris, 26. Juli. Senat. Bei der Diskuſſion über das

Budget für Algier erklärte Jules Ferry auf desfallſige Anregung
von Sainte Croix, Bou Amema ſei in die Wüſte zurückgewichen,
die Grenze ſei in beſſeren Verhältniſſen. Jede Beunruhigung ſei
ungerechtfertigt. Die Aufgabe des Parlaments ſei es, die Panik
zu heben, indem es dem Lande ſage, daß es Vertrauen haben
dürfe. Der Senat nahm das Budget für Algier und dasjenige
des Krieges an und ging mit 214 gegen 201 Stimmen einfach
zur Tagesordnung über.

Kopenhagen, 26. Juli. Bei den heute ſtattgehabten aber
maligen Neuwahlen zum Folkething hat die Rechte 6 Sitze
verloren; im Uebrigen wurden meiſt die ſeitherigen Folkethings-

mitglieder wiedergewählt.
Bukareſt, 26. Juli. Der frühere Finanzminiſter Mau

rogheni iſt zum Geſandten in Rom ernannt worden.
Der Erzherzog Eugen von Oeſterreich trifft nächſten Don
nerstag zum Beſuche des Königs in Sinai ein.

Deutſches Reich.
BSerlin, den 26 Jnli.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſtatteten
in der vergangenen Woche, noch vor ihrer Abreiſe nach der Jnſel
Wight, dem Lager vom Alderſhott einen längeren Beſuch ab.
Daſſelbe liegt ca. ſieben Meilen von London entfernt und iſt ein
permanentes, ſeit 1055 zur Ausbildung der Truppen der eng
liſchen Armee organiſirtes Lager, das ein Terrain in der Größe
von 7000 engliſchen Acres umfaßt. Es enthält theils maſſive,
theils Holz Baracken für die Truppen und iſt im Ganzen nach
dem Style der feſten Lager von Chalons und Beverloo eingerichtet.
Während jene aber nur für den Sommer- Aufenthalt der Truppen
dienen, iſt dieſes zur Aufnahme von Soldaten während des ganzen
Jahres beſtimmt; daher hat ſich um das eigentliche Lager eine
förmliche Stadt gebildet, die allen Bedürfniſſen und Wünſchen
Rechnung zu tragen im Stande iſt. Der hohe Beſuch wurde von
dem Herzoge von Cambridge, dem Oberbefehlshaber der eng-
liſchen Armee, ſowie von dem Herzoge von Connaught empfangen.

Die Miniſterkonferenz in Kiſſingen wie
wir im Hauptblatte meldeten, ſind die Baieriſchen Miniſter von
Lutz und von Crailsheim geſtern Abend zum Beſuche des
Fürſten Bismarck nach Kiſſingen gereiſt zieht ſelbſtoer
ſtändlich die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe in hohem

Maße auf ſich. Vorläufig iſt über den Verlauf der Conferenzen
noch nichts bekannt, doch iſt es wohl geſtattet, die Veranlaſſung
zu der Beſprechung in dem Ausfall der Baieriſchen Landtags
wahlen zu ſuchen.

Der Fabrikanten- Verein in Meerane hat nach
ſtehenden Brief an den Fürſten Bismarck gerichtet

„Durchlauchtigſter Fürſt,
Hochgebietender Herr Reichskanzler!

Die Hohe Kaiſerlich Deutſche Reichsregierung hat unſerer Peti-
tionsbeſtrebung betreffs beſſer normirter Eingangszölle auf feinfädige
Wollwaaren in jeder Beziehung volle Unterſtützung zu Theil werden
laſſen, und hat das rückhaltloſe Entgegenkommen, welches Hochdie

ſelbe uns in dieſer Sache gezeigt, hauptſächlich dazu beigetragen, eine
Annäherung der hohen geſetzgebenden Faktoren und damit eine Kor
rektur des Tarifs in unſerem Sinne noch in jüngſt verfloſſener Legis
laturperiode herbeizuführen. Wir fühlen uns 3 gedrungen, der
Hohen Reichsregierung für dieſen erneuten Beweis der ſteten Bereit-
willigkeit Hochderſelben, berechtigten Wünſchen möglichſt und ohne
Verzug nachzukommen, die heimiſchen Jnduſtrien, da wo es geboten,
durch Schutz der nationalen Arbeit zu heben, und ſomit das Wohl
der Stagatsbürger zu wahren, unſern

aufrichtigſten und wärmſten Dank hiermit auszuſprechen
und verharren in

größter Ehrerbietung
Der Fabrikantenverein.

gez. Ludwig Reſch jr.,
Vorſteher.

Nach der „K. H. Z.“ hat der Herr Finanzminiſter aus
Anlaß ſeines letzten Aufenthalts in Königsberg und der Provinz

Meerane,
20. Juli 1881.

Die Mißhandlung des deutſchen Geſandtſchaftspredigers
Fliedner durch die ſpaniſche Polizei.

(Schluß aus der erſten Beilage.)
Jch will die Nacht unter den Gefangenen in jenem unge-

ſunden ſchmutzigen Kerkerloch nicht beſchreiben, das ich am nächſten

Morgen gezwungen wurde zu kehren wenn ich die Wehrheit ſagen
ſoll, ſo habe ich um meinetwillen keinen Kummer gefühlt. Denn

ich dachte es könnten wenn auch nicht meine ſchwache Stimme,
aber doch wenigſtens die geſchilderten Thatſachen den Schrei der
Entrüſtung verſtärken, der ſich bereits im ganzen ſpaniſchen Volke
erhoben hat gegen die Art, wie die Gefangenen von einem Kerker
zum andern durch ganz Spanien geführt werden. Das Geſindel
iſt es allein was von dieſer Art „Abſchiebung“ ſeinen Vortheil

hat, ſie finden Gelegenheit unterwegs zu ſtehlen, wie ſie mir mein
Taſchentuch und meine Cigarren geſtohlen haben. Aber wie ergeht
es den Kranken und Leidenden? Sind die Gefangenen vielleicht
nicht auch Menſchen? Warum ſie in die Gewalt dieſer Gefangen-
wärter geben, die nur daran denken, ihnen das Geld wegzunehmen,
indem ſie mit Brod, Kabeljau und Reis Handel treiben und ihre
Freundlichkeit ſtets verkaufen, aber meiſtens ſehr theuer? Und wenn
der Gefangene ſich nicht gleich ihren Wünſchen fügt, denunziren ſie
ihn den Guardias civiles.

Jch bin weit entfernt deshalb weil ich nach zehn Jahren,
während deren ich Höflichkeit und Achtung in allen Theilen Spa
niens gefunden in die Gewalt einiger unverſtändigen Leute ge-

fallen bin anzunehmen daß dies etwas gegen den Geſammt
charakter der Guardia civil beweiſt. Aber iſt es nicht richtig,
anzunehmen, daß, wenn ein geachteter Mann unbeſtraft mißhandelt

werden konnte noch weit größere Ungerechtigkeiten gegen die Ge
fangenen geſchehen können und wirklich geſchehen? In der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag kamen dreizehn Perſonen auf dem
Schub ins Gefängniß, unter dieſen vier zu lebenslänglicher Haft
Verurtheilte. Einer der Letzteren antwortete auf Schmähungen
von Seiten des Gefangenwärters mit kräftigen Worten, der Letztere
wollte ihm eine Kette aulegen wagte ſich aber nicht allein in das
Gefängniß, ſondern rief die Guardias herbei. Da hörte ich einen
von dieſen ſagen „Thue mit ihm, was Du willſt; Du weißt ja, es
iſt ein Gefangener.“

Jm Namen dieſer Gefangenen alſo will ich meine ſchwache
Stimme erheben. Strafe man, wie es gerecht iſt die Verbrecher;

aber es iſt eine Barbarei, und es giebt keinen andern Namen da
für, ſie mit ſchrecklich verſtümmelten Füßen wie ich es geſehen,
von Kerker zu Kerker zu führen wo ſie der Willkür von Barbaren
preisgegeben ſind, die die Gewohnheit haben ſie ſo zu behandeln,

Halle, Donnerstag den 28. Juli 1881.

Oſtpreußen das nachfolgende Schreiben an den Provinzial-
Steuerdirektor von Oſtpreußen Herrn Hitzigrath ge-
langen laſſen:

„Es gereicht mir zu Freude, auf Grund der Wahrnehmungen
bei meiner neuerlichen Anweſenheit daſelbſt Euer Hochwohlgeboren
über die Leitung des Jhaen unterſtellten Verwaltungsbereichs und
über das von Jhnen, den Mitgliedern der Direktion, ſowie von den
Beamten der Lokalverwaltung überall bethätigte richtige Streben, bei
ſtrenger und gewiſſenhafter der Zoll- und Steuergeſetze
dem Verkehr und dem betheiligten Publikum die thunlichſten Erleich
terungen in entgegenkommender Weiſe zu gewähren, mein volle Be
friedigung auszuſprechen. Jch kann nur wünſchen, daß die Tenden
zen auch fernerhin beſtimmend bleiben und gebe anheim, dies auch
den betreffenden Herren Beamten zur Kenntniß zu bringen.“

Wie man berichtet, wäre dem Hilfsarbeiter im Finanz
miniſterium Eilers die vom Geh. Rath Tiedemann jetzt be-
kleidete Stelle des Chefs der Reichskanzlei angetragen worden.
Gleichzeitig wird jedoch hinzugefüzt, daß Herr Eilers es vor
zieht, ſeine jetzige Stellung im Finanzminiſterium beizubehalten.

Nach vorliegenden Mittheilungen hat der hieſige ameri
kaniſche Geſandte Mr. White, der demnächſt ſeinen Poſten ver
läßt, auf dem in Leipzig nachträglich ſtattgehabten Bankett aus
Anlaß der Unabhängigkeitsfeier einen bemerkenswerthen Trink
ſpruch auf den Präſidenten Garfield geſprochen.

Mr. White ſchi. derte den tiefſchmerzlichen Eindruck, welchen die
Nachricht vom Attentat auf den Präſidenten in der ganzen gefitteten
Welt gemacht, zumal in Amerika, wo man mit den größten und be-
rechtigtſten Erwartungen auf den neuen Präſidenten hinblickte, der
ſich durch ſein ausgezeichnetes muſterhaftes Leben, Streben und Vor
wärtsringen, ſein muthiges Eintreten für Recht und Wahrheit in
Fragen, wie die der Südſtaatenſchuld, durch ſeine glorreichen kriege
riſchen Leiſtungen einen Namen gemacht. Präſident Garfield, ſo
ſprach ſich Herr Woite aus, hat den guten Willen, der Korruption
im Zivilſtaatsdienſte der Union aufs energiſchſte entgegenzutreten und
Wandel zu ſchaffen in der Aemterbeſetzung, die bisher vielfach nach
Willkür und aus politiſcher Parteilichkeit geſchehen iſt. Wenn ihm
die Vorſehunz dazu Leben und Kraft ſchenkt, wird Garfield dereinſt
neben den Präſidenten im Ruhmesgrabe eines Waſhington,
und Lincoln mit Ehren genannt werden. Dazum möge die Nation
a mithelfen, namentlich das junge ſtudirende Amerika, welches
ich durch wackere Studien auf den Staatsdienſt gründlicher, als das

bisher geſchehen, vorbereiten möge. Jn Amecika ſcheint man nach
den neueſten Nachrichten die Anſichten Whites zu theilen, denn in
Folge des auf Garfield verübten Attentats hat die Partei der Kor
ruption ſehr bedeutend an Terrain verloren.

Ein peinliches Verſehen iſt, wie nun erſt nach-
träglich bekannt wird, den deutſchen Reich skommiſſaren für
die Ausſtellung in Melbourne begegnet. Der ſtelloer-
tretende Kommiſſar, Herr v. Zedlitz in Berlin, erließ unter
dem 8. März d. J. ein Cirkular, in welchem auf Grund vor
Mittheilungen des in Melbourne weilenden Herrn Reuleaux von
einer Reihe dort anſäſſiger deutſcher Agenten, insbeſondere vor
der Firma Schmedes, Erbsloh u. Co., gewarnt wurde. Das
Cirkular machte derzeit großes Aufſehen, da namentlich die zuletzt
genannte Firma ſich bis dahin eines vorzüglichen Renommees
erfreut hatte. Alle deutſchen Kaufleute, welche ihre Vertretung
deutſchen Agenten in Melbourne übertragen hatten, waren in
eine leicht begreifliche Unruhe verſetzt. Jn der That iſt ſpäterhin
von derſelben Stelle her ein zweites Circular verſandt worden,
welches die früher auszeſprochene Warnung als unbegründet
bezeichnet. Wenn man bedenkt, wie große Schwierigkeiten der
deutſche Export nach Auſtracien ohnehin zu beſtehen hat, wird
man der Forderugg, daß ein ſolcher Zwiſchenfall eine gründliche
Aufklärung erfahre, wohl zuuſtimmen haben.

Der neu ernannte Coadjutor des Biſchofs von Metz,
Generalvicar Fleck, wurde am Montag in der St. Vincenz-
kirche in Metz zum Biſchof i. p. i. geweiht, da in der Kathedrale
wegen der Arveiten für die neue Bedachung Gottesdienſt bis auf
weiteres nicht abgehalten werden kann. Zu der Feierlichkeit, die
einen rein kirchlichen Charakter hatte und zu der Einladungen an
weltliche Behörden nicht ergangen waren, hattea ſich mehrere
Hundert Geiſtliche von auswärts eingefunden darunter der
Biſchof von Straßburg ſowie die Biſchöfe der beiden franzö-
ſiſchen Nachbardiöceſen Nancy und Verdun. Eine dichtgedrängte
Menſchenmenge war als Zuſchauer in der Kirche erſchienen,
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als wäre es Vieh oder etwas noch Aergeres. Und was ſoll ich
von den gefangenen Frauensperſonen ſagen, mit denen man eben
ſo wenig Erbarmen hat wie mit den Männern Da iſt es beſſer,
ich ſchweige ſtill.

Ein für allemal ſei es geſagt ich ſchreibe nicht damit die
jenigen beſtraft werden die mich mißhandelt haben; früher oder
ſpäter mußten ſie auf ihren Wegen auf Jemand ſtoßen, der den
Muth hatte ihre Mißbräuche mit lauter Stimme bekannt zu
machen. Jch erachte die zwei im Kerker verbrachten Nächte für
wohlverwendet weil ſie mich in nackter Wirklichkeit das ſehen
ließen was mir auf irgend welche andere Weiſe niemals möglich
geweſen wäre, kennen zu lernen. Da konnte ich die Leiden meiner
gefangenen Brüder von nahem beurtheilen und in meinem Herzen
fühlen, und meine Wünſche wären befriedigt, wenn meine Stimme
etwas dazu beitragen könnte, daß man die Guardias und den Ge-
brauch den ſie von ihrer unbeſchränkten Gewalt machen beſſer
überwachte und beſonders und vor Allem, wenn endlich, nachdem
meine Stimme nur ein Nachklang iſt zu derjenigen anderer Per-
ſonen von größerer Bedeutung, welche ſo oft einen lauten Schrei
gegen ſo große Mißbräuche erhoben, wenn endlich, ſage ich, dieſer
Art, die Gefangenen über Land zu führen, „dem Schub“, woran
ſolche Gewaltthätigkeiten ſich nothwendig knüpfen ein Ende ge
macht würde.

Am Sonnabend Morgen ſchickte ich mit dem wenigen Gelde,
das mir blieb, einen Eilboten mit einem Briefe an den Herrn
Grafen von Solms (deutſchen Botſchafter) in La Granja (dem be
kannten Luſtſchloß) in einer Entfernung von etwa acht Stunden.
Am Sonntag um fünf Uhr in der Frühe kam ein Befehl des Herrn
Gouverneurs, mich auf der Stelle in Freiheit zu ſetzen wenn ich
aus keinem anderen Grunde als wegen „Ausweisloſigkeit“ in Haft
ſei. Ein Beweis mehr, daß ich mir nicht das Geringſte gegen die
obrigkeitliche Behörde zu Schulden kommen ließ. Mit größter Eile
legte ich die fünf Wegſtunden zurück, die mich von Villalba trennten,
und Dank der Freundlichkeit des Herrn Stationsvorſtehers und
des Zugführers konnte ich ohne Geld in einem Zug leerer Wagen
nach Madrid zurückkehren und um Mittag glücklich mit meiner
Familie zuſammen ſein.

Friedrich Fliedner,
Pfarrer der proteſtantiſchen Gemeinde in Madrid.

Die elektriſche Ausſtelluog in Paris.
Am erſten Auguſt dieſes Jahres wird die elektriſche Ausſtell-

ung in Paris eröffnet; nach elektriſcher Zeitrechnung: zweiund
fünfzig Jahre nach Entdeckung des Jnduktionsſtromes, ſünf Jahre
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jedoch faſt ausnahmslos im Werktagskleide, ſo daß ſie einen der
feierlichen Handlung wenig entſprechenden Eindruck machte.

Das als Abſchluß der Manöverwoche projektirte See
manöver bei Kiel verſpricht überraſchend großartig zu werden.
Das deutſche UebungsPanzergeſchwader, beſtehend aus dem
„Friedrich Carl“ (Flazgenſchiff) „Preußen“, „Friedrich der
Große“, „Kronprinz“ und dem Aviſo „Grille“, unter Kapitän
zur See v. Wkede ſoll nach den getroffenen Dispoſitionen die
Mündung des Kieler Hafens forciren. Der Eingang zu dieſem
wird aber durch die koloſſalen Geſchütze der Seefeſte Friedrichsort,
dem Fort Falkenſtein, und den gegenüberliegenden Batterien bei
Möltenort und Laboe (Fort Stoſch), ſowie von den in Kiel ſtatio
nirten Schul und Uebun gsſchiffen letztere unter Befehl des
Kapitän zur See Freiherr v. Reibnitz, in Vertretung des zur Zeit
beurlaubten Kontreadmir als MacLean vertheidigt werden.
Bei dieſem Manöver kom mt in erſter Linie auch ein Angriff und
eine Vertheidigung mit Whitcheadſchen und anderen Torpedos,
Minen und derartigen Erfindungen der Neuzeit zur Anwendung,
ſpeziell ſollen Flöße und auch das alte Transportſegelſchiff „Elbe“
dabei in die Luft geſprengt werden, die Torpedoſchiffe „Blücher“
und „Zieten“ werden dazu in Aktion treten. Eine Verladung
von Pferden, Geſchützen und Material an Bord von Transport-
ſchiffen mittelſt des großen ſchwimmenden Krahns iſt gleichfalls
in Ausſicht genommen.

Auf Anordnunz der könizl. Kreishauptmannſchaft in
Leipzig ſind neuerdings weitere ſieben Socialdemokraten,
und zwar Eiſendreher Kleemann, Handelsmann Neukirchner,
Schneider Seidel, Gürtler Werthmann, Buchdrucker Ramm,
Zeitungsträger Böſch und Markthelfer Altenkirch aus der Stadt
Leipzig verwieſen worden; die gedachte Behörde hat eine gleiche
Maßregel gegen 7 Perſonen aus den amtshauptmaanſchaftlichen
Bezirk angeordnet.

Lokales.
Halle, den 27. Juli.

Dem Herrn Prof. Dr. U lrici iſt, wie nachträglich bekannt
wird, aus Anlaß ſeines 50jährigen Doctorjubiläums vom Groß-

herzog von Weimar das Komthurkreuz des Ordens vom
weißen Falken verliehen worden.

Der Bezirksverein des III. communalen Wahlbezirks iſt geſtern Abend im „Paradies“ definitiv gegründet worden.
Herr Fabrikant und Stadtverordneter Gräb eröffnete die Ver
ſammlung unter Hinweis auf die in den Vorverſammlungen vor
gekommenen Zwiſchenfälle und die von dem proviſoriſchen Comité
erledigten Arbeiten, wozu in erſter Linie der Statutenentwurf ge
hört. Die Paragraphen des Statuts wurden hierauf einzeln durch
genommen und mit unweſentlichen Modificationen angenommen.
Wir entnehmen denſelben in Kürze Folgendes: der Verein hat den
Zweck, allgemeine ſtädtiſche Angelegenheiten, insbeſondere aber die
jenigen, welche den III. Bezirk betreffen, zu beſprechen und in Be
rathung zu ziehen ſowie das nachbarliche Verhältniß zu fördern.
Mitglied kann J im Bezirk wohnende wahlberechtigte Einwohner
werden, die elbung erfolgt bei einem der Vorſtandsmitglieder.
An Beitrag zu den Koſten wird halbjährlich 1 pro Mitglied er
hoben, die Mitgliedskarte koſtet 50 Die Verwendung der ein
gekommenen Gelder ſteht bis zu einer einmaligen Höhe von 50
dem Vorſtand zu, welcher über dieſelbe, ſowie über ſeine ſonſtige
Thätigkeit alljährlich Rechenſchaft zu leiſten hat. Alljährlich findet,
und zwar bis ſpäteſtens Ende Juni, eine Generalverſammlung ſtatt,
in welcher Rechnung gelegt und die Wahl des Vorſtandes, beſtehend
aus dem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, dem Kaſſirer, dem
Schriftführer, deſſen Stellvertreter und zwei Beiſitzern, vorgenommen
wird. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ſind wieder wählbar.
Der Kaſſirer hat in der Generalverſammlung Rechnung zu legen
und wird ihm demnächſt Decharge ertheilt werden. Der Ausſchluß
eines Mitgliedes aus dem Verein erfolgt in geheimer Abſtimmung
durch den Vorſtand mit mindeſtens 5 Stimmen. Eine Berufung
des Ausgeſchloſſenen an die nächſte Verſammlung iſt zuläſſig. Die
Verſammlungen finden allmonatlich ſtatt und ſollen in verſchiedenen
Localen des Bezirks abgehalten werden. Den Tag und das Local
beſtimmt der Vorſtand, die Bekanntmachungen erfolgen rechtzeitig
durch die Halliſche Zeitung, das Halliſche Tageblatt und die Saale
Zeitung. Der Vorſtand kann bei beſonderen Gelegenheiten Extra
verſammlungen einberufen, welches Recht auch den Mitgliedern zu
ſteht, ſofern der geſammten Mitzlieder, höchſtens aber 25 der
ſelben dies beantragen. Die Sitzungen des Vorſtandes beruft der

nach Erfindung des Telephons. Von keiner Seite ertönt jetzt der
Mahnruf, der ſonſt von vielen Betheiligten und allen Unbetheilig
ten erhoben wurde, ſo oft im letzten Jahrzehnt eine internationale
Ausſtellung angeregt ward. Jn der That, von den allgemeinen
Expoſitionen ganz abgeſehen über deren Nutzen ſo viel geſtritten
wird, iſt keine Spezialausſtellung je zu ſo gelegener Zeit veran
ſtaltet worden, wie dieſe elektriſche. Jm letzten Luſtrum haben ſich
die großen und die kleinen Erfindungen auf dem Gebiete der Elek-
tricität in ungeahnter Zahl gehäuft. Man braucht da nur zu
nennen Telephon, Mikrophon, Photophon, die ungezählte Menge
von Syſtemen elektriſcher Lampen, die Verſuche mit elektriſchen
Eiſenbahnen die Verbeſſerungen an den Maſchinen, welche den
elektriſchen Strom erzeugen, endlich neueſtens die neuen „Akkuma
latoren“

Ueber all' dieſe ſchönen Dinge iſt in den letzten Jahren viel
geſprochen und geſchrieben worden und es haben ſich Vorſtell
ungen von einem großen Aufſchwung der Electricitätslehre im
Publikum verbreitet. Doch man bedenke nur, auch andere Zweige
der Naturwiſſenſchaft hatten Perioden, in welchen ſie eine überaus
rapide Entwicklung nahmen. Aber dies war zumeiſt mit dem Zu
ſammenſturz der bis dahin geltenden Theorien verbunden ſo am
Ende des vorigen Jahrhunderts in der Chemie, am Anfange dieſes

Jahrhunderts in der Optik, in den Vierziger und Fünfſzigerjahren
in der Wärmelehre. Eine Menge neuer Thatſachen wurde entdeckt,
welche mit den alten Anſchauungen nicht mehr in Einklang zu
bringen waren; man bildete ſich neue Anſchauungen über die
Struktur der Körper, neue Vorſtellungen von der Natur der Licht
erſcheinungen, eine neue Theorie der Wärme. Dieſe Theorien
dienten ihrerſeits als Leitfaden zur Entdeckung neuer Thatſachen,
und ſo iſt die Wiſſenſchaft ſchon wiederholt in kurzen Zeiträumen
in außergewöhnlichem Maße gefördert worden. Einen ganz an
deren Charakter aber tragen die Fortſchritte, deren Ueberſicht uns
die elektriſche Ausſtellung verſchaffen foll. Es ſind dies vornehm
lich Fortſchritte der angewandten Elektricitätslehre, Fortſchritte
eminent praktiſcher Art, welche die ſeit Jahrzehnten angeſammel
ten Kenntniſſe im Gebiete der elektriſchen und magnetiſchen Er
ſcheinungen zu verwerthen beſtimmtwaren und nicht dieſe Kennt
niſſe ſelbſt zu erweitern ſtrebten. Das eben verleiht der Ausſtel
lung jenen großen Reiz in den Augen des Publikums, daß darin
Objekte vereinigt ſein werden, deren praktiſche Brauchbarkeit
Jedermann einleuchtet, deren großartige Effekte Jedermann über
raſchen, wenn man ſich auch über den Zuſammenhang der Erſchei
nungen und über die Naturgeſetze, denen ſie gehorchen, wenig Sorge
machen will.



Vorſitzende in ein von ihm zu beſtimmendes Local. Eine Abänderung
des Statuts iſt nur in der Generalverſammlung zuläſſig und nur
dann, wenn der anweſenden Mitglieder eine ſolche wünſchen.
Bei etwaiger Auflöſung des Vereins en ſcheidet die Verſammlung
über Verwendurg des etwa vorhandenen Vermögens. Die vor
genommene Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Gewählt
wurden mit großer Majorität die Herren Rentier Wächter als
Vorſitzender, Fabrikant C. Gräb als deſſen Stellvertreter, Getreide
händler Arndt als Kaſſirer, Oberbergamtsſecretär Haring als
erſter und Lehrer Fiſcher als zweiter Schriftführer, Zimmermeiſter
Pfaul und Getreidehändler Schramm als Beiſitzer. Die Gewählten

nahmen die Wahl an. tHerr Hofprediger Stöcker aus Berlin traf heute Mit-
tag 11 Uhr mit dem Schnellzuge von Berlin hier ein und
wurde auf dem Bahnhofe durch eine Deputation des hier be
ſtehenden deutſch nationalen Studentenvereins mit enthuſiaſti
ſchen Hochs empfangen.

Die hieſige Garniſon beging geſtern den Gedenktag des
Gefechts bei Uettingen, an dem bekanntlich das 36. Jnfan-
terie Regiment und ſpeciell das dritte Bataillon deſſelben her-
vorragenden Antheil genommen, in höchſt feſtlicher Weiſe. Der
Parade am Vormittag, abgenommen vom BataillonsComman-
deur, Herrn Major von Netzer, welcher eine Anſprache hielt,
die mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer endete, folgte
in der Kaſerne ein beſonders für dieſen Tag hergerichtetes Eſſen.
Nachmittags begaben ſich die Mannſchaften nach dem Feſtplatze
in der Dölauer Haide (Waldkater und 2. Schießſtand). Die
Herren Offiziere mit ihren Damen begaben ſich per Wagen, mit
der Bataillonsmuſik in einem Omnibus an der Spitze, nach der
Haide. Wie alljährlich, ſo fand auch diesmal ein Preisſchießen
ſtatt und erhielten für ihre hervorragenden Leiſtungen hierin die
Nachſtehenden Preiſe: Unteroffizier Schulze 10. Comp. den
erſten Preis, eine ſilberne Taſchenuhr; Sergeant Völkner 10.
Comp. den zweiten Preis, eine ſilberne Taſchenuhr; Gefreiter
Böhmer 12. Comp. den dritten Preis, eine ſilberne Taſchen
uhr; Füſilier Funke 11. Comp. den vierten Preis, eine hübſche
Tabackspfeife und Unteroffizier Emilius 9. Comp. den fünften
Preis, ebenfalls eine Tabackspfeife. Jm Wettlauf erhielt den
alleinigen Preis der Gefreite Stephan 11. Comp., nämlich
ein Portemonnaie. Jm Preisringen ging Füſilier Palm 11.
Comp. als Sieger hervor und wurde ebenfalls mit einem ent
ſprechenden Geſchenke bedacht. Allerlei Spiele wie Topfſchla
gen, Klettern, c. wurden zum allgemeinen Ergötzen ausgeführt.
Die Mannſchaften erhielten im Waldkater Bier, Kaffee und
Kuchen. Abends gegen 10 Uhr erfolzte unter klingendem Spiel
der Einmarſch der Mannſchaften in Halle in gehobener
Stimmung.

Unſere Garniſon rückte heute Morgen kurz nach 5 Uhr
zu einer Felddienſtübung nach Döllnitz aus, um in Gemein-
ſchaft mit den in Merſeburg garniſonirenden 3 Schwadronen
des 12. Thüring. Huſaren- Regiments zu manövriren. Der Ein
marſch in die Garniſon erfolgte um 10 Uhr. Bei dieſer Ge
legenheit bemerken wir, daß unſere Garniſon am 19. Auguſt c.
zu dem Manöver von hier zunächſt nach Erfurt abrückt, um ſich
mit dem Regiment zum gemeinſamen Exercieren zu verbinden.

Morgen, Donnerstag von früh 5 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr
wird die 10. Compagnie des hieſigen Bataillons in der Dölauer
Haide (in der Nähe des Biſchofsberges) eine größere Schießübung
abhalten, zur Sicherheit des Publikums ſind Poſten ausgeſtellt,
denen unweigerlich Folge zu leiſten iſt.

Von der Ausſtellung.) Die Ausſtellung der Lack,
Firniß und Dampfölfarben Fabrik von Georg Salomon's
Nachf. zu Halle a/S. zeichnet ſich durch hübſches Arrangement
und Reichhaltigkeit aus. Rohprodukte bezieht und verwendet die
ſelbe aus Oſt und Weſtindien, Afrika, Neuſeeland u. ſ. w. als
Cowrie, Zanzibar, Borneo, Manilla, Macaſſar, Accra, Benguela,
Madagascar, Angola, Sierra Leone und Afrikan. KieſelCopal,
Gummi Damar, Gummi Sandarac, Gummi Benzoé c. Die
Fabrik hat eine mannigfaltige Sammlung ſchöner Stücke vorer-
wähnter Rohſtoffe mit ihren Bezeichnungen verſehen ausgelegt;
wir wollen dabei beſonders auf einige ſehr ſelten in dieſer Größe
(von 20 und mehr Pfund) aufmerkſam machen. Das Fabrikat iſt
in zahlreichen Proben in geeigneten Gläſern, wodurch die ſchönen
Nüancen und die Klarheit der Lacke zur Geltung kommen, ausge
ſtellt und zeichnet ſich die Güte deſſelben an den in dem ausgelegten
Buche enthaltenen gemalten und mit dem Fabrikate lackirten
Muſtern ſämmtlicher Holzarten durch beſondere Härte und ſchönen

Wir leben in der Zeit eines großen Aufſchwunges der Elektro
technik, einer Technik, die an Fülle von Mannigfaltigem und Bun
tem von keiner anderen, auch nicht von der Farbentechnik über-
troffen wird. Aber dieſe Zeit iſt nicht zu vergleichen mit den
Perioden, in welchen die Chemie, die Optik, die Wärmelehre neuge-
ſchaffen wurden ſie iſt auch nicht zu vergleichen mit den 2 Perioden, in

welchen die Electricitätslehre durch Auffindung ungegahuter That-
ſachen bereichert worden iſt, durch die Entdeckung der Kontakt-
electricität und durch die Volta'ſche Sänle (1790--1800) und
ſpäter durch die Entdeckungen von Oerſted, Ampère, Faraday
(1820-—-30), welche die Wechſelwirkuugen der Magnete und der
elektriſchen Ströme betrafen.

Man kann behaupten, daß alle ſeither für die Praxis gemachten
Anwendungen im Weſentlichen auf den ſchon im Jahre 1830 be-
kannt geweſenen electromagnetiſchen Geſetzen beruhen und daß die
mit ſo großem Staunen aufgenommenen Erfindungen der letzten
Jahre auf Grund jener Geſetze auch wenige Jahrzehnte vorher von
genialen Köpfen hätten gemacht werden können. Allerdings ſind
auch in dieſen Erfindungen Thatſachen feſtgeſtellt worden, welche
vorher entweder nicht bekannt oder nicht gehörig beachtet worden
waren. So verwendet man im Mikrophon den Umſtand, daß
bei gewiſſen lockeren Kontakten das electriſche Leitungsvermögen
ſich merklich ändert, wenn der Druck auch nur durch einen Hauch
verändert wird; dem Photophon liegt die erſt in neueſter Zeit
entdeckte Thatſache zu Grunde, daß das Selen dem elektriſchen
Strome einen größeren oder geringeren Widerſtand bietet, je nach
dem es vom Lichte beſtrahlt iſt oder nicht. Doch damit dürften wir
dasjenige erſchöpft haben, was an den Erfindungen der letzten Jahre
phyſikaliſch neu iſt. Alles Andere gehört in das Gebiet der
Technik, wenn es auch ſeine Rückwirkung auf die Phyſik und ſeinen
Einfluß auf Phyſiologie und Medicin ſchon jetzt übt und in noch
viel größerem Maße ausüben wird.

Allerdings iſt im letzten Jahre auch eine wichtige Entdeckung
im Gebiete der Elektricitätslehre gemacht worden, welche für vie
Theorie von großer Bedeutung zu werden verſpricht, die Entdeckung

Hall's in Baltimore. Seit Oerſted weiß man, daß ein Magnet
auf den Leiter eines elektriſchen Stromes (wenn es etwa ein be
weglicher Draht iſt) eine ablenkende Kraft ausübt; man hatte viel
fach vermuthet, daß der Magnet nicht nur den Leiter, ſondern auch
den Strom ſelbſt abzulenken ſtrebt, und daß alſo in einem breiten
flachen Leiter der Strom andere Bahnen hat, wenn ein Magnet
in der Nähe iſt, als ſonſt. Da aber vielfältige mühſame Verſuche
kein Reſultat ergaben, welches die Vermuthung beſtätigen würde

Glanz aus. Als Specialität liefert die Fabrik feine Wagen und
Blechlacke, ächte Bernſtein, Eichenholz, Decorationslacke, Sicca-
tife, Zuckerformen und Schützenbachſche KaſtenLackfarbe, ſowie
ſämmtliche Spirituslacke, außerdem Farben und Lacke für land-
wirthſchaftliche Maſchinen. Die Fabrikation geſchieht mit Dampf-
kraft und die hergeſtellten Waaren, welche ihrer Güte wegen ſchon
auf drei Ausſtellungen mit ſilbernen Medaillen und fremden An
erkennungeun prämiirt wurden, ſind ein geſuchter Artikel auf dem
ganzen deutſchen Markte. Die Fabrik wurde im Jahre 1830
gegründet.

Seitens der Direktion der Berlin-Anhalter-Eiſen-
bahn ſind, wie mitgetheilt wird, gegenwärtig zwei Maßnahmen
in Angriff genommen worden, durch welche einerſeits ein allge
mein ausgeſprochener Wunſch des reiſenden Publikums erfüllt

wird und andererſeits eine bedeutende Verkehrserleichterung für
die Reiſenden in naher Ausſicht ſteht. Bekanntlich iſt vor Kurzem
faſt durch die geſammte Preſſe der Beläſtigung Ausdruck gegeben
worden, welcher die Reiſenden dritter Klaſſe in der glühenden
Sonnenhitze dadurch ausgeſetzt ſind daß in den Coupées dieſer
Wagenklaſſe Gardinen und Vorhänge fehlen. Die Direktion ge
nannter Bahn hat nun beſchloſſen, für ſämmtliche Wagen
dritter Klaſſe Gardinen anfertigen zu laſſen, ein Vorgehen,
dem wohl ſämmtliche Bahnen früher oder ſpäter werden folgen
müſſen. Die andere Maßnahme betrifft die Erleichterung der
Verbindung der Berliner Eiſenbahnhöfe mit dem Anhalter Bahn
hofe mit Hülfe der Pferdeeiſenbahnen. Sämmtliche Ber
liner Bahnhöfe liegen ohne Ausnahme in unmittelbarer Nähe der
Pferdebahngeleiſe, ſo daß nur geringfügige Arbeiten erforderlich
ſind, um den Plan der Direktion der Anhalter Bahn zu verwirk
lichen. Danach ſollen beſondere Pferdebahnwagen, die zugleich
zum Transport des Paſſagiergepäckes eingerichtet ſind,
nach jedem Zuge der übrigen Bahnhöfe direkt nach dem Anhalter
Bahnhofe abgelaſſen werden und damit nicht allein ein billigeres
Verbindungsmittel, als die Droſchken ſind, hergeſtellt, ſondern
auch möglichſt viele Reiſende der betreffenden Bahn zugeführt
werden. Wie man hört, iſt der Abſchluß des erforderlichen Ver
trages mit der Direktion der Pferdebahn bereits erfolgt oder doch
unmittelbar bevorſtehend.

Herrn Dr. Hotopf's Recitation.
Am Dienstag den 26. Juli fand im Saale des Kronprinzen eine

Recitation des ſchon öfter in Halle aufgetretenen Herrn Dr. Hotopf
ſtatt. Dieſelbe bekundete eine Bereicherung ſeines Repertoires. Aller
dings kehrte Halms „Camosns“ wieder den wir ſchon wiederholt
von ihm gehört haben. Dagegen wurden uns Scenen aus Wilhelm
Tell und aus Julius Cäſar zum erſten Mal von ihm geboten. Wir
ſind denſelben mit ſteigendem Intereſſe gefolgt. Es ſchien uns, als
ob die Vortragsweiſe gegen früher noch weſentlich gewonnen hätteund auf unausgeſetzte ſorgfültige Studien ſchließen ließe. Dieſe

mögen ſich wohl beſonders auch auf die Behandlung des Organs er
ſtreckt haben, das, obgleich es an fich nicht ſehr kraftvoll iſt, ſich doch
geſtern als recht ergiebig erwies. Herr Dr. Hotopf, dem Frauen
rollen immer beſonders gut gelungen ſind, iſt augenſcheinlich bemüht
geweſen, zu zeigen, daß er nicht blos das Weiche und Zarte gut zum
Ausdruck bringen kann, ſondern daß ſeinem Vortrage auch Kraft
und Nachdruck zu Gebote ſtehen. Die Rolle des Geßler gelang ihm,
wie uns ſchien, noch nicht völlig, der Vortrag war uns hier zu matt,
dagegen wurde nach unſerem Dafürhalten die Figur des Tell ſehr
gut zur geiſtigen Anſchauung gebracht. Sehr gefiel uns in der Recitation aus Salius Cäſar“ die Rede des Brutus, deren Vortrag von

ſehr feiner Auffaſſung und glücklichem Verſtändniß zeugte. Die
Worte des Marcus Antonius, daß er kein Redner ſei und nur ganz
ſchlicht zu reden wiſſe, ſchien uns der Herr Vortragende zu wörtlich
genommen und darnach den Ton der Rede etwas zu ſehr herabge-
ſtimmt zu haben.

Zwiſchen die Recitation aus Tell und Julius Cäſar wurde ein
kurzer Vortrag einer Dame, der Frau Maukel, über Phrenologie,
ſpeciell über das Verhältniß von Gehirn und Seele eingeſchoben.

rau Maukel iſt, wie wir nachher hörten, die Nichte des Herrn Dr.
und beide unterſtützen ſich ſeit einiger Zeit gegenſeitig mit

ihren Vorträgen. Es machte auf die anweſende Verſammlung einen
die Erwartung ſichtlich ſpannenden Eindruck, als die Dame ſchlicht
und einfach, ruhig und gemeſſen und mit wohlklingendem Organ
ihrer Ueberzeugung von der Bedeutſamkeit und Wichtigkeit der Phre
nologie, namentlich für die Erziehung der Jugend, Ausdruck zu
geben begann, und man folgte dem Vortrage mit anhaltendem Jnter-eſſe. Die Dame ſetzte auseinander, wie ſe durch Lebensführungen

dazu gebracht worden ſei, der Phrenologie ihre Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden, welche Studien ſie gemacht, welche Erfahrungen ſie geſammelt
habe. Den Zuſammenhang zwiſchen Seele und Gehirn faßte ſie nicht ſo
auf, als ob die einzelnen Seelenvermögen, wie ſi im Gehirn ihr körper
liches Organ haben und in der Schädelbildung ſich äußerlich dokumenti-
ren, jedes für ſich eine unabänderliche Dispoſition ſei, in die man ſich
als in etwas Unvermeidliches zu finden habe. Jm Gegentheil be-

hatte man ſchon in Europa alle Unterſuchungen in dieſer Richtung
aufgegeben, bis es dem Amerikaner im vorigen Jahre gelungen
iſt, dasjenige, was man zuerſt gemuthmaßt und dann beſtritten, als
Thatſache nachzuweiſen. Dieſe Entdeckung, welche von ſehr großer
Bedeutung werden dürfte für die Erforſchung der magnetiſchen und
der Lichterſcheinungen, hat jedoch noch keine praktiſche Anwendung
gefunden ich will ſie nur ihrer theoretiſchen Wichtigkeit wegen er
wähnt haben.

Wahrſcheinlich haben von hundert Leſern neunundneunzig den

Namen Hall hier zum erſten Mal nennen gehört. Aber wer
kannte nicht ſchon im Jahre 1877, ein Jahr nach den erſten öffent
lichen Verſuchen mit dem Telephon, den Namen Graham Bell?
Von der Ausſtellung in Philadelphia verbreitete ſich mit rapider
Geſchwindigkeit die Kunde von dem neuen Wunder, welches die
Elektricität ſchafft, unter allen civiliſirten Völkern. Und während
Bell mit Recht die Frucht eines genialen Gedankens und emſiger
Arbeit einheimſte, waren ſchon zahlloſe Erfinder am Werke, das
neue Inſtrument zu vervollkommnen und für den praktiſchen Ge
brauch geeignet zu machen. Unter ihnen ragt einer hervor durch
beſondere Rührigkeit und durch die Geſchicklichkeit, mit der er von
Beginn an die amerikaniſche Reclame zu benützen verſtand,
Ediſon, der Wundermann von MenloPark.

Welches war der geniale Gedanke Bell's? Die magnetiſch-
induzirten elektriſchen Ströme zu benützen zur Uebertragung des
geſprochenen Wortes in große Entfernungen, mittels einer
Vorrichtung von ſeltener Einfachheit. Doch vorerſt, was iſt das,
ein „magnetiſchiuduzirter Strom?“ Man darf wohl mit
einigen Worten darauf eingehen. Ich will ſogar den Anachronis-
mus wagen, in einer Zeit, wo nur von den neueſten Erfindungen
geſprochen wird, ab ovyo anzufangen um von dem Entſtehen elek-
triſcher Ströme überhanpt zu ſprechen.

Durch Reiben mit Tuch macht man bekanntlich eine Siegel-
lackſtange elektriſch, durch Reiben mit Leder einen Glasſtab und
ebenſo die Glasſcheibe einer Elekrriſirmaſchine. Man kann die
Elektricität auf einen guten Leiter übertragen, z. B. auf eine Meſ-
ſingkugel (den Konduktor der Elekrriſirmaſchine) und dieſe bleibt
längere Zeit elektriſch, wenn ſie iſolirt iſt. Berührt man ſie aber,
auf dem Boden ſtehend, mit der Hand, ſo wird ſie ſogleich unelek-
triſch, ſie zieht keine Papierſchnitzel mehr an, man kann ihr keinen
Funken mehr entlocken. Man ſagt alſo, die Elektricität ſei durch
den menſchlichen Körper zur Erde abgzeſtrömt, es ſei ein elektriſcher
Strom durch den Körper gefloſſen. Statt durch die Hand, kann
man die Kugel durch einen Draht mit der Erde verbinden dreht

tonte ſie den inneren Zuſammenhang der nen Seelenvermögen
unter einander, wie eins das andere beeinfluſſe, und wie daher
ſchlimmen Dispoſitionen durch Stärkung und Kräftigung anderer
Seelenvermögen entgegengewirkt werden könne. Daher ſei es aber
auch ſo wichtig, daß Eltern die Anlagen ihrer Kinder genau beobach
teten und darnach auf ſie einwirkten. Namentlich ſolle man ſie ge
rade den Beruf ergreifen laſſen, auf den ſie ihre Begabung beſonders
hinweiſen. Das ſind ja nun freilich Grundſätze, die man auch ohne
Zuhilfenahme der Phrenologie wird befolgen können. Kann unſere
Phrenologin oft ſchon nach dem erſten Blick auf jemandes Kopfbil-
dung ihm eine Schilderung ſeiner Eigenthümlichkeiten geben, und ſie
kann es, wie wir uns überzeugt haben, in ziemlich überraſchender
Weiſe, ſo ſind das Erſcheinungen, die eben auch in dem Verhalten
und den Beſtrebungen des Menſchen hinlänalich zu Tage treten. Wir
glauben, daß, was die Phrenologin einem Menſchen ſagen kann, die
ſem oder doch ſeiner Umgebung allemal auch ſchon bekannt ſein muß,
weil, wenn es nicht auch ſonſt ſchon zu Tage getreten wäre, es auch

ie Phrenologin nicht finden würde. Sie kann alſo höchſtens beſtä
tigen, was man ſchon weiß, und dieſe Beſtätigung hat in der That
mitunter etwas Ueberraſchendes.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Gegend des oberen Saalgebietes, 26. Juli.

Von der benachbarten ſächſiſchböhmiſchen Grenze wird jetzt häufig
Klage darüber geführt, daß augenblicklich öſterreichiſche
Silberthaler in Menge in Verkehr geſetzt werden. Jeder
nimmt dieſe öſterreichiſchen Silberthaler nur mit Mißtrauen an
und ſucht ſich derſelben ſo ſchnell als möglich wieder zu entledigen.

Selbſt ſeitens ſächſiſcher Poſtanſtalten werden an Geſchäftsleute
2c. I 2000 in ſolchen öſterreichiſchen Münzen ausgezahlt,
wie z. B. von Dresden aus wohlverpackte Säcke mit Silbertha-
lern öſterreichiſchen Gepräges ausgeſchickt worden. Leider wer
den dieſe Thaler nicht einmal bei Zollzahlungen in Oeſterreich
vollgültig angenommen. Der Vorſtand des Vorſchußver-
eins zu Zeitz (e. G.) veröffentlicht ſoeben den Bericht über das
erſte Semeſter des laufenden Geſchäftsjahres. Der Kaſſenumſatz
balancirt mit 395,966.82 gegen 333,190.65 im Vor
jahre. Die Zinſen- Einnahmen beliefen ſich auf 12,128.83 .4.
Spareinlagen ſind 7626. 12 mehr zurückgezogen, als neue
eingelegt, eine Folge der bedrängten Lage des Arbeiterſtandes.
Die Mitgliederzahl iſt dieſelbe geblieben.

Friedrichroda i. Th., 27. Juli. Das hieſige Bade
comité veranſtaltete jüngſt mit einem Koſtenaufwande von circa
280 für unſere werthen Kurgäſte vor dem Kurhauſe ein präch-
tiges Feuerwerk, verbunden mit Concert; mehr als 200 bunt
farbige Laternen brannten und in kurzen Zwiſchenräumen er
leuchteten bengaliſcheFlammen den von etwa 700Badegäſten beſuch

ten Concertplatz. Sämmtliche Anweſende ſprachen ſich ſehr an
erkennend über das ganze wohlgelungene Arrangement aus.
Vergangenen Sonntag feierte der Tenneberger GuſtavAdolfs-
Verein in der prächtigen Kirche zu Waltershauſen ſein erſtes Be
zirksfeſt. Nachmittags 2 Uhr begann die Feier und endete gegen

5 Uhr. Die Feſtredner waren die Herren Superintendent
Schwerdt und Bezirksſchulinſpector Benſer aus Walters-
hauſen und Pfarrer Burggraf aus Langenhain. Die Feier
verlief in äußerſt würdiger Weiſe und war von Nah und Fern
ſehr beſucht. Der Ertrag der Collecte betrug 56

R. Vogtländiſche Enklaven. Am 26. d. Nachm. 2 Uhr
zog über Blankenberg von Naila (Bayern) her ein Gewitter ſich
zuſammen, das an der Saale eine volle Stunde Halt machte. Ein
ununterbrochenes Rollen und Grollen. Bleigrau hingen die
Wolken unheilſchwanger dicht über den bewaldeten Felskuppen
des Saal und Selbitzthales. Kein Tropfen Regen, dagegen ruck
weis einige Hagelwürfe 200 R.). Endlich Punkt 3 Uhr ent
wickelt ſich eine Windhoſe, arbeitete mitten durch das Dorf, riß
eine Scheune um, deckte Dächer ab, drückte Fenſter ein, warf Men

ſchen und Vieh über den Haufen, fegte aber auch in 5 bangen
Minuten das Wetter über uns weg, ohne Hagel und Wolkenbruch,
wie wir erwarten mußten.

Aus der Provinz, 26. Juli. Jm Laufe des Monats
Auguſt d. J. werden folgende Zweigvereine des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen e. Ver
ſammlungen abhalten und zwar: 1) Am 6. Auguſt: Aſchers
leben und Tennſtedt; 2) am 7. Auguſt: Dach wig bei Gebe-
ſee, Heiligenſtadt (landwirthſchaftlicher Verein im Fürſten-
thum Eichsfeid), Neuſchmidtſtedt bei Erfurt, Walſchle ben
desgl. und Weißenfels (Geflügelzuchtverein); 3) am 18. Aug.
Loburg (landwirthſchaftiicher Verein des I. Jerichow'ſchen Krei-
ſes); 4) am 24. Auguſt: Arendſee.

man die Elektriſirmaſchine immer fort, ſo wird die erzeugte Elek“
tricität durch den Draht abſtrömen und man wird in der Nähe der
Kugel die gewöhnlichen elektriſchen Erſcheivungen nicht wahrnehmen;
aber andere Erſcheinungen werden in der Nähe des Drahtes auf
treten, durch welchen der elektriſche Strom fließt.

Das iſt nicht die Art, wie man den Strom gewöhnlich erzeugt.
Man bereitet einen Apparat, welcher viel ſtärkere Ströme liefert
und bei dem man nichts zu drehen braucht: ein Volta'ſches Element
zwei verſchiedenartige Metallplatten, z. B. eine Zink- und eine
Kupferplatte in angeſäuertes Waſſer getaucht; an den zwei Platten
befeſtigt man die Enden eines Drahces, durch dieſen geht der
elektriſche Strom.

Wie kommt denn das? Das weiß ich nicht; Niemand weiß
es. Kann man dann aber wiſſen, daß durch jenen Draht ein
elektriſcher Strom fließt? Und was iſt denn das überhaupt „„ein
elektriſcher Strom“? Das iſt weiter nichts, als ein Name eine
Bezeichnung, deren man ſich bedient, um auszudrücken, daß der
Draht in unſerem Falle ganz andere Eigenſchaften zeigt, als im
gewöhnlichen Zuſtande. Er erwärmt ſich und kann wenn man
ſtatt eines Veolta-Elementes deren viele eine Batterie an
wendet, ſelbſt zum Glühen gebracht werden ein beweglicher Mag

net, beiſpiel weiſe ein Kompas, über den Draht gehalten, zeigt
nicht mehr in der Richtung SüdNord, ſondern wird abgelenkt und
ſtellt ſich ſenkrecht zur Richtung des Drahtes. Bringt man aber
Stahl oder Eiſen in die Nähe des Drahtes, ſo wird es magnetiſch,
am ſtärkſten dann, wenn man den Draht in ein Schraubengewinde
formt und den Eiſenſtab hineinlegt. Ja, dieſes Schraubengewinde
ſelbſt verhält ſich wie ein Magnet und ſtellt ſich, wenn es frei be
weglich iſt, in die Richtung der Bouſſole.

Darüber alſo daß der Draht jetzt, am VoltaElement an
gebracht, andere Eigenſchaften hat, als im gewöhnlichen Zuſtande,
beſteht kein Zweifel. Um ſeinen neuen Zuſtand zu bezeichnen, ſagt
man „ein elektriſcher Strom“ fließt hindurch. Der Name iſt
paſſend gewählt, denn eben ſolche Eigenſchaſten zeigte, wenn auch
in geringerem Maße, der Draht, durch wekchen wir vorhin die
Elektricität von der Kugel der Elektriſirmaſchine zur Erde ab
ſtrömen ließen.

Aber nicht nur am Draht ſieht man neue Erſcheinungen, auch
durch das Waſſer zwiſchen den Platten des Elementes fließt der
Strom und hier zeigt er noch eine neue Wirkung, die elektrolytiſche
er zerlegt das Waſſer in ſeine chemiſchen Beſtandtheile.

(Schluß folgt.)
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„Deutſche Tageblatt“ bringt zu gelegener Zeit

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl gedenkt am
Mittwoch Nachmittag 27, Uhr zur Beiwohnung der Confirma-
tion des Prinzen Aribert am herzoglich- anhaltiſchen Hof

in Wörlitz einzutreffen und wie man hört, nach ſtattgehabter
Feier dort auch noch einige Zeit zum Beſuch bei der herzoglich
anhaltiſchen Familie zu verbleiben.

In einer Sandgrube bei Halberſtadt verunglückten
durch das Nachſtürzen einer Wand drei Arbeiter die auf dem
Grunde derſelben beſchäftigt waren. Der Arbeiter Carl Wurt h
blieb ſofort todt, während die beiden anderen Hofmeiſter und

Gold ſtark verletzt wurden.
Aus Saalfeld wird unter dem 25. d. geſchrieben Geſtern

iſt ein Landbriefträger, der etwas ſehr tief in Glas geguckt,
bei Großkochberg von einem Steg herabgefallen, iſt mit dem Kopf
auf einen Weidenſtumpf aufgeſchlagen und hat ſich dabei nicht
unerheblich verletzt. Zwei Knaben haben den Fall mit angeſehen
und beobachteten dann, wie der Landpoſtbote ſich das Blut am
Ufer abwiſchte. Als die Knaben eine Stunde ſpäter wieder an
die Stelle kamen, fanden ſie den Mann todt, jedenfalls in Folge

eines Schlagfluſſes. Briefe und Werthſachen fanden ſich in
beſter Ordnung vor.

Die ſeitens der liberalen Geiſtlichkeit Weimar s und
Gothas an die theologiſche Fakultät in Jena gerichtete
Adreſſe zur Abwehr der auf der thüringiſchen kirchlichen Kon
ferenz in Eiſenach laut gewordenen Angriffe erfährt Widerſpruch

aus der Mitte der Anhänger der ſtrengeren Richtunz, inſofern
als hervorgehoben wird, daß jene Konferenz die Angriffe nicht
votirt habe, da die betreffende Theſe, in der dieſelben enthalten
geweſen, zurückgezogen worden ſei.

Jn Eiſenach wüthete am Sonnabend Abend ein größerer
Brand, wodurch 6 am Johannisplatz gelegene Gebäude ſtark be-
ſchädigt worden ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Karl und Franz Moor. Das in Berlin neuerſcheinende

in dieſen Tagen
werden es eben hundert Jahre ſein ſeit dem Erſcheinen von Schillers
„Räuber“ eine hübſche Reiſeerinnerung aus Tirol. Zwiſchen Mals
Und dem Dorfe Lautſch, am Fuße des Ortlers, findet ſich auf dem
Friedhofe, in die Mauer der Kirche eingefügt, neben anderen Tafeln
eine Steinplatte mit folgender Jnſchrift: „Hier an dieſer Gott ge
weihten Stätte ruhen ſanft ihrer ſeligen Auferſtehung harrend und
dem frommen Andenken und Gebete hieſiger Pfarrgenoſſen bittlich
empfohlen die irdiſchen Reſte des Hochgeborenen K arl, des heiligen
römiſchen Reichs Grafen von Moor, Freiherrn in Landſtein, Lich
tenegg, Neuhaus, GerichtsJnhabers auf Ober und Nieder-Montani,
Herren von Tarantsberg, HochNaturns, dann Falkenſtein und Mon
telbon 2c., eines Freundes der Wiſſenſchaft, vorzüglich der vaterländi-
ſchen Geſchichte. geboren zu Dörnsberg, 11. Dezember 1738, geſtorben
in Latſch, 22. Juli 1809, mit deſſen Gemahlin der Frau Joſefa, ge
borenen Reichsgräfin von Arz und Vaberg, auch deſſen zwei ihm im
Jahre 1825 nachgefolgten Söhnen Karl und Franz, Grafen von
Moor, nebſt des erſteren Gattin Johanna, Gräfin von Alberti. Alſo
der alte Graf Moor und die beiden Söhne Karl uns Franz, ganz
mit der Namenbezeichnung in Schillers „Räubern“, Karl der ältere
Bruder, der Stammname der Familie nicht, wie die gewöhnliche
deutſche Schreibung will: Mohr, ſondern Moor! Ohne Zweifel hat
der Jnhalt des Dramas mit der gewiß ſehr ehrenwerthen tiroliſchen
Grafenfamilie nichts zu ſchaffen; aber ausgeſchloſſen iſt keineswegs,
daß Schiller in irgend einer Weiſe von dem Stammbaum des hoch
angeſehenen Grafenhauſes Kenntniß erhalten hatte und die Namen
für ſein Drama als geeignet fand. Es iſt bekannt, daß Dichter
ungern Namen in ihren Dramen und Romanen erfinden und ſich

an ſchon vorhandene anzulehnen pflegen. So hat z. B. Bürger in
einer Reminiszenz an ſeine d See den Verführer der Tochter des
Pfarrers von Taubenhain zum Grafen von Falkenſtein gemacht.

Jn Warmbrunn iſt am 24. Juli ein neues Stück von
G. von Moſer und F. von Schönthan „Unſere Frauen“
unter großem Beifall aufgeführt worden. Drei in einander ver-
ſchlungene Handlungen halten das Intereſſe in beſtändiger Span
nung, ein verſchmitzter Lohndiener, der ſich ſelbſt zum Geheimerath
ſtempelt, bildet den komiſchen Mittelpunkt des Ganzen. Daneben
drei Paare von verſchiedenen Charakteren, in den wechſelndſten
Situationen. Das luſtige und anmuthige Stück wird zweifelsohne
ſeinen Weg über die deutſchen Bühnen mit Erfolg machen.

Nicht mehr als 7078 Francs weiſt das erſte Verzeichniß der
Sammlungen zur Errichtung des Victor Hugo Denkmals in Paris
auf. Der Präſident der Republik Jules Grevy prangt auf der Liſte
obenan mit einer Summe von 200 Francs, und die Herren
Miniſter zeichneten jeder 100 Francs. Soll das eine Demonſtration
gegen „den großen Patrioten“ ſein oder ſind die Herren augenblicklich

wirklich nicht bei Kaſſe?
Die Einweihung des Leſſing- Denkmals in Hamburg

iſt nunmehr definitiv auf den 8. September feſtgeſetzt. Profeſſor
Schaper und der Gießereibeſitzer Gladenbeck waren bei der bereits
ſtattgefundenen Aufftellung des trefflich gelungenen Denkmals anweſend
und die Ausführung ſeitens des Hamburger Komités fand allgemeine
Anerkennung. Die Enthüllung ſollte eigentlich am 15. d. M. ſtatt
finden iſt jedoch wegen der Ferien verſchoben worden.

Vermiſchtes.
(Vom deutſchen Bundesſchießen in München.]

Am Dienstag erlangten bis drei Uhr Nachmittag von Nord und
Mitteldeutſchen folgende Schützen Preiſe: Warnken (Stade),
Knylke (Stade), Werneburg (Mühlhauſen in Thüringen
Henke (Bremen), Hafner (Kaſſel), Haſtett (Harburg), Heim-
burg (Gotha), Säbiſch (Spremberg), Gariſch (Erfurt),
Rotermund (Hannover), Petri und Lotz (Gießen), Koller-
jahn (Köslin), Körting (Hannver), Möhl (Bremen). Die
bei dem Schützenbankett am 24. d. abgeſandten Huldigungs-
Telegramme haben folgenden Wortlaut: „An Se. Maj. den
König Ludwig II. von Bayern! Entflammt von begeiſternder
Rede auf Ew. Majeſtät bringt die Verſammlung der Schützen des
7. deutſchen Bundesſchießens dem erhabenen Monarchen Bayerns
ein dreifach donnerndes Hoch mit dem herzinnigſten Wunſche Gott
erhalte Ew. Majeſtät!“ „An Se. Maj. den deutſchen
Kaiſer: Die zum 7. deutſchen Bundesſchießen verſammelten
Schützen ſenden Ew. Majeſtät, dem Einiger Deutſchlands, ihrem

erhabenen Kaiſer, in begeiſterter Liebe ehrfurchtsvollſten Gruß!“
(Major z. D. v. Lewinski ſtarb in Sagan am 24. d. an

den Folgen einer am 28. Juni 1866 bei Skalitz erhaltenen ſchwe
ren Wunde. Skalitz wurde bekanntlich vom General v. Steinmetz

unter ſchweren Verluſten genommen.
Emil Zola erhielt folgenden Brief:] „Avenue d'Ey

lau, den erſten April 1881. Mein lieber Zola! Jch bitte
Sie, nicht mehr zu ſchreiben. Jch erkläre mich für beſiegt. Jch

werde mich auslöſchen und Jhnen von heute an das Jahrhundert
nicht mehr ſtreitig machen. Ganz der Jhre Victor Hugo.“

(Aus der Jnſtruction.] Unterofficier: „Wie lange mar-
ſchirt ein guter Soldat?“ Rekrut: „So lange wie er kann.

Unterofficier: „Nee, ſo lange bis er nich mehr kann.
[Kalakauaſ, der große Monarch von Honolulu, iſt bereits

in Paris angekommen und beehrt dort das Hotel Bellevue. Er
wollte bereits über Brüſſel nach Berlin reiſen, während er ſeinen
eigentlichen officiellen Beſuch in Paris ſich für ſeine Rückreiſe vor
behält.

(Verhungert.] Das „Braunſchw. Tgbl.“ erzählt folgende
haarſträubende Geſchichte: Einem uns zur Verfügung geſtellten
Privatbriefe eines Braunſchweigers, der ſich zur Kur im Bade
Eilſen bei Bückeburg aufhält, entnehmen wir, daß dort kürzlich ein
notoriſch reicher Kurgaſt Hungers geſtorben iſt. Derſelbe ſtammt

aus einem benachbarten hannoverſchen Orte und war ſo geizig, daß
er z. B. einen ihm zur Stärkung geſandten Schinken verkauft hat,
um das Geld dafür in den Kaſten zu legen. Der Geizhals ſtarb
im Bade oder gleich nach demſelben. Der betr. Wärter hatte ihn
erſt, weil er ſich kaum aufrecht erhalten konnte, mit der Bemerkung
zurückgewieſen, er möge erſt mit einem Arzte Rückſprache nehmen.
Dieſen Rath wies der Geizhals jedoch zurück, weil das ja noch
immer mehr Geld koſte.

[Schrecklicher Selbſtmord.) Jn Moßley, Lancaſhire
(England) nahm ſich eine verheirathete Frau Namens Bridget
Coyne in ſchrecklicher Weiſe ihr Leben. Sie goß ſich nämlich den
Jnhalt einer Paraffinlampe über den Kopf und zündete dann das
Oel an. Jn einer Secunde war ſie vom Kopf bis zu Fuß in
Flammen eingehüllt und am ganzen Körper ſo verbrannt, daß ſie
unter den gräßlichſten Qualen ſtarb. Die Frau ſoll dem Trunke
ſehr ergeben geweſen ſein und ſich im trunkenen Zuſtande das Leben
genommen haben.

(Ueber eine grauenerregende Blutthath), die Diens
tag früh in der vierten Stunde von einem jungen Manne an ſeiner
eigenen Mutter in Berlin verübt worden, wird von dort geſchrie
ben: Die in der Louiſenſtr. 18, Hof parterre, wohnende Wittwe
Henriette Caroline Greiner, geb. Schmig, am 30. Mai 1830 zu
Freiburg geboren, hatte vor etwa 8 Tagen ihren einzigen 18 jähri
gen Sohn Hermann, der früher auf der Berliner Univerſität ſtu
dirte, ſodann als geiſteskrank der Jrrenanſtalt zu Dallvorf über
wieſen worden war, zu einem Beſuche von dort abgeholt. Da ſich
der Zuſtand des jungen G. anſcheinend etwas gebeſſert hatte, ſo
wurde ihm von der Anſtaltsdirection ein achttägiger Urlaub be-
willigt, der am 26. d. Mts., abgelaufen war. Jn der Nacht zum
Dienstag nun gegen 3 Uhr hörten Hausbewohner mehrfach
Stöhnen und Röcheln aus der G. ſchen Wohnung, dem man jedoch
weiter keine Beachtung ſchenkte. Etwa 15 Minuten ſpäter ließ ſich
der junge G., der ſeinen beſten Anzug angezogen hatte, von dem
Portier die Hausthür öffnen und antwortete dieſem auf die Frage,
wo er ſchon ſo früh hinwolle: „daß er um 4 Uhr 30 Minuten mit
der Nordbahn verreiſen wolle.“
mit dem anfangs erwähnten Stöhnen erweckten bei dem Portier
Verdacht und begab ſich daher dieſer mit einigen inzwiſchen wach
gewordenen Hausbewohnern nach der G.' ſchen Wohnung. Hier
bot ſich denſelben ein entſetzlicher Anblick dar. Die noch ſehr rüſtige
Frau G. lag am Eingang zur Wohnung in einer großen Blutlache
mit dem Tode kämpfend, Geſicht, Stirn und Hinterkopf waren über
und über mit Wunden bedeckt und kaum wieder zu erkennen. Neben
der Frau lag eine kleine abgebrochene Scheere, mit der augen
ſcheinlich die Wunden im Geſicht zugefügt waren. Jn der Wohnung
ſelbſt herrſchte Verwüſtung. Das Bett und der Fußboden war mit
Blut bedeckt; auf einem Stuhl lag das ebenfalls von Blut durch
tränkte Hemd des Sohnes und daneben eine zerbrochene Gardinen-
ſtange, mit der offenbar die erſten Schläge vollführt waren. Ein
ſofort hinzugerufener Arzt conſtatirte neben vielen Fleiſchwunden
einen Bruch des Naſenbeines, Zerſchmetterung des Stirnbeins
und mehrere klaffende Wunden am Hinterkopfe. Jn bewußt-
leſem Zuſtand, aber noch lebend, wurde die Frau nach der
Charité gefchafft, wo ſie um 9 Uhr, ohne noch einmal
vernehmungsfähig zu werden, verſtarb. Die in umfangreichſtem
Maße eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß die That
zweifellos von dem Sohne und keineswegs in einem Zuſtande
von Geiſtesgeſtörtheit verübt worden. Den Hausbewohnern,
ſpeciell dem Eigenthümer des Hauſes, Herrn Kommerzienrath
Elkan, der die Frau Greiner noch lebend antraf, erwiederte dieſelbe
auf die Frage, wer ſie geſchlagen, mehr wie ſechsmal das Wort
„Herrmann“. Kurz darauf ſchwand ihr das Bewußtſein und wurde
ſie dann auch nicht mehr vernehmungsfähig. Die näheren Um
ſtände bei Ausübung der That laſſen vermuthen, daß der Sohn
ſich bei vollem Verſtande befunden habe. Sämmtliche Schränke,
Kommoden und Kaſten waren erbrochen, augenſcheinlich in der
Abſicht, ſich das Geld zu nehmen. Trotzdem der Telegraph ſofort
nach dem Bekanntwerden der Blutthat nach allen Richtungen der
Windroſe arbeitete, war es bisher noch nicht möglich, den unnatür-
lichen Sohn zu ergreifen.

[Zwei Schiffe unter See.] Am 24. d. früh 4 Uhr iſt
der „Sequens“ aus Swinemünde in BergDievenow unter Land
gekommen, hat 4 Fiſcher an Bord genommen und iſt der Stelle
zugedampft wo das Wrack liegt. Nachdem ſolches aufgefunden,
hat ein Taucher das Wrack unterſucht und gefunden, daß hier zwei
Schiffe aufeinander liegen wovon das eine ein Shooner, mit
Mauerſteinen beladen, und das andere ebenfalls ein Segel-
ſchiff iſt.

[Die Reliquen der heiligen Prudentia] ſind von
Rom aus ver Pfarrkirche in Beckum zum Geſchenk gemacht wor-
den. Am Sonntag langten dieſelben per Bahn dort an und wur
den bei Anweſenheit von faſt 10000 Menſchen vom Prälaten Dr.
Gieſe der katholiſchen Gemeinde übergeben. „Ueberall Freude und
Jubel, die ganze Stadt iſt im Feſtgewande“, berichtet der „Weſtf.
Merkur“. Glückliches Beckum, das auf ſo leichte Weiſe in den
Beſitz der heiligen Prudentia kommt!

(Ein Opfer der Gotthardbahn. Schon wieder hat die
GotthardLinie ein Opfer der Pflichttreue gefordert. Am 19. Juli
früh 9 Uhr ſtürzte ein Jngenieur, Herr Carpentier von Zürich,
beim Ausmeſſen einer gefährlichen Stelle (Felswand unmittelbar
vor dem Eingang in den MythenſteinTunnel) ungefähr 14 Meter
hoch auf die Linie herab. Schlimmer Weiſe fiel der Unglückliche
mit dem Kopf voran und trug ſchwere, lebensgefährliche Verletz-
ungen davon. Das Genick iſt arg verletzt, im Kopf eine 12 Etm.
große Wunde, beide Hände ſchwer beſchädigt, dazu das linke Bein
gebrochen.

atentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn J. Storz in Deſſau auf eine Stoff-
zuſchneidemaſchine dem Herrn R. Fölſche in Halle a/S. auf ein
Verfahren zur Entwäſſerung von friſchem Stichtorf; den Herren
A. Behne in Harburg a E. und F. Siegel in Schönebeck a E.
auf Neuerungen an dem unter P. R. Nr- 4687 patentirten Steuer-
hahn dem Herrn G. Schrödel in Coburg auf Neuerungen an
Schlafſchränken dem Hrn. W. Treichel in Magdeburg auf einen
Bier Ausſchank-Apparat; dem Herrn H. Grauel in Magdeburg
auf Neuerungen an Schiffspropellern; den Herren Schmidt
Habermann in Suhl auf Neuerungen an der unter Nr. 12 114
patentirten Verbindung von Rohr und Hülſe bei Hinterladungs-

gewehren; dem Herrn C. A. Schramm in Schönfeld b. Greiz
auf eine Schaftmaſchine.

Poſt und Telegraphie.
Der Staatsſecretär des eichspoſtamts Dr. Stephan hat andie Ober-Poſtdirektionen einen érkeß gerichtet, der die Herbeiführung

eines einheitlichen Verfahrens bei Unterſcheidung von gleich oder
ähnlich lauten den Ortsnamen bezweckt. Zuſätze, die nicht
unbedingt erforderlich ſind, ſollen vermieden, bei zuſätzlichen Be
zeichnungen aber den aus der phyſiſchen Geographie entlehnten Zu
ſätzen der Vorzug gegeben werden. Nur wenn ſolche nicht angewen
det werden können, ſoll auf die politiſche oder eine geſchichtliche Be
zeichnung r werden. Wenn das auch nicht angänglich,
kann endlich der Name der nächſten größten Poſtanſtalt zur Kenn-
zeichnung der Lage der kleineren Poſtanſtalt zu Hülfe genommen
werden.

Dieſer Umſtand in Verbindung

Seit dem 16. Juli können Briefe Pit Wert a deren
Jnhalt aus Werthpapieren beſteht, nach den wichtigeren Orten
Spaniens einſchließlich der Balearen und der Canariſchen
Jnſeln) verſandt werden. Der angegebene Werth darf den Meiſt
betrag von 4000 nicht überſchreiten. Die Werthbriefe müſſen
frankirt werden. Die Taxe ſetzt ſich zuſammen 1) aus dem Porto
und der feſten Gebühr für einen Einſchreibbrief von gleichem Gewicht
und Beſtimmungsort, 2) aus einer Verſicherungsgebühr, welche für
je 160 20 beträgt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Juli 1881.

Geboren: Dem Eiſendreher L. Schwarz eine Tochter, Ober
glaucha 34. Dem Strafanſtalts-Aufſeher C. Schmidt ein Sohn,
Jägergaſſe I. Dem Droſchkenkutſcher O. Schulze ein Sohn,
Henriettenſtraße 7. Dem Stellmacher C. Lindig eine Tochter,
Moritzkirchhof 14. Dem Maler F. Wieſe eine Tochter, großeUlrichsſtraße 7. Dem Hausdiener F. Mehnert ein Sohn, Fleiſcher-

zufe r Dem Böttchermeiſter F. Günther ein Sohn, Kellner
gaſſe 7 e.

Geſtorben: Der Kaufmann Victor Pitſch. 20 Jahr 7 Monat
9 Tage, Peritonitis, Diakoniſſenhaus. Die z ittwe Marie Schmidt
geborene Laninger, 72 Jahr 8 Monat 20 Tage, Lungenentzündung,
Ünterplan I. Des Handarbeiter R. Stummer Tochter Marie,
5 Monat 14 Tage, Krämpfe, Brunoswarte 9. Des Tiſchlermeiſter
C. Schlippe Ehefrau Bertha geb. Mentzel, 29 Jahr 5 Monat 3
Tage, Lungenphthiſe, Franckenſtraße 5. Des Maurer C. Kreiſel
Tochter Eliſabeth 10 Jahr 5 Monat 15 Tage, Epilepſie, Königs-
ſtraße 27/28. Des Kaufmann P. Perl Ehefrau Clara geborene
Kleye, 30 Jahr 8 Monat 4 Tage. Bruſtleiden, Mühlgraben 10.
Der Arbeiter H. Sperhake, 24 Jahr 5 Mdnat 5 Tage, Phthifſis,
Strafanſtalt. Der Arbeiter Chriſtian Koringel, 50 Jahr 4 Monat
29 Tage, Marasmus, Diakoniſſenhaus.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 23. Juli 1881.

Geboren: Dem Maurer R. H. Keindorf eine Tochter, Reils
ſtraße 5. Dem Bahnarbeiter W. L. A. Brockhaus eine Tochter,
Reilsſtraße 32. Dem Fabrikſchmied F. L. W. Lier eine Tochter,
Böckſtraße 6.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. E. Schmidt Sohn, 2 Monat
15 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 30.

Meldungen am 25. Juli.
Dem Fabrikſchmied F. Winkler ein Sohn, Brunnen-

Den Dem Handarbeiter G. C. Rieke ein Sohn, Schul
gaſſe 2.

Geſtorben Des Schmiedemeiſter J. Tänzer Tochter, 5 Monat
17 Tage, Krämpfe, Wittekindſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli.

Kronprinz. Dr. med. Barow a. Weimar. Rittergutsbeſitzer
Johannſen a. Holſtein. Beamter Brandes a Berlin. Fabrikant
Linke a. Görlitz. stud. phil. Kronberg a. Breslau. Frau Schöne
a. Gernrode. Die Hrrn. Kaufl. a. Berlin, Krüger a.Frankfurt, Schröder a. Glogau, Jlgner a Hannover, Maſchke a.
e Windeck a. Leipzig, Jochmann a. Magdeburg, Philipp a.

ainz.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Forelle a. Dresden Falken

ſtein a. Nordhauſen Riedel a. Berlin, Koppe a. Mühlhauſen, Buſch
a. Fürſtenwalde, Nöring a. Aſchersleben, Lehmann a. Cöthen, Selig
a Leipzig, Schenk a. Münden, Schmidt a. Hannover, Bürger a.
Bremen, Cohn a. Magdeburg, Bade a. Cöln.

Stadt Hamburg. Frhr. v. Seckendorff m. Tochter a. Krazdorf.
Architect Schmidt a. Dresden. Baron v. Sacken a. Curland. Rechts
anwalt Nemitz a. Lauenburg. Rechtsanwalt Beermann a. Stettin.
Rittergutsbeſ. v. Mohrenſcholdt a. Eſtland. OberJnſpect. Schulten
a. Eſſen. Oekonom Herbſt a. Emersleben. Dr. Blatz a. Berlin.
Dr. Bockſtröm m. Fam. a. Schweden. Hr. Herlitt m, Tochter a.

Geboren:

Ermsleben Apotheker Stadtlinger a. Nürnberg. Amtm. Müller
a. Hameln. Director Behrens a. Mittweida. Hr. Schultze m. Fam.
a. Querfurt. Graf Fernemont m. Fam. a. Schleſien. Die Hrrn.
Kaufl. Wolf m. Frau a Pyritz, Vaſſelmann a. Eſſen, Clingenſtein
a. Kitzingen, Müller m. Fam. a. Stendal, Hänſel a. Liſſabon,
Streckicht a. Rüſſelsheim, Bruger a. Roſtock, Wiegert a. Berlin,
J 9 Jeßnitz, Krüger a. Berlin, Rothgießer a. Hannover Voß
a. Heidelberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Appelius a Frankfurt a M.,
Schminke a. Leipzig, Heidenreich a. Naila b/Hof, Göritz a. Chemnitz,
Belke u. Mann a. Berlin, Heller a. Berlin, Holländer m. Gem. a.
Hamburg. Lehrerin Hoos a. Stralſund. Dr. med. Puder m. Gem.
a. Zieſar. S Dr. Boldt a. Eberswalde. Landwirth Ruſchke
a. Wernigerode. Fabrikant Trautwein a. Berlin. Lehrer Dr. Wolff
a. Hildesheim.

Goldene Kugel. Offizier v. d. Goltz m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Berlin. Rentier Engert m. Frau a. Altona. Frau Arnos a.
Leipzig. Dr. phil. Sterzel a. Chemnitz. Landgerichtsrath Franke
a. Könitz. Buchhändler Wigand a. Leipzig. Hoftöpfer Schmidt u.
Procuriſt Schmidt a. Weimar. Glaſermeiſter Meſſing, Fabrikbeſ.
Winter u. Uhrmacher Kühn a. Gräfenroda. Sattlermeiſter Götting
a. Berlin. Ziegeleibeſ. Löffler a. Dresden. Baumeiſter Franke a.
Werdau. Techniker Klein a. Hamburg. Maſchinenmeiſter Walling
m. Frau a. Küſtrin. Fabrikbeſitzer Kürtz a. Stuttgart. Techniker
Serkel a. Lemberg. Die Hrrn. Kaufl. Brodt a. Poſen, Roſenthal
a. Hannover, Magirus a. Ulm, Schußel a. Magdeburg, Zürn a.
Berlin, Winter a. Gräfenroda, Gentſch a. Leipzig, Hirſch a. Mainz,
Watzdorf a. Cöln, Sterneker a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Rentier Cätro m. Fam. u. Brauereibeſitzer
Schauwecker a. Berlin. Oberlehrer Möhring a. Schleiz. Reallehrer
Rehfeld a. Bremen. Uhrmacher Dulski m. Schweſter a. Thorn.
Generalagent Friedrich a. Dresden. Frau Franz a. Berlin. Lehrer
Schulze m. Tochter a. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Adam m. Frau
3 ahfurt, Hirſchfeld a. Leipzig, Bennery a. Zwickau, Kittler a.

wickau.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Michersky a. Blankenburg,

Friebel m. Sohn a. Leipzig. Hr. Paſtor Hans a Clobikau. Stud
Bonibir a. Leipzig. Hr. Lehrer Schauſeil m. Frau a. Mönchpfiffel.
Direktor Kellner a. Marienburg. Mundkoch Kellner a. Stollberg.
Gymnafſiaſt Clemens a. Rudolſtadt. Lehrer Kleeberg a. Mühlhauſen.
Kretſchmar m. Schweſter a. Lübeck. Realſchullehrer Vogt a. Langen-
ſalza. Techniker Ruck a. Flensburg.

Rheiniſcher Hof. Klempnermeiſter Arlitt m. Fam. a. Kolditz.
Mechanikus Arlitt a. Leipzig. Lehrer Geraſch a. Krieſchouk. RentierKeiſer a. Frankfurt. Karſeann Schmidt a. Magdeburg. Oekonom

Goldhahn a. Dreileben.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berliy, den 27. Juli 1881
BergiſchMärkiſche 124 90. Oberſchleſiſche A. C D. 242,10.

Rheiniſche 163,75. Oeſterr Staatsbahn 626,--. Lombarden 230,
Oeſterreich. Credit Actien 637, Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli- Auguſt 210 September. October 210,

au.Roggen. Juli 17250. Juli-Auguſt 169,50. Septbr. Octbr. 163 50,
au.

Gerſte loco 140--170
Hafer. Juli 138,50
Spiritus loco 57.60. Juli- Auguſt 56,80. September October 53 80,

matter.
Rüböl loco 53 40. Juli-Auguſt 53 40. Septbr.Octbr. 53 60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 27. Juli 1881.

BerlinAnhalter St. Actien 139, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actten 12490 Thüringiſche Stamm-Actien 205 25. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
241 80 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 100,90. DortmundGronau
Actien 53,25. Franzoſen 626 Oeſterreich. Credit-Actien 637,
Darmſtädter Bank Actien 172 75. isconto Commandit Antheile
231 90. Reichsbank Antheile 150,60. Deutſche Bank-Actien 173,
Preußiſche 4 o Conſoie 106,--. Preußiſche 49 Conſols 102,20.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174,70 Rufſſiſche Roten
214,25. Dortmunder Stämm-Prior. 92,60. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76, Tendenz: feſt.



Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-m Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Vünf 7iel einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch

ewöhnlicher

ohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 28. Juli:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

c Sparkaſſe Kafſenſtunden Bm 8-- 1 u. Nm. 3--4.
partaſſe f. d. Saaltreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-— 1 Sophienſtraße 10.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.n Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Börſenverſammlung:en ne rnenLeſezimmer:e Uhr 35 und von 2—6 Uhr

3--5 Brüderſtr. 6.

Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
aggraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

m
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,—9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8
Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache im VereinslokaleKaufmänn.i in 53.

Uhr ab.

iſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.e crikn Frr Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
enväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.

Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub: Ab. 8 im Café David.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

h ildunwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl.Je erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei-Theatraliſcherhart Hof“, Leipzigerſtraße.

Concerte.
im Bad Wittekind.
oncertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung:n z Thür. Huſaren-Rgmts. Nr 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab

verein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe 8.
lausſtraße 8.

Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4

n von der

Thieme's Garten.Donnerstag den 21. d. M. von 7 Uhr Abends Speckkuchen.
Ein Mädchen geſucht Martinsgaſſe 18.

Zwei Logis, eins 46 eins 32 an ſehr ruhige Leute zu ver
miethen großer Sandberg 8.

Eintrittspreiſe bei der
und Jnduſtrie-

Halliſchen Gewerbe
Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgelett
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, onnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
Ger ev. 1,50 -4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22,50 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden t Wir d. h. für den Vorſtand, die
Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-

arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17.50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-

ein ſo überraſchend glänzendes Werk, daß ſie allen ähnlichen Ausſtellungen der
neueſten Zeit, ſelbſt ver hochgefeierten Berliner Fiſcherei- Ausſtellung min
deſtens ebenbürtig zur Seite ſteht.

Von der ſteinernen Jagdwaffe des Ureinwohners bis zu den eleganteſten machenden Bedingungen
ſchneidigſten Gewehren unſerer Zeit, von dem vergifteten Pfeil des Papua bis
zu den vergoldeten Waffen des aſiatiſchen Großen fehlt kein Glied der Werk
zeuge, mit welchen der Menſch den Kampf gegen die Thierwelt aufgenommen
hat. Literatur und Kunſt haben ihre ſchönſten Blüthen entfaltet; die Munifi-
cenz gefeierter Jagdherren hat die werthvollſten Stücke an Waffen und Geweihen

lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.
Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 .4. (Bedürftigen

Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 u. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f.
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche,

erren. Sool,
ichtennadel ge

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool., Sehwetel-
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder Trinkkuren der
Quelle, Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sooi-Dampfbüder
werden ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

v e
[c]cW———

Die Hauptagentur
einer Lebensverſicherung iſt zu ver
geben, bei nachweislicher Tüchtigkeit 106
würde Einkommen fixirt werden können.

Offerten sub G. h. 11620 Rud.
Mossoe, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein auswärtiges Produkten-En-
gros- Geſchäft ſucht zum baldigen An

Dritte
Vorldosung

zu Gotha.
ma Ziehung am 9. Augnſt er. m

I. Hauptgewinn im Werthe von

Mark 1G0.O00O.
tritt einen jungen, gewandten Commis, Zuſammen 2352 Gewinne im Ge
welcher korreſpondiren kann u. ſich zur
Reiſe eignet. Schriftl. Off. mit Angabe
der Gehaltsanſprüche befördert unter
Chiffre J. K. 36. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Wirthſchafterin,
in Küche und Molkerei erfahren, wird
zum 1. October für ein größeres Rit-
tergut geſucht. Desgleichen eine zweite

Mamſell vie ihre Lehrzeit ſoeben
beendet. Briefe nebſt Zeugnißabſchrif-
ten und Gehaltsanſprüchen werden un-
ter A. H. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein ſchönes neuerbautes

m Wohnhausmit Vor u. Hintergarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rud.
Mosse gr. Ulrichsſtr. 4.

Neues Koggenmehl
und Roggenkleie empfiehlt

Königſtr. 19. A. Pietseh.

ſammtwerthe von

Mark 76. OOO.
Looſe à 1 Mark empfiehlt
A. Molling, General-Debit

Hannover,
ſowie J. Barck Co.,

Halle a/S.

Landwirthſchafterinnen,
Verkäuferinnen, Köchin-
nen, tücht. Mädchen für
Küche u. Hausarbeit, Stu-
ben- u. Kindermädchen m.
guten Att. weiſt ſofort u.
ſpäter nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
Gegen entſprechende Belohnung ſucht

ein junger Mann die Oel-Raffinerie
kennen zu lernen. Es wird mit Auf-
ſchrift H. 4 7 poſtlagernd Hauptpoſt-
amt Zwickau i/ S. um nähere Mit-
theilung freundlichſt erſucht.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung des Unterplaus, veranſchlagt zu 1377,70 Mark,

ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum
1. Anguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

nungen ausliegen.

Halle, den 26. Juli 1881.

Ausſchreibun
e

Die Umpflaſterung der Mittelſtraße des S ſowie die

Nen reſp. Umpflaſterung der Schmeerſtraßze, einſchließlich Herſtellung von
2 SchlackenpflaſterUebergängen daſelbſt, veranſchlagt i. G. zu 2557,60 Mark,
ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

L Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle, den 26. Juli 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Verband Thüringischer Bahnen.

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

von Perſonen und Gepäck im Verband Thüringiſcher Bahnen vom 1. März
1880 in Kraft.

Das Nähere iſt in den VerbandsExpeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 24. Juli 1881.

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Hapdelssohulb u auf HDochschule zu Giora,

(Beſteht ſeit 32 Jahren.)
Am 3. October d J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Sekunda, Prima, für Zöglinge von 14—17 Jahren) als auch auf
der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der ſog. kauf-
männiſchen Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine grüudliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Sekunda, für ſolche, welche Oſtern
1882 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Prima mit Michaeli
1881 empfehlenswerth. Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten ſeit
1869 als Qualificatiousatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt
in der deutſchen Armee. Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Pen-
ſionaten, Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 28. Juli 1881.
Dir. Dr. Eduard Amthor.

„JAuf nach Cleve!“

Die Internationale Jagd-Ausstellung zu Cleve iſt

vergangener und gegenwärtiger Tage zur Schau geſtellt, und die Ausſtellung
des ſeltenſten Pelzwerks feſſelt den Naturfreund, den außerdem die Jagdthiere
in lebenden und ausgeſtopften Exemplaren, plaſtiſchen Nachbildungen, Schä-
deln c. zu intereſſanten Studien anregen.

Die Clever Ausſtellung iſt ein ſprechendes Stück Cultur- und
Naturgeſchichte im grünen Gewande!

Blickt man auf dies uneigennützige mit enormen Koſten geſchaffene Werk,
ſo drängt es ſich uns auf, daß der Dank hierfür von Seiten der Jäger, Natur-
und Kunſtfreunde durch Beſuch der Ausſtellung eine Ehrenſache iſt.

Drum auf, nach dem ſchönen, vom ehrwürdigen Eichenwalde
beſchatteten Cleve. O. von Riesenthal.

Von jetzt ab befindet ſich mein Geſchäft nicht mehr Neue
Promenade 1A, ſondernW Poſtſtraße 9.

F. BannNiederlage der Kaiſerl. Königl. privil. Schuhfabrik,

Münchengräz, Röhmen.

Sauerkireschen
ohne Stiele kauft T.
Reife gebeerte Sauer- Kümmelpflanzenkirſchen kauft jedes sucht o grössere

Quantum Quantität das Ritter-
Albert Ernst gut Connewitz bei

in Halle. Leipzig.
Das Rittergut Reinsdorf bei Ein Fuchswallach, ſieben Jahr alt,

Landsberg hat zu verkaufen: Mehrere Reit- u. Wagenpferd, einſpännig zu
hundert Centner krummes Weizen- verläſſig, iſt preiswerth zu verkaufen
ſtroh, 1 fetten Ochſen, 2 im Gaſthof zum Schwarzen Adler,

Poſtſtraße 9.

Vom 1. Auguſt c. ab tritt Nachtrag Jl zum Tarif für die Beförderung d

Der in der Gräbner“ſchen Kon
kursſache von Düben zur Beſchlußfaſ

ſung über die Wahl eines andern
Verwalters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falles über die in 9 120 der
Konkurs Ordnung bezeichneten Ge
genſtände

auf den 6. Auguſt d. Js.
Vormittags 10 Uhr

anberaumte Termin wird hierdurch

auf den 20. Auguſt d. Js.
Vormittags 10 Uhr

verlegt.
Düben, am 23. Juli 1881.

Grosse,
Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amts-Gerichts.
Brennholzverſtrich.

Auf dem Fürſtl. Schw. Rudolſt.
Forſtreviere Dittersdorf kommen
am Donnerstag den A. Auguſt

J. in den Diſtrikten Kaltedorf und
Breiteleite, 1 Stunde vom Bahn
hof Schwarza, ca. 450 rm. buchene
Scheithölzer zum auctionsweiſen Ver
kauf. Zuſammenkunft Vormittag 9 Uhr
im Gaſthofe „Waidmannsheil“ im
Schwarzathale.

Katzhütte, den 26. Juli 1881.
Fürſtl. Schw. Forſtamt.

Obſtfelder.
Obst- Verpachtung.

Die diesjährige Pflaumen-
nutzung
1) auf dem Heldrungener Un-

ſtrutdeiche,
2) an den KanalDämmen in Reins-

dorf-Schönfelder Flur und
an der Gehofener Grenze, ſowie

3) an den Kanaldämmen in Donn
dorfer Flur

ſoll, und zwar
ad 1 Donnerstag

den A. Auguſt e.
Vormittags 11 Uhr
in dem Meyerſchen Gaſthofe

in Heldrungen,
ad 2 und 3 Freitag

den 5. Auguſt e.
Vormittags 11 Uhr
im hieſigen „Rathskeller“

unter den in den Terminen bekannt zu
verpachtet

werden.
Artern, den 26. Juli 1881.

Die Verbands-Kaſſe
für Regulirung der Unſtrut.

Jacobi.
Eine gut empfohlene

Wirthschaftsmamsell,
welche Küche und Hausweſen
gründlich verſteht, wird p. 1. October
a. C. geſucht. Schriftl. Anmeldung
nimmt Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtr. A, sub L. s. 11,639
entgegen.

Ein Mann in den beſten Jahren,
der zu veredlen verſteht, früher Land
wirth, jetzt Rentier, wünſcht ſich in
einem ſoliden Geſchäft am liebſten
Gärtnerei mit ſeinem Vermögen zu
betheiligen. Gefl. Offerten werden
unter J. A. K. Erfurt durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein verheiratheter Gärtner mit
langjähr. Zeugniſſen ſucht als ſolcher
oder als Aufſeher jetzt oder 1. Octbr.
Stellung. Gefl. Offerten sub H. J.
108 Raffinerieſtraße Nr. 8 Hg. in
Halle a/S.

Bordeaux-Weinagentur
für Halle zu vergeben von einem alt
renommirten Hauſe in Bordeanx.
Geſchäftlich routinirte u. zuverläſſige
Leute mit großer Bekanntſchaft (unter
Händlern oder Conſumenten) wollen

o unter Angabe von Referenzen mel
den unter H. 1 bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanſt

und ruhig im 80. Lebensjahre unſer
guter Vater und Großvater, der Dom
Procurator a. D. und Stadt-Aelteſte

Carl Wilhelm Kühn
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 27. Juli 1881.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, daß plötzlich unſere
liebe Tochter Hedwig im Alter von 7
Jahren verſchied.

Lettin, den 27. Juli 1881.
fette Kühe. gr. Steinſtraße in Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Felgner.
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